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Keues in Kürze.
Der „Vorwärts“ und der Sozialdemokra-

tiſche Preſſedienſt beſprechen täglich die Mög-
lichkeiten einer Reichstagsauflöſung. Es han-
delt ſich hier um einen Verſuchsballon, um die
Haltung der bürgerlichen Preſſe feſtzuſtellen.
Freiwillig wird die Sozialdemokratie nach den
bisherigen Erklärungen ihre Vorherrſchaft im
Reiche nicht niederlegen, auch wenn die Zahl
der Negierungsanhänger im Parlament noch
mehr zuſammenſchrumpft.
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Jm preußiſchen Landtag wurde weiter über
„Polizei und Landjägerei beraten. Dabei nahm
der Abg. Borck (Dntl.) bezug auf das ſozial-
demokratiſche Wehrprogramm und bezweifelte
die Betonung des Jnnenminiſters, daß der
ſozialdemokratiſche Parteitag Beſchlüſſe faſſen
werde, die dem Vaterlande gerecht würden.
Man werde den Eindruck nicht los, als ob der
Begriff Vaterland den Sozialdemokraten erſt
bedeutend geworden wäre, ſeit das Vaterland
ihnen Miniſterſeſſel verſchaffe. (Sehr wahr!
bei den Dntl.)
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Der Reichsinnenminiſter Severing wird am
Montag in Eſſen nochmals mit den Tarifpar-
teien der Metallinduſtrie, nordweſtliche Gruppe,
über die Auslegung ſeines Schiedsſpruches ver-
handeln.

Die Reichstagsfraktion der Wirtſchaftspar-
tei erſucht in einem Antrage die Reichsregie-
rung, rechtzeitig Maßnahmen zu treffen, damit
eine Schädigung von Gemeinden und Wirt-
ſchaftsgebieten durch zuſammentreffende Auf-
hebungen von Oberpoſtdirektionen, Finanz-
ämtern, Garniſonen, Eiſenbahndirektionen uſw.
vermieden wird.

Die Unterſuchung wegen der Grönerſchen
Denkſchrift ſteht vor der Einſtellung. Die bis-
herigen Hausſuchungen und Beſchlagnahmun-
gen haben keine Spur gebracht, wie und durch
wen eine Abſchrift der Denkſchrift nach Lon-
don gekommen iſt. Die vom Reichswehr-
miniſterium ausgegebenen 24 Exemplare ſind
ſämtlich als noch in Deutſchland feſtgeſtellt.
„Juſtituag iſt blind“, das gilt auch heute, mit-
unter aber ſind die Gründe der Blindheit recht
verſchieden.

e

Im polniſchen Sejm erklärte ein Abgeord-
neter des zu Polen geſchlagenen Teils der
Ukraine, daß von den früher in dieſem Gebiet
beſtehenden 3662 ukrainiſchen Schulen nur noch
711 beſtehen, und daß 1685 angeblich doppel-
ſprachliche Schulen neu errichtet ſind, die in
Wirklichkeit rein polniſch ſind. Der deutſche
Abg. Utta beſtätigte, daß auch von den deut-
ſchen Schulen 80 Prozent von den Polen auf-
gehoben ſeien. x

Die Pariſer Kammer hat mit 330 gegen 256
Stimmen die von den Sozialiſten zum Ab-
ſchluß der Ausſprache über die Verhältniſſe im
Elſaß eingebrachte Tagesordnung verworfen,
nachdem Poincaré die Vertrauensfrage ge-
ſtellt hatte.

Die Vertreter faſt aller ſozialiſtiſcher Par-
teien Europas ſind in London eingetroffen,
um an der Tagung des Exekutivrates der ſo-
zialiſtiſchen Arbeiterinternationale teilzuneh-
men. Unter den Erſchienenen befinden ſich Ver
treter Deutſchlands, Englands, Frankreichs,
Belgiens, Hollands, Oeſterreichs, Jtaliens.
Schwedens und der Schweiz. Geſtern fand
eine private Vorberatung über die weſteuro-
päiſchen Fragen ſtatt, bei der Macdonald den
Vorſitz führte.

Der Führer der iriſchen Republikaner, De-
tlera, der am Dienstag beim Ueberſchreiten

der Grenze zwiſchen dem iriſchen Freiſtaat und
Ulſter verhaftet worden iſt, wurde in Belfaſt
zu einem Monat Gefängnis verurteilt, weil
er trotz des gegen ihn beſtehenden Aufenthalts-
iheetes das Gebiet von Nordirland betreten
a e.

Der Rotterdamer „Covprant“ meldet aus
London: Die Wahlvorbereitungen zu den Neu-
wahlen im Mai haben im ganzen Lande be-
ſonnen. Das große Ereignis der letzten Tage
ſind die vorbereitenden Wahlbeſprechungen
zwiſchen Liberalen und Arbeiterpartei. Bei
Lloyd in London ſtanden die Wetten am erſten
Tag für einen Sieg der Konſervativen 3, für
den Sieg der Arbeiterparter und Liberalen 5.

r

Das amerikaniſche Repräſentanten
haus hat den Marineetat von 347 Millionen

Merſeburg, den 9. Februar 1929

Der Reichstag überwies geſtern den Ent-
wurf des Arbeitsſchutzgeſetzes dem ſozialpoli-
tiſchen Ausſchuß und beriet die Anträge zur
Erwerbsloſenfürſorge.

Reichsarbeitsminiſter Wiſſell (Soz.) erklärte,
die Regierung ſei grundſätzlich bereit, die Kri-
ſenſfürſorge auf alle Berufe auszudehnen.

Nach längerer Debatte wurde der geſtern
gemeldete Ausſchußantrag gegen Wirtſchafts
partei und chriſtlich- nationale Bauernpartei
bei Stimmenthaltung der Deutſchnationalen
angenommen. Der Antrag der Kommu-
niſten und Nationalſozialiſten auf allgemeine
Verlängerung der Kriſenfürſorge auf 52
Wochen wurde gegen die Antragſteller bei
teilweiſer Stimmenthaltung der Deutſch
nationalen abgelehnt.
Dann ereignete ſich ein Zwiſchenfall, der er-

neut bewies, daß eigentlich auch der Reichstag
ſelber eine „Kriſen“fürſorge nötig hätte, aber
nicht nur im Sinne obigen Geſetzes oder im
naheliegenden Sinne einer Regierungskriſen-
fürſorge:

Kriſenfürſorge für Alle.
Wann kommt die „Kriſen ürſorge' für den Reichstag?

Nach den Abſtimmungen erhob ſich auf der
Tribüne ein Jüngling und hielt eine von
den Kommuniſten mit Beifallsjubel beglei-
tete Rede. Vizepräſident v. Kardorff unter
brach die Sitzung. Poliziſten drängten gegen
den Tribünenredner vor. Es kam zu einem
Handgemenge, bis ſchließlich die Radau-
brüder über die hohen Lehnen der Tribünen-
ſitze hinweg von der Tribüne geſchleift wur
den. Jn den Wandelgängen und auf den
Treppen dauerte das Handgemenge mit der

Polizei fort. tEin erhebendes Schauſpiel. Wäre nicht
die neue „Kriſenfürſorge für alle“ auch für
ſolche „Kriſen“ notwendig?“? Denn ſonſt
könnte das „ſouveräne Volk“ ſeine Bewunde-
rung und Hochachtung vor dem nendentſchen

doch „verfaſſungswidrig“.
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Wo aber bleibt die „Kriſenfürſorge für alle“

t

in außenpolitiſchen Kriſen?

Die konſervative Londoner „Morning-
poſt“ bringt das erſte direkte Telegramm
über die Vorgänge in Jndien. Danach iſt
ein Aufſtand der Mohammedaner Nord-
indiens ausgebrochen, und zwar wegen des
Verbots der indiſchen Behörden, Freiwillige
für den geſtürzten König Aman Ullah an-
zuwerben.

Das klingt freilich ganz anders als die
bisherigen Meldungen, die die Unruhen als
rein religiöſe Streitigkeiten zwiſchen Hindus
und Moslems darſtellten und nicht recht ver-
ſtehen ließen, weshalb England Kriegsſchiffe
nach Jndien ſchickt. Zugleich wird durch die
Morningpoſtmeldung beſtätigt, daß England
beim Sturz des ihm feindlich geſinnten Aman
Ullah und alſo offenbar auch bei dem Auf-
tauchen immer neuer Thronanwärter ſeine
Hand im Spiel hat Sein Ziel wird immer
deutlicher: Afghaniſtan durch innere Kämpfe
ſo zu ſchwächen, um es dann „zum Schutz der
britiſchen Jntereſſen“ vielleicht auch, nach
franzöſiſchem Muſter, „zum Schutz der Kul-
tur“) mühelos zu beſetzen und nie wieder frei-
willig herauszugeben.

Da Afghaniſtan der Zugangsweg der Ruſ-
ſen nach Jndien iſt, kann man dieſes Ziel Eng-
lands durchaus verſtehen, denn früher oder
ſpäter werden die Ruſſen den ſchon vor Jahr-
hunderten von Peter dem Großen angekündig-
ten Marſch nach Jndien verſuchen. Aber
Englands Vorgehen paßt durchaus nicht zu den
ſchönen Worten von Friede, Völkerverſtändi-
gung uſw., und zu dem naiven Glauben der
Pazifiſten. Wieder einmal lautet Englands
Propaganda (denn der Pazifimus iſt eng-
liſche Propaganda) ganz anders als Englands
Taten. Bei den Ruſſen iſt es aber genau ſo.

Aus London wird gemeldet: Die bereits
von ruſſiſcher Seite dementierte Meldung, daß
der britiſche Geſandte in Kabul nach London
berichtet hat, die Sowjetregierung habe ein

Die Kordinder für Aman Ullah.

Ultimatum an Chabib Ullah geſtellt, wird auf
Grund einer Anfrage bei maßgebenden Krei-

Heu. e Sachverſtändigen
zuſammenkunft.

Aus Paris wird gemeldet: Die Repara-
tions ſachverſtändigen finden ſich heute vor
mittag 11 Uhr im Gebäude der Bank von
Frankreich zuſammen, um mit einander
Fühlung zu nehmen. Anſchließend daran gibt
der Gouverneur der Bank von Frankreich,
Morean, ein Frühſtück. Es ſcheint nunmehr
Einigkeit darüber zu beſtehen, den Vorſitz
des Sachverſtändigenausſchuſſes dem erſten
amerikaniſchen Delegierten Owen D. Young
D. ieten, der dieſen Poſten annehmen
werde.

Maſſenſterben in Sowjetrußlanö
Eine amerikaniſche Hilfsaktion.

Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus
Waſhington: Senator Johnſon veröffentlicht
einen Aufruf zur Bildung eines Hilfs-
komitees für die notleidende Bevölkerung
Sowjetrußlands. Reiſende aus Sowjetruß-
land haben übereinſtimmend berichtet, daß
die Not der nichtarbeitenden Bevölkerung
des Sowjetſtaates alles Deukbare überſteige.Dollar angenommen. Die Etatvorlage geht

nunmehr an den Senat.

W

Jn Moskau und Charkow erhielten die

ſen auch engliſcherſeits entſchieden demen-
tiert.

Die Unruhen in Bombau.
Ueber die lokalen Unruhen in Bombay wird

gemeldet: Jn den letzten zwei Tagen wurden
weitere 16 Perſonen getötet und 116 verletzt.
Die durch die Kämpfe zwiſchen Mohammeda-
nern und Hindus geſchaffene Lage muß immer
noch als geſpannt gelten, insbeſondere in dem
von Mohammedanern vorwiegend bewohnten
Stadtviertel Madanapurah, wo im Laufe des
Tages zu wiederholten Malen Hindus von
Mohammedanern angegriffen wurden. Auch
in anderen Stadtvierteln ereigneten ſich neue
Zwiſchenfälle, ſo daß an drei verſchiede-
nen Stellen die Truppen FeuerFeuer geben mußten, um die Räumung
der Straßen zu erreichen. Der ganze Bezirk
ſteht jetzt unter militäriſcher Bewachung.

Nach den letzten Meldungen iſt es auch
geſtern abend zu neuen, ſchweren Kämpfen
zwiſchen Mohammedanern und Hindus gekom-
men. Ueber die Zahl der Toten, die ſehr
groß ſein ſoll, liegen noch keine näheren
Angaben vor. Die Hoſpitöler füllten ſich raſch
mit Verwundeten, die zum größten Teil Stich-
verletzungen aufweiſen. Die Truppen, die
einen Patronillendienſt mit Panzerautomo-
bilen eingerichtet haben, haben erneut an meh
reren Stellen mit der Schußwaffe eingreifen
müſſen.

Die Londoner „Daily Mail“ berichtet aus
Bombay: Am Abend des 8. Februar kam es
zum erbittertſten Kampf. Jn großen Teilen
des Bazargebietes, einem Bezirk, in den man
ſich unmöglich hineinwagen kann, wurde ge-
fochten. Um 2 Uhr morgens betrug die Zahl
der Toten allein im Pydhownieſtadtteil, wo die
Truppen das Feuer eröffnen mußten,
ſchätzungsweiſe 30, die Zahl der Verletzten 100.
Danach gelang es in den meiſten (alſo nicht
in allen!) Bezirken, der Lage Herr zu werden.
Es iſt jedoch unmöglich, die Geſamtverluſte zu
ſchätzen, da ſich die Unruhen raſch über ein
großes Gebiet ausdehnen.

nicht organiſierten Bewohner ſeit Wochen ſo
geringe Brotrationen zugeteilt, daß ein
allgemeines Sterben der einſt-mals Bürgerlichen bevorſtehe und
vielleicht ſchon begonnen habe.

„Es war einmal
Weitere Steuervergünſtigungen für die

ruſſiſche Landwirtſchaft.
Die Sowjetregiernng hat einen Beſchluß

gefaßt, der neben der bereits beſtehenden
Steuerfreiheit von 35 Prozent der Bauern-
wirtſchaften noch eine Reihe neue Steuerver
günſtigungen für ſolche Bauern vorſieht, die
die Ausſaatfläche erweitern und den Eene-
ertrag erhöhen.

Alſo Steuerprämien für den ländlichen
Unternehmungsgeiſt und die Privatinitiative.
Nur noch ein Weilchen weiter ſo, dann
wird es vom Kommunismus in Ruß-
land heißen, wie im Märchen: „Es war
einmal Und wenn der Kommu-nismus in Rußland überwunden iſt, dann
wird dieſes Land mit 150 Millionen Menſchen
und einem fährlichen Bevölkerungszuwachs
von über einer Million mit Rieſenſchritten zur
Stellung als Großmacht zurückkehren, cine
ſchwere Gefahr für alle Nachbarländer, ſowett

Parlamentarismus verlieren. Und das wäre
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Der nächſte Krieg.
Vor uns liegt das 1928 erſchienene Buch

des bekannten Unterhausabgeordneten der
engliſchen Arbeiterpartei und einſtigen Mit-
gliedes des engliſchen Admiralſtabes Ken-
worthy: „Will eivilisation crash?“ (Wird die
Ziviliſation zuſammenbrechen?). Es behandelt
in einer außerordentlich ſachkundigen und
weitblickenden Weiſe das Problem des nächſten
Weltkrieges und unterſcheidet ſich von der
kürzlich erſchienenen

Broſchüre Sozialdemokratie und
Wehrproblem“

einer Reihe deutſcher oder richtiger undeutſcher
ſozialiſtiſcher Abgeordneter von vornherein
grundſätzlich dadurch, daß er wie jeder andere
engliſche Arbeiterparteiler durch und durch
vaterländiſch und national geſinnt iſt, und Sätze
wie „öte Sozialdemokratie kämpft nicht für
die Selbſtbeſtimmung des deutſchen Volkes,
ſie kämpft für die Befreiung des Proletariats“
mit genau der gleichen Entrüſtung als landes-
verräteriſch ablehnen würde, wie die Deutſch-
nationalen in ihrer Reichstagsinterpellation
über dieſe ſozialiſtiſche Broſchüre. Gleich-
zeitig liegt vor uns ein Auszug aus dem ſo-
eben veröffentlichten

Entwurf eines Wehrprogramms
der deutſchen demokratiſchen Partei,

der im Gegenſatz zu jenem ſozialiſtiſchen Mach-
werk die Vaterlandstreue bejaht, und bei aller
Betonung des Friedenswillens die Möglichkeit
neuer Kriege und damit die Notwendigkeit der
Verteidigung des Vaterlandes durchaus be-
jaht. Wir erwähnen dieſes Programm hier
nur, zuſammen mit der ſozialiſtiſchen Bro-
ſchüre, als zwei äußere Anzeichen dafür, wie
ſtark man ſich augenblicklich auch in deutſchen
paztfiſtiſchen Kreiſen mit dem Wehrproblem
oder, was das gleiche iſt, mit der Frage eines
neuen Krieges beſchäftigt.

Angeſichts des bisherigen Scheiterns aller
Verſuche einer allgemeinen Abrüſtung und an-
geſichts der ſtändigen Hinnahme der Rüſtun-
gen aller nicht gewaltſam entwaffneten Staa-
ten der Welt iſt dieſe Beſchäftigung mit der
Frage: Krieg oder Frieden? durchaus begreif-
lich. Und wenn unſere deutſchen Soztaliſten
das Buch des engliſchen Arbeiterparteilers
Kenworthy leſen würden und ſähen, wie er an
allen Ecken der Welt ſehr triftige Kriegs-
gründe und zugleich

ein allgemeines
Wiederaufleben des Kriegswillens

feſtſtellt, ſo würden ſie das Wehrproblem mit
ganz anderen Augen zu betrachten lernen und
von ihrem ſchlimmſten Fehler wenigſtens
etwas abzukommen ſuchen.

Dieſer Fehler, den auch ein bedenklich
großer Teil der Demokraten und anderer
Mittelparteiler begeht, beſteht darin, daß ſie
Wunſch und Wirklichkeit verwech-
ſeln, daß ſie (um den ſehr klaren und gerade-
zu ſprichwörtlich gewordenen Ausdruck des
großen halleſchen Gelehrten Vaihinger in ſeiner
Philoſophie des als ob“ zu gebrauchen) po-

litiſch denken und handeln, „als ob“ das, was
ſie wünſchen und erſehnen nämlich der
ewige Friede bereits Wirklichkeit oder doch
erreichbare Wirklichkeit ſei.

Auch Kenworthy iſt von dieſem Fehler nicht
frei. Denn letzten Endes glaubt auch er, daß
der ehrliche Friedenswille der Völker, ver-
ſtärkt durch die Erkenntnis der Grauen eines
heutigen Krieges, genügen könne, um die Ränke
der Diplomaten und die Treibereien der
Kriegshetzer unſchädlich zu machen. Immerhin
iſt Kenworthy unterrichtet und realiſtiſch ge-
nug, die ganz akute und täglich wachſenden Ge-
fahren neuer Kriege ſehr deutlich zu ſehen und zu
ſchildern, und man hat beim Leſen ſeines Wer-
kes das Gefühl, als ob er im Grunde Wunſch
und Wirklichkeit durchaus nicht verwechſelte,
ſondern ſich nur gerodezu mit zuſammen
gebiſſenen Zähnen zwinge, das, was lediglich
Wunſch iſt die Vermeidbarkeit neuer Kriege

für Wirklichkeit zu halten.
Für alle Völker der Welt iſt die Frage:

iſt der Weltfriede nur Wunſch
oder Wirklichkeit

von ungeheuer ernſter Bedeutung, und für das
entwaffnete und vom Pazifismus wie kein an-
deres Land erfüllte deutſche Volk iſt dieſe Frag
geradezu ſchickſalsentſcheidend. Denn kommen

ſie nicht Freunde ſind. die „Pazifiſten um jeden Preis“ bei uns end



und ſtellt ſich heraus, daßallllg zur Herrſchaft
ihre Anſchauung und Politik irrig war, daß
der Friede, an den ſie glauben, nur Wunſch
und Nichtwirklichkeit war, mit anderen Wor-

ten: kommt der nächſte Krieg und kommt er
auch über uns, dann iſt es zu ſpät, dann wird
unſer Volk ausgelöſcht aus der Geſchichte, wie
ſo viel andere Völker der Vergangenheit, die
an den Frieden glaubten ſtatt an den Krieg.

Alle geſchichtlichen Erfahrungen und pſycho-
logiſchen Gründe ſprechen gegen den Glauben
an einen ewigen Frieden, der mit dem Grund
geſetz alles organiſchen Lebens: gegenſeitiger
Kampf, in unlösbarem Widerſpruch ſtehen
würde. Aber nur

zwei ganz aktuelle Gründe gegen den
Friedensglanben

ſeien hier angeführt: Der erſte Grund iſt der,
daß alle Völker der Erde durch die Tat, in der
Praxis ihrer Politik, beweiſen, daß ſie nicht
an die Worte vom ewigen Frieden, ſondern an
den nächſten Krieg glauben. Denn ſie rüſten
und rüſten. Und niemand rüſtet zum Frieden,
ſondern man rüſtet zum Krieg. Dieſe Ueber
einſtimmung aller Völker im Nichtglauben an
den Krieg erlaubt allerdings nur erſt einen
Wahrſcheinlichkeit s ſchluß, nämlich den,
daß die überwiegende Menſchenmehrheit, die
an Krieg glaubt, wahrſcheinlich richtiger ſieht
und urteilt, als die Minderheit der Friedens
gläubigen. Die Pazifiſten laſſen ſich denn auch
dadurch nicht überzeugen und erwidern voll
gläubiger Hoffnung: wenn wir nur erſt am
Ruder ſind, dann wird der Friede ſich ſchon
durchſetzen.

Aber ein noch ſchwerer wiegender zweiter
Grund ſpricht für das Kommen eines neuen
Krieges, und dieſen Grund hat auch Kenworthy
in ſeiner umfaſſenden Darſtellung überſehen:
Selbſt wenn wirklich das nie geſchehene, nie
geſehene Wunder einträte, daß ſich die Völker
der weißen Raſſe aus den unzähligen Ver-
nunftgründen, die gegen den Krieg ſprechen,
für den ewigen Frieden und gegen den Krieg
einigten (was wir für ausgeſchloſſen halten
müſſen), ſo würde
die Kriegsgefahr, und zwar die durchaus nahe,
dennoch fortbeſtehen: Sie droht von Aſien her
und, ganz präzis geſprochen, von einem be-
ſtimmten Land und Volk: von Japan.

Dieſer Tage erzählte uns ein Auslands-
deutſcher eine ſelbſterlebte Szene, die dieſe
japaniſche Gefahr blitzartig beleuchtet: Vor
dem engliſchen Gericht in Rangoon (Hinter-
indien) wurde ein japaniſcher Steuermann
befragt, weshalb er den Schiffskapitän, mit
dem er die Schlafkabine teilte, verprügelt und
mißhandelt habe. Er antwortete: „Weil er
mir nach dem Leben trachtet.“ Und als ihn
der engliſche Richter darauf hinwies, daß man
doch nicht im gleichen Raum mit jemandem
ſchlafe, dem man Mordgedanken zutraue, er
widerte der Japaner ſchlicht und überzeugt:
„Herr Richter, das verſtehen Sie nicht, wir
Japaner kennen keine Todesfurcht, ſie iſt
eine Erfindung der weißen Raſſe.“

Aſienkenner verſichern, es ſei tatſächlich
richtig, daß die Japaner und Chineſen keine
Todesfurcht in unſerm Sinne kennen, und all-
gemein bekannt iſt, mit welcher wirklichen
Verachtung des Todes, die etwas grundſätzlich
anderes iſt als der heroiſche Todesmut weiß-
raſſigen Kämpfer, die Japaner im Kriege
gegen Rußland, vor Kiautſchou oder wo immer
in den Tod gegangen ſind, oder mit welcher
todesverachtenden Ruhe verurteilte Japaner
und Chineſen ihrer Hinrichtung entgegenſehen.
Und iſt es bei anderen farbigen Völkern viel-
fach nicht ganz ähnlich?
„Die Todesfurcht iſt eine Erfindung der weißen

Raſſe
Es iſt etwas Wahres, viel Wahres daran, und

Rumpelſtilzchen:

Berliner Allerlei.
reund S n vor Gericht.ie armen Zimmergeſellen. Pallenberg über

die Berlinerin.
Man mußte ihn liebhaben, dieſen Freiherrn

v. Hünefeld, der ſelber von Liebe zu Deutſchland
lohte und von Herzen Gott und dem König
diente. Ein Menſch: ganz Jdee und ganz Tat.
Ein Menſch: täglicher Sieger über den von
Krankheit zermürbten, im Kriege zerſchmetterten
Körper. Nichts, was andere Lebensgenuß nennen,
war ihm beſchieden. Er nährte ſich von Milch
und etwas Zwieback. Er war auf einem Auge
faſt blind und ſo nervenempfindlich, daß er keine
Brille tragen konnte; auf dem anderen, wo er
wahrſcheinlich nicht aus Geckentum ein Geelfen
Monokel trug, ſo kurzſichtig, daß er beim Greifennach einem vor ihm e enden Glaſe dieſes manch-

mal umſtieß. Ein linkiſcher ar wurde allein
durch eiſernen Willen zu höchſter Leiſtung ge-
zwungen, im Granatfeuer vor Antwerpen, in der
Flugnacht über Labrador. Jmmer wieder mußte
Hünefeld unter das Meſſer der Aerzte, auch vorund nach ſeinen beiden Weltflügen. S iſt er
der vierzehnten Operation erlegen. rei Tage
vor ſeinem Tode erhielt 8 ſeinen letzten Brief,
in dem er mir ſchreibt: „Ste glauben gar nicht,
welch eine unendlich große Freude Sie mir mit
en gätigen und lieben Zeilen geſtern gemacht
aben; Sie dabei aber auch noch meiner

Mutter gedachten, hat mich beinahe noch tiefer
erührt, als das mir ſeit Jahren von Jhnen und
hrer Frau Gemahlin ſtändig bewieſene freund

iche ohlwollen es ohnehin tut.“ Nicht ein
Wort von der unmittelbar bevorſtehenden
Operation in dem Brief.

Hünefeld hat von ſich und ſeinen Nöten nie
viel Weſens gemacht, auch wenn er unter
Schmerzensſchweiß ſich wieder irgend eine un
erhörte Leiſtung abtrotzen mußte. Er war eine

undbeſcheidene Natur, ließ ſich am liebſtenT e „Hünefeld“ W

Wie ſeeliſch arm ſind wir doch geworden, da

Die Erregung
z einer in W von den Kreisland-

bünden Halberſt und abgehal
tenen Verſammlung ſprach Landrat a. D. Dr.
Ge der Präſident des deutſchen Land
gemeindetages über „Die Pflichten des Staates
gegenüber dem deutſchen Landvolk“ dem er

g en die günſtige Beurteilung derage Deu ſciande durgh den Reparationsagenten

Stellung genommen hatte, nannte er die Ve-
laſtung des Landvolkes mit neuen Steuern un
tragbar. Das gelte vor allem für die neue Erb
ſchaftsſteuerregelung. Der Redner führte weiter
u. a. aus:

Wenn es auch gefährlich iſt, in der heutigen
Zeit ein offenes Wort zu wagen, ſo be ich
eine viel zu hohe Meinung von dem jetzigen
Staat, als daß ich annehmen könnte, der Staat
leiſte bei n Steuerpolitiſchen Maßnahmen
nur der internationalen Hochfinanz Gefolgſchaſt.

Der zweite Redner, Dr. Wenthauſen, M. d. R.,
der Landesvorſitzende des Landbundes Mecklen
burgSchwerin, erklärte, daß in ſeiner Heimat
Familien, die 200 Jahre und mehr im Beſitze
ihrer Wirtſchaft ſeien, oft innerhalb von 24
Stunden von Haus und Hof gejagt würden. Der
Redner erklärte in großer Erregung:

Die landfeindliche Politik des Staates be
findet ſich gegenwärtig geradezu in einem
Stadium der Raubwirtſchaft. Das Syſtem der
„organiſierten Verantwortungsloſigkeit“ kann
aber nur auf dem gleichen Wege beſeitigt

im Lanovolk.
d wie die Staatsumwälzung von 1918
durchgeführt wurde. 74 die Landwirte müſſen

der r übl gewerkſchaftlichenZ l bedienen.
Zum Schluß wandte der Redner gegen

e Siedlungspolitik, die
er als verfehlt bezeichnet und ermahnte die
Verſammlung, in ihrem Kampfwillen nicht zu
erlahmen. Kapitän a. D. Vollheim- Quedlinburg
als ſtellvertretender Gauführer des Stahlhelms
erklärte, der Stahlhelm ſei bereit, Schulter an

ulter mit dem r Bauernvolk den Kampf um eine Beſſerung der derzeiti
gen Verhältniſſe aufzunehmen.

Im Hu umer Finanzamt
ſprach der Bauernführer Hamkens vor, weil ihm

ilchgelder, die ihm von einer Meierei zuſtanden,vom Finanzamt gepfändet waren. u ſeine in
einer Kerſevem ung ergangene Aufforderung

un ſich zugleich verſchiedene Landwirte im

die ſtaatli

inanzamt eingefunden, um den Ausgleich der
abzuwarten. Die andwirte

wurden erſucht, das Haus zu verlaſſen. Als ſie
dieſem Erſuchen nicht Folge leiſteten, wurdenzehn von ihnen feſtgeſtellt. Sie werden ſich wegen

zu verantworten haben. ie
enge, die ſich vor dem Gebäude angeſfammelt

hatte, ging auf dreimalige Aufforderung zögernd
auseinander. Die Unterredung des Bauern
r Hamkens im Finanzamt verlief er
gebnislos.

e

hängt mit jener grundlegenden Beſonderheit
und Eigenart der Menſchen weißer Raſſe (oder
vielleicht auch nur ihrer Kultur oder gar nur
Ziviliſation) zuſammen: mit ihrem ausgepräg-
ten Jndividualismus, den zum mindeſten die
Oſtaſiaten nicht kennen. Todesfurcht aber iſt

man mag es verbrämen und verſchleiern
ſo viel man will die Wurzel des
ganzen Pazifismus, der ſomit auch nur
„eine Erfindung der weißen Raſſe“ wäre. Und
ſomit zwar für Menſchen der weißen Raſſe,
aber durchaus nicht auch für die Oſtaſiaten
Bedeutung hätte und beſtimmend wäre.

Wenn dem ſo iſt, wie die Anzeichen ver-
muten laſſen und die Kenner des Fernoſtens
verſichern: auf wie lockerem Sandgrund ſteht
da der Glaube, daß auch die Oſtaſiaten zu dem
Pazifismus einer Minderheit weißraſſiger
Menſchen bereit ſeien?! Und wie drohend
iſt da die Kriegsgefahr aus dem Fernoſten!
Denn die Japaner, heute ſchon ein Volk von
über 80 Millionen Menſchen, von äußerſter
Kriegstüchtigkeit und alljährlich um faſt eine
Million wachſend, haben in kurzer Friſt keinen
Raum mehr auf ihren Jnſeln. Die Aus-
wanderung ihres Bevölkerungsüberſchuſſes
aber in weniger dicht beſiedelte Gebiete
Auſtralien, Polyneſien oder die großen Jnſeln
zwiſchen Jndien und Japan, oder jenſeits des
Großen Ozeans in Nord- und Mittel- und
Südamerika wird ihnen von den Völkern
der weißen Raſſe unmögltch gemacht.

Der japaniſche Völkerkeſſel wird und muß
explodieren,

ſo gewiß wie ein Dampfkeſſel unter Feuer,
der keinen Abzug und kein Sicherheitsventil
hat. Die Exploſion wäre nur aufzuhalten
durch freiwillige Landüberlaſſung der weißen
Völker an die Japaner wozu nirgends Be
reitwilligkeit zu ſehen iſt ver aber durch
Gewalt, d. h.: durch Krieg, durch einen
Vernichtungskrieg der Weißraſſigen gegen die
Japaner. Auch für dieſe Ungeheuerlichkeit be
ſtehen nirgends Anzeichen

Alſo wird der japaniſche Keſſel explodieren.
Und ſobald dadurch das politiſche „Gleich-
gewicht“ in Oſtaſien zerſtört iſt, werden nahezu
unvermeidlich die tiefen, bis in die Exiſtenz-

grundlagen der Völker, insbeſondere Eng-
lands, hinabreichenden Gegenſätze ausbrechen,
deren blutiger Ernſt in all den gegenſeitigen
Wettrüſtungen, vor allem zwiſchen England
und Amerika, mahnend und zukunftkündend
zum Ausdruck kommt. Iſt erſt der Anſtoß da

und er wird, wenn nicht ſchon vorher durch
irgendeins der weißraſſigen Großvölker, ſo
durch Japan, kommen dann kann kein
Pazifismus der Welt die Lawine des nächſten
Weltkrieges mehr aufhalten. Wenn dann
die großen Weltreiche und Weltmächte, wenn
England, Amerika, Japan, Rußland und vor-
ausſichtlich auch die erwachenden Länder
Aſiens, Jndien und China, in denen die Hälfte
der geſamten Erdbevölkerung wohnt, von dem
furchtbaren Raſen des Krieges erfaßt und ge-
geneinandergewirbelt werden über Meere und
Kontinente hinweg:

wie ſoll da ein Volk beſtehen,
das ſeine ganze Hoffnung, ſeine ganze Politik
auf den Frieden geſetzt hat, und den Dämonen
des Krieges, den vier apolyptiſchen Reitern
neueſter Kriegskunſt, dem Giftgas, den Bom-
ben, den künſtlich hervorgerufenen Seuchen
und der Hungerblockade, weder Waffen noch
auch nur den Willen zur Abwehr entgegen-
ſtellt

Schon ziehen die Wetterwolken des
nächſten Weltkrieges ſchwarz und dichtgeballt
am Himmel auf, aber die Sozialdemokraten
und ſonſtigen „Pazifiſten um jeden Preis“
hören und ſehen nichts, träumen von ewigem
Frieden, verwechſeln den Wunſch aller Völker,
in Frieden zu leben, mit der unerbittlichen
Wirklichkeit, daß der nächſte Krieg ſchon auf
dem Marſch iſt.
Wehe uns, wenn dieſe Tränmer uns regieren!

Dr. H. Elszz e.

Wie aus Tokio wird, hat dasjapaniſche Marineminiſterium ein Flotten-
z ausgearbeitet unter Berück-ſichtigung des neuen amerikaniſchen Flotten-
banprogramms. Die japaniſche Regierung
at bereits vor einiger Zeit bei den japani-
chen Werften 12 Kreuzer beſtellt. Nachdem

der amerikaniſche Senat nunmehr 15 Kreu-

jetzt nicht alle Deutſchen ehrfürchtig ihr Haup
entblößen! Vor einem Depeſchenaushang ſtehen
ein paar Leute und leſen die Todesnachricht
Und zucken dann die Achſeln: „Hünefeld? Der
Reaksjonär?“ Damit iſt er für ſolche Menſchen
abgetan, die nicht ahnen, wie ſehr er uns alle
bereichert hat. Aber was der Jmmertreu-Prozeß
aus der Hefe der Großſtadt enthüllt oder viel-
mehr nur andeutet, das wird natürlich ver-
ſchlungen, denn das „Heldentum“ der Verbrecher-
welt prickelt. Es iſt ja „pſychologiſch“ ſo feſſelnd!
Es hat ſchon früher Zeiten verlogener Romantik
und Sentimentalität bei uns gegeben wo der
ütige Räuber, die edle Kokotte, der verkannte

Mörder literariſch ſalonfähig waren und über
die Abſchaffung der Todesſtrafe debattiert wurde.
So vor achtzig, neunzig Jahren; ganz wie heute.
„Was iſt gut, was böſe? Es iſt alles nur
pſychologiſch intereſſant“, ſagt man wieder ein-
mal, und die Damen von Berlin W. folgen
ſenſationsgierig den n im Jmmer-treuprozeß Das gute Dutzend Angeklagter vom
Verein „Jmmertreu“, deſſen Zuſammenſtoß mit
den Zimmergeſellen drei Todesopfer gehabt hat,
enttäuſcht zunächſt die Zuſchauer. Da iſt kaum
einer. der ſo ausſieht, wie der Kommunoſozialiſt

einrich Zille „ſein Milljöh“ zu zeichnen pflegt,
ondern es ſind ſtämmige, zum Teil feiſte Leute
in gut bürgerlicher Kleidung, die es ſich leiſten
können, eine ganze Reihe der teuerſten Anwälte
Berlins zu wählen. Die werden ſie ſchon frei-
kriegen, heißt es Bis auf einen ſind alle An
eklagten vorbeſtraft. Und wieviel Jahre Zucht-e Erinnerung im Zuſchauerraum und in den

Korridoren vertreten ſind, läßt ſich kaum ab-
ſchätzen. Gut bürgerlich angezogene weib
liche Weſen aus dieſer Welt ſitzen während einer
Pauſe in der Kantine des Kriminalgerichts;
und eine trumpft auf: „Wer ſitzt uff de Anklage-
bank? Det ſind Männa! Warum haun ſe ſich mit
de Rotzjungs?

Mit dieſem Titel werden die Zimmergeſellen
bezeichnet, die, zum großen Teil in ihrer her-
kömmlichen Tracht, vor Gericht als Zeugen ver-
nommen werden, nämlich, von den Anwälten in

die Kneifzange genommen, bis ſie nicht mehr
wiſſen, wer angefangen hat und was der Unter-
ſchied zwiſchen einer Haustür und einem Billard-
ſtock iſt. Außerdem iſt ja Waffenſtillſtand zwiſchen
ihnen und der Unterwelt abgeſchloſſen worden.
Es ſoll nichts herauskomnien; ſchon die Polizei
hat ſich ja nur zögernd und luſtlos eingemiſcht
und wird vor Gericht auch ſchlecht behandelt.
Ueberdies kommt zu den Zeugen manchmal von
der Anklagebank aus halbgeſchloſſenen Lidern
ein Blick geflogen, wie vom Krokodil im
Aquarium zum Kaninchen: paß' auf, Du, gleich

ich zu! Und dann F t den Zeugen der
tem aus und ſie erkennen keinen Täter wieder.

„Es ſind Zuſtände faſt wie in Chigago“, ſagt oinWeitgereiſter. Um die imnergeſe en kann es

einem leid tun, um dieſe jungen ſtrammenBurſchen. Sie ſtehen da in ihrer ſeit hundert
Jahren unveränderten garitheugg der
ſchwarzſamtenen Trompetenhoſe, der Samtweſte
mit Perlmuttknöpfen, dem eigenartigen Binde-ins der „Ehrbarkeit“ am Hemde, dem

ing am linken Ohrläppchen und dem rieſigen
Schlapphut, nur ohne Knotenſtock, Handwerks-
zeug und Ränzel, mit dem man ihnen „auf
Wanderſchaft“ durch ganz Europa bis nach
Egypten hin, meiſt in Trupps, begegnet. „Vater,
ſind das Schlowaken?“, fragte mich einmal, als
es noch klein war, eins meiner Kinder. ein,
es ſind deutſche Zimmergeſellen, die mit ihrem
„Gott grüß' das ehrſame Handwerk“ und
allerdings mancherlei Saufen und Mädel-
geſchichten noch ein Stück rauhes Mittelalter ſich
bewahrt haben Was ſollen dieſe ſchlichten
Menſchen gegenüber den
Kanonen? Sie werden angeſchnauzt. „Nehmen
Sie doch den Schmutz aus den Ohren ich habe
doch ſchon einmal alles geſagt!“
ſtammeln ſie und laſſen ſich verblüffen. Ein
Zimmergeſelle aus Hamburg ſagt, ohne die An
geklagten überhaupt m zu haben, von
vornherein: „Da kenn' ich keenen von!“ Ein

aus Worms bekundet: „J
nor ſehe, daß viele Menſche uff ihn oigſchlage

abe!“ Derweil ſteht draußen der Große
neralſtab der Jmmertreuen, alle in „feinſter

roßen Advokaten

ngzengmntte bewilligt

W r reſtlichen e
e uzer jetzt in Auftra gegeben werden.Die a 7 u e ſollen bis zum

1988 fertiggeſtellt und mit
weittragenden Geſchützen ver-
ſehen ſein.

Geſetz gegen den Autonomismus.
Der Pariſer Kammerausſchuß für Geſetze

gebungsangelegenheiten hat im Ein verſtändnis
mit der Regierung einen Geſetzentwurf fertig
geſtellt, der in der Hauptſache die autonoes
miſtiſche oder regionaliſtiſche Bewegung tref-

fen ſoll. zDas Geſetz beſagt, daß jede propagan
diſtiſche Handlung, die geeignet iſt, den öffen
lichen Frieden zu gefährden, und die bezweckt,
einen Teil des Gebietes, über das ſich dir
Souveränität Frankreichs erſtreckt, dieſer
Souveränität zu entziehen, mit Gefängnis
von einem bis fünf Jahren beſtraft wird.

Aus Paris verlautet: Der Geſchäftsführet
der ſociéte minière francobelge, deren Aktien
geſtern plötzlich um mehr als die Hälfte ge
fallen ſind, wurde unter der Anklage des Be
truges und Vertrauensmißbrauches verhaftet
Er ſoll im Begriff geweſen ſein, zu fliehen
Eine Hausſuchung am Sitz der Geſellſchaft hat.
ergeben, daß er mit Wertpapieren der Kunden

ſoll 10 Mill. Franks betragen.

ohne Ende: Da ſieht man den Segen der „Freie
heit“ in der Republik und unter der Herrſchaft
des Parlamentarismus. Wenn unſere Links-
parteien ſich Frankreichs Staatsorganiſation
weiterhin zum Vorbild nehmen und die „Frei
'heit“ weiterhin überſteigern (wie es durch Be
ſeitigung der ſelbſt in Frankreich beibehaltenen
erſten Kammer (Senat) ſchon geſchehen iſt), ſo
kann unſer Volk noch mancherlei erleben
allerdings nichts Gutes.

Fälſchung öer Minſſterrede

im Kunöſunk.
Im Anſchluß an das Bankett der Auswär-

tigen Preſſe, auf der Reichsminiſter Curtius
die geſtern erwähnte Rede hielt, hat ſich ein
Vorgang ereignet, der dringend der Aufklä-
rung bedarf. Die Rede des Miniſters wurde
am ſpäten Abend durch den Rundfunk in einem
Auszuge verbreitet, der, Blättermeldungen zu
folge, von einem Angeſtellten des Rundfunks
nach eigenem Ermeſſen redigiert worden war.
So waxen an der Stelle, wo der Miniſter zur
„Zuſammenarbeit aller Parteien aufforde vie
die Worte „ein ſchließlich der Komm
niſten“ eingefügt worden. Der Auszug ſoll
auch andere und ähnkliche Ergänzungen ent
halten haben. Eine Unterſuchung iſt berrits
eingeleitet worden.

Erhöhung der Reviſionsſumme.
Nach einer mit dem 15. Februar in Kraft

tretenden Verordnung der Reichsregierung be
trägt die Reviſionsſumme in bürgerlichen
Rechtsſtreitigkeiten künftig 6000 Mark. Jn den
Sachen, in denen das Berufungsurteil vor
dem 15. Februar verkündet iſt, bleibt es bei
der bisherigen Reviſionsſumme von 4000 M.
Ein gleichzeitig in Kraft tretendes Geſetz er
möglicht es dem Reichsgericht, im Intereſſe
der Beſchleunigung des Geſchäftsganges im
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten von einer
Reviſion abzuſehen, wenn es nach Lage
der Sache die mündliche Verhandlung zur
Klärung der für die Entſcheidung in Betracht
kommenden Rechtsfragen nicht für erforder
lich hält.

Seit dem 28. Dezember haben die britiſchen
Truppen und Militärflugzeuge 308 Perſonen
aus Kabul abtransportiert.

Schale“, der Chef mit dem großen goldenen
Ehrenring delegiert Verbindungsoffiziere zu den
Anwälten, wird in weitem Kreiſe durch Leute
zweiter Garnitur gegen neugierige Ohren ab
geriegelt. Dieſe Wachtpoſten ſind ſchon eher Zille
Typen, gleichen ſchon eher den Geſtalten die man
mitunier nächtlicher Weile am Schleſiſchen Bahn
hof oder am Bülowbogen oder in der Schöne
hauſer Straße herumſtreichen ſieht. Es iſt alles
wohlorganiſiert. Der Präſident des Gerichts
hofes er iſt ſchließlich auch nur Menſch
ſcheint der Suggeſtion ſchon zu erliegen. Was
ſoll er mit Zeugen anfangen, aus denen nichts
herauszukriegen iſt? Was wollten Sie denn auf
der Straße machen? Eine Zigarette rauchen
Deutſchland, Deutſchland über Alles ſingen?“,
haucht er ärgerlich einen Zeugen an. Da ſagt
e der Zimmergeſellen laut und vernehmlich:
„Pfui!“rig unter ihnen gibt es natürlich gewalt-

tätige Menſchen. Jhr Altgeſelle, der in ihrem
„Krug“ die Unterſtützungen ausgab und die
Bücher führte, iſt freilich ſchmächtig und blaß mit
einen 22 Jahren, aber in ſeiner Gefolgſchaf
tehen herkuliſche Geſtalten. Die laſſen ſich nicht
o leicht an die „Ehrbarkeit“ kommen; wer den
Schlips verliert, kommt für Monate in den
großen Bann Alſo ſie ſchlagen auch zu, wenn
Gefahr droht; nur ſind ſie keine Verbrecher.

Das Milieu des Jmmertreuprozeſſes müßte
ein fabelhaftes Thema ſein für Fritzi Maſſarys
Mann, Max Pallenberg, den Himyoriſten und
Wortjongleur erſten Ranges. Er hat in dem
diesjährigen Preſſealmanach, der Aphorismen
über die Berlinerin bringt, mit ſeinem Humor
wieder den Vogel abgeſchoſſen. Da ſchreibt er:
Die Bunzlauerin iſt die hinreißendſte Frau der
die Frage, was ich von der Bunzlauerin hielte:
Die Buzlauerin iſt die hinreißendſte Frau der
Welt! Sie fragen mich: was halten Sie von
der Berlinerin? Da kann ich nür ſagen: Arme
Bunzlauerin!“ Das geht unſeren Damen glatt
herunter wie Schlagſahne, die ſie Gott ſei Dank
wieder eſſen dürfen, ſeit Weibliches und Voll
ſchlankes von der Mode nicht mehr ſo verpönt wird.
Nur neigt ſich ſchon wieder die Wage zur anderenSeite e

Keuer Finanzſkandal in Paris

für eigene Rechnung ſpekulierte. Das Defiztt

Finanzſkandale (und ſonſtige Skandale)
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Sornaßend, 9 Februar 1020

Aus Mer)ebueg.
Eſtomihi.

Ev. Lukas 18, 38: Jeſu erbarme
dich mein!“

Das iſt ein Angſtruf! Herausgeboren aus
der Not! Der Bittende iſt blind. Dunkel,
ewige Nacht umgibt ihn. Wie ſehnt er ſich
nach Heilung. ach Licht. Nur ein Wunſch
beſeelt ihn: Heilung von meiner Blindheit!

Da kommt Jeſus. Der Blinde hat von ihm
und ſeiner helfenden Liebe gehört. Die W
des Herrn löſt in ihm urplötzlich die Gewiß-

it aus: der Helfer iſt da. Alles in ihm
drängt hin zum Herrn und findet Ausdruck in
dem eng Flehen und Schreien und
Rufen: Jeſu, erbarme dich meiner

Hin zum Herrn. Zu Jeſus! Jhm alles
fagen. Jhn bitten: hilf mirl So weiſt uns
der Blinde den rechten Weg. Wohl iſt dieBlindheit der Augen ein bitteres Leiden. Doch
wieviel furchtbarer, unheilvoller iſt es, geiſtig
blind zu ſein. Und wir ſind es alle mehr oder
weniger. Wir ſehen nicht die wunderbaren

ührungen Gottes in unſerem Leben. Wir
ehen nicht ſein Liebeswirken. Wir ſehen nicht,

wie er uns winkt und immer wieder winkt.
Wir ſind blind, ſeeliſch blind.

Das iſt eben unſeres deutſchen Volkes
Fluch, daß gar ſo viele Herzen mit Blindheit
geſchlagen ſind und die Güte Gottes nicht ſehen
wollen. Wenn jenen doch zum Bewußtſein
käme, daß ihre Blindheit ins Verderben führt.
Dann wird auch aus ihrem Herzen der Angſt-
ſchrei brechen: Jeſu, erbarme dich meiner!

Selig ſind die, zu denen der Herr dann
ſprechen kann: Sei ſehend! Dein Glaube hat
dir geholfen.

Jeſu, gib geſunde Augen,
die was taugen,
rühre meine Augen an;
denn das iſt die größte Plage,
wenn am Tage
man das Licht nicht ſehen kann.

Kirche und Volkstrauerkag.

Die Kirche wird den diesjährigen Volks
trauertag am Sonntag Reminiſcere in ähn-
licher Weiſe feierlich begehen, wie es in den
Vorjahren geſchehen iſt. Zu bedauern bleibt:,
daß noch immer dieſem für unſer Volk ſo wich
tigen Tage der geſetzliche Schutz fehlt. Der
Deutſche-Evangeliſche Kirchenausſchuß tritt da-
für ein, daß eine Beteiligung der Evangeliſchen
Kirche an den Veranſtaltungen in gleicher
Weiſe wie im Vorzjahre ſtattfindet; ſeinem
Wunſche würde es entſprechen, wenn in Pre-
digt ober Kirchengebet des ordentlichen Gottes-
dienſtes der Volkstrauertag in angemeſſener
Weiſe erwähnt würde. Auf Antrag an die
Kirchengemeinde können beſondere gottes-
dienſtliche Feiern abgehalten und die Glocken
mittags geläutet werden. Einer Beteiligung
der Pfarrer an ſonſtigen geeigneten Feiern
ſteht nichts im Wege.

Der Evangeliſche Oberkirchenrat hat ange
vrhnet, daß am 24. Februar in allen Kirchen
ſeines Aufſichtsgebietes, alſo auch dort, wo nicht
aus Anlaß des Volkstrauertages eine beſon-
dere kirchliche Feier veranſtaltet wird, eine all

emeine Kirchenkollekte abgehalten wird, deren
wie bisher in erſter Linie für Krieger-

waiſen und Kinder von Kriegsbeſchädigten, fo-
dann für die Nationalſtiftung für die Hinter-
bliebenen der im Krige Gefallenen und für den
Volksbund Deutſche Kriegsgräberfürſorge be-
ſtimmt iſt.

S die teuren Toten nicht!“ Jhr Ge-
dächtnis bleibe unter uns in Segen!

Friederike (Goethes Jugenöliebe)
im Theaterverein.

Franz Lehaärs neues Meiſterwerk ge-
angt am 14. und 15. Februar 10929 durch das
Leipziger Künſtler-Theater, Dir. Paul Hepner,
im „Tivoli“ zur Aufführung. Namhafte Leip-
ziger Künſtler ſind für die Aufführung gewon-
nen, ſo daß der Erfolg, den das Singſpiel über-
all hatte, auch hier nicht ausbleiben dürfte.

Beſonders ſei noch darauf aufmerkſam ge
macht, daß federmann zu der Veranſtaltung des
Theatervereins Zutritt hat. Wegen Karten-
vorverkaufs ſiehe Anzeige.

Merſeburger Tageb'att (Krefsblatt)

Aus dem Gerichtsſaal.
„Verlaſſen Sie den Friedhof

Die Ruheſtätte der Toten ſoll nicht geſtört
werden Hier iſt heiliges Land. nn ein
Störenfried hinausgewieſen ward, ſo iſt das recht
und billig. Und wenn er der r wider
ſtrebt, ſo iſt es nicht minder recht und billig, daß
er dafür von der des Geſetzes getroffenwird Was auf den Friedhöfen Rechkens iſt, wirdin der Regel 3 eine Irledhe sordnung be
ſtimmt. Das iſt au S den der Kirchengemeinde
in Keuſchberg-Dürrenber ehörtgen
Friedhof ſo. Allerdings ſind die einzelnen Be
ſtimmungen wie es ſcheint, nicht zuſammengefaßt,
ſondern ſie müſſen in verſchiedenen Bekannt-
machungen verſtreut, zuſammengeſucht und
danach geleſen werden. Ein etwas umſtändliches
Verfahren, das der Gemeindekirchenrat im Sinne
einer Vereinheitlichung beſeitigen ſollte. Dabei
würde aber auch zu prüfen ſein, ob alle Verbote
uſw. immer geſetzlicher Ordnung entſprechen.
Jedenfalls iſt es unerquicklich, wenn ſich Vorfälle,
wie der nachſtehende ereignen.
Auf dem Friedhofe in Keuſchberg befand ſich

ein verfallenes Grab. Der Friedhofswärter dem
von ſeinem Vorgeſetzten, dem Friedhofsverwalter,
„Vollmacht“ zur Ausübung des Hausrechts auf
dem Friedhofe übertragen worden war, hatte auf
einer Poſtkarte mit Antwort einer Familie Kirſten
in Leipzig, der das Grab gehörte, mitgeteilt, das
Grab müßte weil verfallen, gekauft werden, wenn
ſie weiter das Grab pflegen wolle. Frl. Kirſten
erklärte ſpäter vor Gericht, weder ſie noch ihre
Eltern hätten eine ſolche Poſtkarte erhalten. Wohl
aber hätten die Eltern beim Gemeindekirchenrat
bereits den Ankauf des Grabes beantragt.

Eines Tages nun war Frl K. mit dem Zu-
rechtmachen des fraglichen Grabes beſchäftigt und
ſie bat die ihr bekannte Frau B. hierbei behilflich
zu c rau B. kam dieſer Bitte nach. Aber
alsbald erſchten der Friedhofswärter und wies ſie
vom riedhefe „Eir.s zwei, drei! verlaſſen Sie
den hätte er ihr geſagt. So berichtete
der Friedhofswärter vor Gericht. Denn der Vor-
fall hatte ein gerichtliches Nachſpiel. Frau B
ſtand unter der Anklage des Hausfriedensbruches.
Frl. Kirſten teilte mit, daß ſie dem Friedhofs-
wärter erklärt habe. „Frau B. bleibt hier, denn
ich Kann das Grab nicht allein zurechtmachen.“
Nach dem Antrage des Amtsanwalts erkannte der
Richter auf Freiſprechung der Frau B., weil
e nagh der Aufforderung des Frl. K. nicht das
Bewußtſein rechtswidrigen Eindringens auf dem
Friedhofe und unbefugten Verweilens dort prr
habe Außerdem ſei noch ſehr fraglich, ob der
Strafantrag von den richtigen Perſonen geſtellt
worden ſei. Entweder hätte das durch den Ge-
meindekirchenrat oder durch die Friedhofskom-
miſſion geſchehen müſſen.

r

„Mein Onkel hat mir Sie empfohlen!“
Die Jnhaber der Firma S. waren entzückt, daß

ihr Kunde, der Tapezierer und Dekorateur W.,
der ſich als ſtets zahlender Abnehmer bei ihnen
eines berechtigten guten Rufes erfreute, nun auch
ſeinen Neffen auf ſie aufmerkſam gemacht hatte.
Sie waren durchaus geneigt, Herrn Karl W. in
Merſeburg, dew RNeffen, für 54,20 RM. Polſter-
waren zu liefern zumal auf dem Briefbogen des
Neffen zu leſen war, daß er bei der Sparbank in
Merſeburg ein Vankkonto habe. Sie wußten ja
nicht, daß dieſes Bankkonto erloſchen war, daß
Herr W. keinerlei geſchäftliche Beziehungen mehr
zur Sparkaſſe hatte Sie wußten nicht, daß das
Verwandtſchaftsverhältnis zwiſchen Onkel und
Neffen etwas weitläufig war, denn der Onkel des
Hern Karl W war in Wirklichkeit der Onkel der
Pflegemutter der Frau W. Sie wußten auch
nicht, daß der Onkel ſeinen ſehr entfernten Neffen
keineswegs der Firma S. empfohlen hatte. Sie
erfuhren das alles erſt, als Karl W nicht zahlte
und auch bis heute nicht bezahlt hat. Wegen Be-
truges wird Karl W. zu 50 RM. Geldſtrafe ver-
urteilt.

4

Wieder ein ganz Unſchuldiger.
Es iſt eine ſchlimme Welt. Den brapſten

Menſchen s es ſtets am ſchlechteſten. Hier
wieder ein iſpiel. Willy S., ſeines Zeichens
Arheiter, hat noch niemals einer Fliege ein Haar
gekrümmt. Aber nun 93 man ihn vor Gericht
t weil er den Hausfrieden eines Merſe

urger bekannten Ballokals gebrochen haben ſoll.
Wie konnten nur die Leute ſo übel von ihm
denken, von ihm, dem Friedfertigſten, der auf
dieſer ſo ſchnöden Erde umherwandelt. Bald zwei
Jahre iſt es her, am 3. April 1927, kam er mit
anderen Leuten, angelockt von der anfeuernden
Tanzmuſitk, in den Ballſaal. Als er aber hörte,
daß man dort 1, RM. Eintritt geben ſollte, da
ſetzte er ſeine tanzluſtigen Spazierhölzer in den

Ruheſtand und ſich ſelbſt auf einen Stuhl, um ein
Glas Bier zu trinken Um die andern habe ich
mich gar nicht gekümmert, erzählte er vor Gericht.Habe auch nicht gehört, daß ich oder die andern
zum Verlaſſen des Lokals aufgefordert worden
wären. Als ich un 1 Uhr aufgeſtanden war, um
zu gehen, erſuchte man mich, gewiß irrtümlich, mitzur Wache zu gehen Das tat ich und weiter iſt
nichts geſchehen Er wurde dennoch zu 21 RM.
Geldſtrafe verurterlt denn ſein ſchönes Geſchichr-
chen erwies ſich als nicht ganz einwandfrei. Er
mit den andern war der Aufforderung zum Ver-
laſſen des Saales nicht gefolgt, ſo daß das Ueber-
fallkommando gerufen werden mußte. Ein Teil
der Leute war darauf entflohen, zwei ſind bereits
beſtraft und auch der wackere Herr S. wird belehrt,
daß ſein ſchönes Erzählertalent leider kein em
pfängliches Geſchlecht gefunden hat.

7

Nochmals ein Onkel.
Diesmal war es ein echter. Aber auch der

hatte keine gute Erfrhrung mti ſeinem richtigen
Neffen gemacht. Dieſer RNeffe, der Schloſſer Erich
A., n ſich vorübergehend bei e Onkel,
der auf einem Gute Wirtſchaftsgehilfe war. Eines
Tages ſchlich ſich Erich in die unverſchloſſene
Kammer des Onkels, nahm dotr von einem Tiſche
die Brieftaſche des Verwandten mit zwei Zigarren
und eine Taſchenuhr und verſchwand damit. Als
man ihn erwiſcht hatte, ward er in Unterſuchungs-
haft genommen. Jetzt ward er zu 3 Wochen Ge-
fängnis verurteilt, die als verbüßt angeſehen
werden. „IJch will's aber nicht wieder tun!“ er
klärte der junge Menſch beim Abgehen. Und es
klang recht treuherzig und überzeugend. Hoffentlich
hält er ſein Wort.

r

Man muß ſich zu helfen wiſſen.
Wenn man wegen Berruges häufiger beſtraft

worden iſt, ſo erlangt man wohl allmählich eine
gewiſſe Uebung in der Uebervorteilung der
Menſchen, allein es iſt nicht immer leicht, etwas
Neues zu um ſeinen lieben Nächſten mög-
lichſt gefahrlos für ſich ſelbſt übers Ohr zu hauen.
Der Arbeiter Karl J in Engelsdorf gehört nicht
zu denen, die es dargur anlegen, immer eigenartig
zu betrügen. Noch hat er in Salzwedel Strafe
abzuſitzen, aber zuvo got er wieder noch einiges
auf das Kerbholz gebracht. Wie geſagt, nicht ori-
ginell, aber dreiſt und furchtlos iſt er dabei vor-
gegangen, obwohr er ſich ſagen mußte, dagz der von
ihm aufgelegte Schwindel alsbald ans Tageslicht
kommen würde.

Eines Tages kaufte er beim Fleiſchermeiſter R
in Spergau für 4, RM. Wurſt und Fleiſch.
„Jch habe ein fettes Sct,wein en Engelsdorf ſtehen.
wollen Sie es kaufen fragte er den Meiſter. Der
behielt ſich vor das Schwein anzuſehen. Die Ware
blieb J. ſchuldig, der Preis ſollte auf das Schwein
verrechnet werden Nächſten Tages kam Meiſter R.
nach Engelsdorf, um ſich das Schwein zu be-
trachten. Frau J erklärte ihm: Wir haben kein
Schwein zu verkaufen Jnzwiſchen erſchien J. bei
Frau R. und erhielt 40, RM. Vorſchuß auf das
Kaufgeld für das Schwein (das gar nicht da war),
weil J. angeblich beim Gemeindevorſteher etwas
zu bezahlen hätte. Jn Merſeburg kaufte ſich J.
einen Anzug für 50, RM., zahlte 5, RM. an
und verpflichtet ſich, wöchentlich 5 RM. abzu-
zahlen. Er wäre in Leuna beſchäftigt, gab eine
Wohnung dort an die nicht aufzufinden war, und
ſtellte ſich als Beſitzer eines Hauſes in Engelsdorf
vor, das noch niemand geſehen hat und in keinem
Grundbuche verzeichnet ſteht. Bei einer Frau Sch.
hat er als Gelegenheitsarbeiter 17, RM. Vor
ſchuß erhalten unter Vorwänden, die ſich als nicht
ſtichhaltig erwieſen haben ſollen. Auch erbat er
ſich einen Schirm. den er vergaß zurückzugeben
Dieſe letzteren Fälle wurden von Gericht vertagt,
da die Zeugin nicht hatte erſcheinen können.
Wegen Betrugs in drei Fällen im Rückfalle wurde
J. zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

v

Jn der Oelgrube.
Dieſe Straße in Merſeburg mit dem roman-

tiſchen Namen iſt bekanntlich ſehr eng. Fr.
werke, gleichviel welcher Art, müſſen alſo in dieſer
Straße ſehr vorſichtig fahren, damit kein Unheil
geſchieht. Der Handelsreiſende Karl J. in Merſe-
burg ſoll dieſe Vorſicht außer acht gelaſen, ſoll
zu raſch gefahren ſein und den Arbeiter R. fahr-
läſſig körperlich verletzt haben.

Es war am 8 Auguſt v. J. Herr R. ging mit
ſeiner Frau, die einen Kin mit ihren
zwei Kindern auf dem ſchmalen Bürgerſteig der

elgrube fuhr, ſpazieren. Weil am Beinwegen einer Blutvergiftung operiert worden war,
ging er am Stocke und zwar an der Bordkante.
Plötzlich erhielt er einen Stoß im Rücken, ſtürzte

m
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und erlitt an dem ſchon verletzten Beine eine neue
Beſchädigung. Der Stoß ſtammte von einem mit
Stroh beladenen Wagen des d e We J.
der auf dem Wagen ſaß und von dem Vorfa
nichts bemerkt haben will. Er r aber ſehr eilig
et und ließ ſich auch nicht aufhalten, als FrauR., die der Kinderw e rgen im Stich gelaſſen te
und hinter J. herlien. dieſem mehrfach zurief und
das Zeichen zum Halten gab Der Verletzte wurde

von einem Dritten aufgehoben. J. be
ätte. Dasſtritt, daß er ſich ſchuldig 9pna t

rteil lautete auf 25. R eldſtrafe. Der
Wagen mit Stroh hätte 45 geladen werden müſſen,
daß Perſonen nicht beſchädigt werden konnten.

Woher kommt das Wort „Farneval'?
Man iſt allgemein der Meinung, daß Karne-

val von caro Valoel, das iſt „Fleiſch, lebe wohl!“
komme. Dieſe allgemein übliche Deutung wird
von anderer Seite beſtritten. Der Name Kar-
neval wird von dem Gelehrten Wackernagel
und anderen auf einen altgermaniſchitalie-
niſchen Frühlingsbrauch zurückgeführt. Jſis-
Nerthus wurde mit Beginn des Frühlings auf
einem Schiffswagen carrus navalis, carna-
val über Land und Waſſer geführt. Noch
um 1133 baut ein Bauer bei Kornelimünſter
ein Schiff, das auf Rädern ruht und von We-
bern über Land gezogen wird. Wie man ver-
mutet, ſollte es in das der Mündung der Schel-
de gelegene Heiligtum der Nehalennia gebracht
werden, deren Kult mit dem der Nerthus ver-
wandt iſt. Männer und Frauen mit flattern-
dem Haar und loſem Gewand umtanzten das
Schiff während der Fahrt. Derſelbe Brauch
wird für Jtalien bezeugt. Karneval heißt alſo
nach dieſer Deutung „Schiffswagen“ (carrus
navalis). Wer hat Recht?

Wettervorher'age.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſ

Landeswerterwarte Weimar.)

Das Hoch iſt wieder nach Südweſten zurück
ewichen. Es bleibt aber auch noch am Sonnabend
ür uns unbeſtimmend. Bei klarer Nacht betrug

das Temperaturminimum minus 16 Grad. Das
über England lagernde Druckfallgebiet hat ſeine
Lage nicht verändert. Sein Einfluß erſtreckt ſich
nur bis Norddeutſchland.

Wettervorherſage: Keine weſentliche
Aenderung der Wetterlage, heiter, trocken, Froſt.

Schneebericht.

Thüringer Wald. Oberhof: Heiter, 9Grad, 90 Zentimeter Geſamtſchneehöhe, Pulver
ſchnee, Sportmöglichkeit ſehr gut. riedrich-
roda: Heiter, 111 Grad, 48 Zentimeter Ge-
ſamtſchneehöhe, Pulverſchnee, Sportsmöglichkeit
ſehr gut.

Alpen. Garmèſch-Partenkirchen:
Heiter, 13 Grad, 40 Zentimeter Geſamtſunee-
höhe, Pulverſchnee, Sportsmöglichkeit ſehr gut.
Oberſtdor Heiter, 12 Grad, 58 Zentimeter

Pulverſchnee, Sportsmöglichkeit
ehr gut.

Harz. Schierke: Heiter, 13 Grad, 50
Zentimeter Geſamtſchneehöhe, Pulverſchnee,
Sportsmöglichkeit ſehr gut. Braunlage:
Heiter, 13 Grad 70 Zentimeter Geſamtſchnee-
höhe, Pulverſchnee, Sportmöglichkeit ſehr gut.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Für Einigkeit in der Landw'rtſchaft.
Die unterzeichneten Organiſationen haben

ſich ſeit Jahren für gemeinſames Vorgehen in
der Provinz Sachſen eingeſetzt. Wir dürfen mit
Genugtuung darauf hinweiſen, daß die Zu-
ſammenarbeit der Landwirtſchaftskammer, der
Land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, des Land
bundes und des Bauernvereins in unſerer
Provinz voll gewährleiſtet iſt. Die Not der
Zeit erfordert es gebieteriſch, daß nunmehr auch
die Spitzenorganiſationen der deutſchen Land
wirtſchaft im Reich in nach außen erkennbarer
Weiſe gemeinſchaftlich vorgehen. Die An-
regung, welche die Pommerſchen Spitzenver-
bände in Stettin gegeben haben, wird von der
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begrüßt und mit allem Nachdruck befürwortet.

eine eingeworfene Scheibe hatten ſie das Fenſter

Sparbüchſe mit 30 RM. Jnhalt in die Hände

Landwirtſchaft der Provinz Sachſen

Landwirtſchaftskammer, gez. v. Helldorf,
Verband landwirtſchaftl. Genoſſenſchaften,

gez. Rabe.
Lanöbund Provinz Sachſen,
gez. Frhr. v. Wilmowsſky.

Vereinigung der chriſtl. Bauernvereine,
gez. Lorenz.

Einbrecher im Arbeitsnachweis.
Jn der vergangenen Nacht ſtatteten Einbrecher

dem Arbeitsnachweis einen Beſuch ab. Durch

geöffnet. Alle Schubfächer und Schränke waren
aufgeriſſen und durchwühlt Den Dieben fiel eine

Die Ermittlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Der Staat und die leiſtungs
ſchwachen Schu'verbände.

Eine Lebensfrage für die Landgemeinden.
geie Preſſeſtelle des Landkreistages ſchreibt

uns:
Die beim Landkreistag vorliegenden Unter-

lagen ergeben, daß die im Rechnungsjahr 1928
erwarteten Schwierigkeiten auf dem Gebiete
der Volksſchullaſten bedeutend größer ſind als
man annahm. Zahlreiche ländliche Schulver-
bände in den verſchiedenen Teilen des Staates
müſſen 300 Prozent und mehr ihres Grundver-
mögensſteuerſolls bzw. faſt 100 Prozent ihrer
Ueberweiſungsſteuern lediglich für die Deckung
der Volksſchulunterhaltung aufwenden. Die
von der Regierung gewährten Ergänzungs-
zuſchüſſe, die allen leiſtungsſchwachen Schul-
verbänden die Aufbringung dieſer Laſten er-
leichtern ſollen, haben nicht annähernd aus-
gereicht. Mehrere große Parteien des Land-
tages beantragten vor längerer Zeit die
Flüſſigmachung von 20 Millionen Mark, um
der Notlage der leiſtungsſchwachen Schulver-
bände ſteuern zu können. Leider ſind dieſe An-
träge, nachdem ſie vom Hauptausſchuß des
Landtags angenommen waren, noch nicht end-
gültig zum Beſchluß erhoben worden.

Das iſt um ſo bedauerlicher, als für 1928
namhafte Fehlbeträge noch ungedeckt ſind und
dasſelbe für 1929 in verſtärktem Maße der Fall
ſein wird. Da der Volksſchullaſtenausgleich
für 1929 noch nicht Geſetz wird, muß mit ver-
ſtärkten Ergänzungszuſchüſſen geholfen wer
den. Die große Zahl der ländlichen leiſtungs
ſchwachen Schulverbände erwartet in diefer
Frage von Parlament und Regierung recht
bald bindende Zuſicherungen.

Filmſchau.

„Ungariſche Rhop'odie
Schon immer lag über den Filmen der

Pußta ein eigener Hauch. Und erſt recht iſt
es bei dem neuen Filmwerk der Ufa „Ungariſche
Rhapſodien“ der Fall. Das mag einerſeits an
der glänzenden Rollenbeſetzung liegen, ande-
rerſeits, und nicht zum geringſten Teil, ſind es
die Maſſenſzenen, die ein eigenes Gepräge geben.
Während ſonſt z. B. religiöſe Handlungen auf
der Leinwand leicht zur Farce werden, iſt hier
die Darſtellung des großen Erntedank-Gottes-
dienſtes ein Erlebnis. Sonſt aber iſt wie ge-
ſagt die Rollenbeſetzung ſo hervorragend, daß
auch ohne dieſe Maſſenſzenen der Erfolg des
Filmes gewährleiſtet war. Um Willy Fritzſch,
den armen Howed-Huſaren-Offizier, deſſen
einziger achtungsgebietender Beſitz ſeine Uni-
form iſt, gruppieren ſich zwei Frauen, Dita
Parlo und Sil Dagover. Die aufopfernde
Liebe der kleinen Marika bringt es zu Wege,
daß der arme Huſarenleutnant ſeinen einzigen
Beſitz, ſeine Uniſorm ablegt. Aber doch iſt ihm
ein koſtbares Gut geblieben: die Arbeitskraft
und die Arbeitsfreude und mit ihr wird er
ſich ſein tunges Glück ausbauen. Wie die tem-
peramentvollen Weiſen der „Ungariſchen Rhap-
ſodie“ in ein ſanftes Adagio ausklingen, ſo
endet auch dieſes Filmſpiel, für deſſen Vor-
führung man der Leitung des Lichtſpielpalaſtes
„Sonne“ dankbar ſein muß, in reiner Harmo
nie. Jm Beiprogramm unterhält noch auf das
beſte eine Groteske, ein Kulturfilm und die
Wochenſchau.

„Der Held von Arizona“.
Ein Wildweſtfilm vom reinſten Waſſer. Ein

Film, der noch aus einer Zeit ſtammt bzw. in
der Zeit handelt, da die Jndianer noch ihre
natürlichen Rechte zu verteidigen imſtande
waren und den eindringenden Weißen, den
Blaßgeſichtern, das Leben ſauer machten. Fred
Thomſon mit ſeinem Wunderſchimmel „Silber-
könig“ ſteht im Mittelpunkt allen Geſchehens,
iſt immer der Retter der Bedrängten, erſcheint
immer im letzten Augenblick und verhütet Un-
heil. Wir bewundern immer wieder aufs neue
ſeine Reitkunſt und das Tier, das ihn trägt.
Daß der Film glücklich endet mit einer Ver-
lobung, ſei nur nebenbei erwähnt. Jn einem
zweiten Film ſehen wir einen Baſeballmatch
im Rahmen einer ſpannenden Handlung. Die
Opelwochenſchau bringt neben dem Neueſten
einen Ausflug nach den Gräberſtätten der
Jukas. Ein ſehenswertes Programm in den
Kammerlichtſpielen.

„Zwei hölliſche Tage“.
Ein Senſationsfilm muß heute anders aus-

ſehen, als er vor 10 Jahren ausgeſehen hat.
Heute verlangt man neben einer ſinnreichen
Handlung von den Darſtellern in erſter Linie
artiſtiſch wertvolle Leiſtungen, gleich gewandtes
Benehmen im Frack oder in irgendeiner Kluft
und dazu Humor. Galanterie gegen Frauen
iſt Selbſtverſtändlichkeit. „Zwei hölliſche Tage“
(Der Mann im Frack) betitelt ſich der Film.
der augenblicklich im Union- Theater
läuft und alle Vorausſetzungen erfüllt, die
ein Senſationsfilm erfüllen muß. Carlo Al-
dini in der Hauptrolle iſt Schauſpieler und
Artiſt von Format, ein Mann, den man ruhig
neben Luciono Albertini ſtellen kann. Der-

flut- und Grundwaſſerverhältniſſe im

ſeröe Scharm, den wir an Albertini bewundern,

Meliorationen im Unſtruttal.
Der ertige Entwur Die Koſtenſrage. Der Uutzen.

Wir berichteten bereits kurz über das
nis der am 21. Januar in Carsdorf ſtattgefun-
denen Verſammlung der an den im unteren
Unſtruttale durchzuführenden Meliorationen
intereſſierten Gemeinde- und Gutsvertretungen.
Wir geben hiermit das Weſentlichſte aus den
Ausführungen des Verfaſſers des den Meliora-
tionen zu grunde zu legenden Entwurfes,

Lanwirtſchaftskammerrat Lilia
von der Landwirtſchaftskammer r wieder.
Landwirtſchaftskammerrat Lilia führte u. a. aus:

Seit langem ſchon fügen die r Vor
nſtruttale

der Landwirtſchaft unermeßlichen e
Troſtlos iſt das Bild, das ſich dem Kulturtechniker
in einem Gebiet von rund 3150 Morgen Größe
bietet. Ausgedehnte ging ſind zu einem un
ſicheren Faltor zahlreicher eworden

Allenthalben wurde der Ruf nach Aenderung
der beſtehenden Mißſtände dringend laut. Ein-
mütig erkannten daher auch in einer von Landrat
Dr Wandersleb am 27. Oktober 1927 nach Laucha
einberufenen Verſammlung alle intereſſierten
Gemeinde und Gutsvertretungen die dringende
Notwendigkeit eines gemeinſchaftlichen, genoſſen-
ſchaftlichen Zuſammengehens an. Einmütig wurde
die Landwirtſchaftskammer damals mit der Auf
ſtellung eines ſolchen Entwurfs betraut. Nach
eingehenden, zeitraubenden Unterſuchungen ſind
die

Entwurfsarbeiten nunmehr nahezu abgeſchloſſen.
Der Entwurf umfaßt die zahlreichen, auf bei-

den Seiten der Unſtrut liegenden Talabſchnitte
in einer Geſamtlänge von etwa 30 Kilomerer
und in einer Geſamtgröße von rund 3150 Morgen.
Die Unterſuchungen haben ergeben, daß die Ver-
ſumpfung des ganzen Gebietes zurückzuführen iſt
auf die zahlreichen Abflußhinderniſſe im Unſtrut-
bette. Deutlich zeigt der Entwurf, daß es den
einzelnen Wieſenbeſitzern und ſelbſt einer einzelnen
Gemeinde unmöglich iſt, mit eigenen Mitteln eine
Verbeſſerung ihrer Grundſtücke zu erzielen. Ein-
mütig ſind alle Sachverſtändigen davon überzeugt,
daß nur durch Zuſammenſchluß aller beteiligten
Landwirte eine wirklich befriedigende Ver-
beſſerung zu erlangen iſt.

Nur einer Waſſergenoſſenſchaft, einer öffent-
lichrechtlichen Körperſchaft iſt es möglich, die geſetz-
liche Jnnehaltung aller Stauanlagen durch-
zudrücken.

Mit der richtigen Ausübung der Stauanlagen
und mit der Zurückführung aller anderen Ab-
flußhinderniße auf das geſetzlich zuläſſige Maß
allein aber iſt den Meliorationsflächen nicht ge
holfen. Aufgabe der zu bildenden Waſſer-
genoſſenſchaft muß es vielmehr weiter ſein, mit
ſtaatlicher und provinzieller Unterſtützung die
MMGA=dddddddcdcqu z
iſt auch ihm zu eigen. Er ſteht immer im
Mittelpunkt allen Geſchehens, im Mittelpunkt
der nicht wiederzugebenden ſchmiſſigen Hand-
lung, deren Kraft ſich kein Beſucher entziehen
kann. Ein Erfolg. Jm Beiprogramm gefällt
„Der kleine Landſtreicher“ ſehr.

Vereine, Vorträge, Ver'amm'ungen ulw
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Ungariſche Rapſodie“,

ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Zwei hölliſche Tage“, ſowie „Der

kleine Landſtreicher“.
Kammerlichtſpiele. „Der Held von Arizona“

ſowie ein gutes Beiprogramm.
Café Schmied. 9. bis 12. Februar:

Faſchingsſeſt Eintritt frei.
Geſangverein „Melodia“. Sonnabend, 9. Fe-

r Unterhaltungsabend im „Augarten“, 29
Ihr.

Schrebergartenverein „Nord“. Sonnabend, 9.
Februar, 18 Stiftungsfeſt im „Caſino“.

Ehemalige Garde. Sonnabend, 9. Februar,
Mongatsverſammlung im „Reichsadler“.

MTV. Sonntag. 10. Februar, Bühnenſchau-
turnen im neuen Schützenhaus.

FArbeits gemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot.
Deutſchnationale Arbeitergruppe: Dienstag,

12. Februar, 20 Uhr, im Caſino“, Faſtnachts-
vortrag von Herrn Lehrer Günther Heitere Dar-
bietungen aus: „Ganz Deutſchland lacht“.

Junglandbund, Kreis Merſeburg. Sonntag, den
17. Februar, nachmittags 15 Uhr, 5. Haupttagung im
kleinen Saal des „Caſino“, 20 Uhr im großen Saal
„Deutſcher Abend“.

Nus der Umgebung.
Die Elſter im Banne des Winters.
Die anhaltende Kälte, die am Freitagfrüh ihren

tiefſten Stand mit 24 Grad erreichte, hat auch unſeren
heimiſchen Fluß, die Elſter, zum Gefrieren gebracht.
Vom Wehr ab durch die Hedwiggsbrücke bis zur Mittel
brücke iſt ſie feſt zugefroren, ſo daß ſchon Verſuche
unternommen worden ſind, ſie zu betreten. Wir warnen
davor, die Elſter hat ſehr viele warme Stellen und ein
Betreten des Eiſes iſt immer mit Lebensgefahr ver-
bunden. Jn früherer Zeit fror die Elſter oft ſchon bei
10 Grad unter 0 zu, aber jetzt, wo die nahe Großſtadt
Leipzig ſo viele Abwäſſer vor allem Oele und Fette
zuführt, iſt ein Zufrieren ſchwieriger. Das ſtädtiſche
Werk hat ſich gegen das Gefrieren der Turbinen be-
ſonders geſchützt, indem es am kleinen Wehr einen Eis-
brecher anbringen ließ, um vor allem auch die Eis-
ſchollen vom Turbinengang freizuhalten. Mit eiger
längeren Dauer der Kälte iſt ſicher noch zu rechnen,
obgleich das Barometer um einige Grad gefallen iſt.
Eigenartig iſt, daß im Weſten des Reiches eine ganz
andere Witterung herrſcht. So hatte Köln am Donners-
tag warmen Regen.

Rheiniſches

Eine Frau von Format.
e. Neuröſſen. Am Donnerstag, 14. Februar,

20 Uhr, veranſtaltet der Ausſchuß für Bil-
dungsweſen einen Filmabend. Neben dem
kleineren Bildſtreifen Jugend ohne
Tugend und dem Lehrfilm „Stapel-
lauf eines Rieſendampfers“ gibt es
als Hauptfilm „Eine Frau von For-
mat“ nach der gleichnamigen Operette von
Schanzer und Wehliſch. (Mady Chriſtians-
Film der Terra.) Muſikbegleitung durch acht
Mitglieder des Weißenfelſer Städtiſchen Or-
cheſters mit Salon- und Jazzinſtrumenten.
Die Eintrittspreiſe betragen 0,50, 0,80, 1 RM.

Verwirklichung des vorliegenden, von den ver
ſchiedenen Regierungsbehörden noch eingehend
nach ſnrraſengn Enkwurſes zu erſtreben

usführlich behandelte andwirtſchafts
kammerrat Lilia auch die aus der Verwirklichung
des Entwurfs entſtehenden Koſten Der dem Ent-
wurfe bei vfngte Koſtenanſchlag ſchließt mit123 000 R Die genaue Größe des Melio-
rationsgebietes beträgt 3144 Morgen
Auf einen Durchſchnittsmorgen entfallen rund

39 RM. Geſamtkoſten,
ein Betrag, der, mit zahlreichen anderen Melio-
rationen unſerer Provinz verglichen, als völlig
normal und ſehr wirtſchaftlich zu bezeichnen iſt.

Die ſtaatlichen und provinziellen Unterſtützun-
gen ſind nicht berückſichtigt. Die Genoſſenſchaft
wird zur Ausführung der Anlagen ein lang-
friſtiges Darlehn zu etwa 455 Prozent aufnehmen
müſſen.

er au en Ertrag ausgedehnter Ge-
bietsteile iſt gleich Null; nur die höher liegenden
Flächen liefern geringe, minderwertige Erträge
Nach planmäßiger Durchführung der Ver-
beſſerungsmaßnahmen wird aber erfahrungsge-
mäß mit einem Durchſchnittsertrage
von mindeſtens 25 Ztr. je Morgen erſtklaſſigen

Heues zu rechnen ſein.
Die Wirtſchaftlichkeit der Meliorationen geht

daraus auch ohne Berückſichtigung der zu erwarten-
den Beihilfen deutlich hervor. Sehr weſentlich
iſt, daß die Baugelder zum größten Teile imMeliorationsgebiete u verbleiben können.
Jedem beteiligten Landwirt bleibt es überlaſſen,
an dem Ausbau ſeiner Gräben unter ſachver
ſtändiger Leitung natürlich ſelbſt mitzuhelfenund die hlerſa aufzuwendenden Gelder i ſt zu

verdienen. ichtig iſt es auch ferner, daß die
Unterhaltung aller Waſſerläufe und Bauwerke
s in die Hände der Genoſſenſchaft gelegt
wird.

Der genoſſenſchaftliche
Erreichung dieſer Ziele kann daher, ſo ſchloß
Landwirtſchaftskammerrat Liliga ſeine Aus-
führungen, allen Beteiligten nicht dringend genug
empfohlen werden!

Anſchließend hieran zeigte ein intereſſanter
Landeskulturfilm die Art und Weiſe der Durch
führung einzelner Meliorationsarbeiten. Die
von dem Verſammlungsleiter, Landrat Dr.
Wandersleb mit trefflichen. zündenden
Worten eingeleitete Ausſprache klärte noch ver-
ſchiedene Unklarheiten auf, gab den Entwurfs-
bearbeitern noch verſchiedene Hinweiſe und er
brachte bald den

einmütigen Wunſch
aller beteiligten Kreiſe. das amtliche Verfahren
W dung der Genoſſenſchaft beſchleunigt ein-
zuleiten.

Zuſammenſchluß 75

Nach der Vorführung ſpielt die Kapelle in den
Reſtanrationsräumen des Geſellſchaftshauſes.

O' ne Waſſer.
Eingefrorene Leitungen.

Bad Dürrenberg. Ohne Waſſer iſt der Teil
der Leipziger Straße von Kaufmann Patzſchke
bis zum Gradierwerkdurchgang, da die Leitung
in der Erde eingefroren iſt. desgleichen ein Teil
derſelben Straße in der Gegend des Gaſthofs
„Zum Gradierwerk“. Um dem Uebelſtande
abzuhelfen, dürfte es ſich empfehlen, den Ge-
noſſenſchaftsbrunnen vor der Schmiede in Ord-
nung zu bringen, an dem nur einige Kleinig-
keiten zu erneuern wären.

Der Gokttesö'enſt in der Schule.
Schkeitbar. Durch den ſtarken Froſt laſſen
ſich viele vom Kirchgang abhalten. Deshalb
hat der Gemeindekirchenrat beſchloſſen, die
Gottesdienſte in der geheizten Schule abzu-
halten bis zum Eintritt milderer Witterung.
et i zu wünſchen, daß dieſe Maßnahme Er-
olg hat.

63 NBC-Schützen.
Schafſtädt. Zur Aufnahme für das Schul-

jahr 1929,//30 kamen am Montag hier 63 Schul-
neulinge zur Anmeldung. Die Zahl der zur
Entlaſſung kommenden Konfirmanden beträgt
49, ſo daß eine Schülerzunahme von 14 Kindern
zu verzeichnen iſt.

1500 RM. für öife Erwerbslolen.
Allerlei aus der Gemeindevertreterſitzung.
u. Neumark. Am 7. Februar fand in dieſem

Jahre die erſte Sitzung der Gemeindever-
tretung ſtatt. Zuerſt beſchäftigte man ſich mit
der Aufhebung der Wohnungs-zwangs wirtſchaft. Die Vorlage wird
mit 9 Stimmen bei 1 Enthaltung abgelehnt.
Die Landfeuerſozietät hat die Anſchaffung von
Kleinmotorſpritzen empfohlen. Der Beſchaf-
fung wird grundſätzlich zugeſtimmt, jedoch ſoll
durch entſprechende Beſichtigungen feſtgeſtellt
werden, ob die Beſchaffenheit einer ſolchen
Spritze den hieſigen Verhältniſſen genügt.
Dann lag ein Antrag auf Gewährung einer
Winterbeihilfe für ſämtliche Erwerbsloſen,
Jnvaliden, Sozial- ſowie Kleinrentner der
Verſammlung vor. Nach lebhafter Ausſprache
und nach Ablehnung verſchiedener Abände-
rungsanträge wurde ſchließlich der Vorſchlag
des Gemeindevorſtehers einſtimmig angenom-
men, wonach Unterſtützungen nur auf Antrag
gewährt werden ſollen, und zwar ſollen dieſe
durch die Fürſorgekommiſſion erledigt werden
Der Betrag von 1500 M. wird hierzu bereit-
geſtellt. Jm Zuſammenhang hiermit wird ein
Erwerbsloſer in die bezeichnete Kommiſſion ge-
wählt. Für die Ausführung der Not-
ſtands arbeiten wurden zunächſt die
Mittel zur Ausführung der Entwäſſernngs-
arbeiten einer kleinen Nebenſtraße in der Sied-
lung bewilligt. Die Arbeiten für ein
zu bauendes Wohnhaus wurden dem
Mindeſtfordernden, Banunternehmer Stein-
felder, übertragen. Die Erdarbeiten ſollen
durch Erwerbsloſe als Notſtandsarbeiten aus-
geführt werden. Die Benennung von

Straßen und Beſchaffung von ein-
heit lichen Straßen- und ausnummerſchildern beſchäſtigte die Ver-
ſammlung nur kurze Zeit. Die mitten durch
den Ort führende Straße ſoll den Namen
„Hauptſtraße“, die Teilſtraße von Crumpa bis
zur Einmündung in die Hauptſtraße (Grund-
ſtück v. Etzdorf) den Namen Bahnhofſtraße er-
halten. Die Straßen in der Siedlung ſollen
Lindenſtraße, Südſtraße und Kirſchſtraße be
nannt werden. Die Linke wollte für „Kirſch-
ſtraße“ einen anderen Namen beſtimmt wiſſen,
da jedoch kein poſitiver Vorſchlag gemacht
wurde, erfolgte die Annahme der Vorſchläge
mit 6 Stimmen bei 4 Enthaltungen. aus
nummerſchilder ſollen unter Punkt Verſchie-
denes beſchafft werden. Der Beſchaffung
einer neuen Schreibmaſchine mit Tiſch für das
Gemeindebüro wurde zugeſtimmt. Die
löſchhydranten ſollen mit Schildern verſehen
werden. Die Vorlage „Gasfernverſorgung“
ſoll in der nächſten Sitzung eingehend beraten
werden.

1

Zwei Vorkräge.
Aus der Hauptverſammlung des Landwirt

ſchaftlichen Vereins. 9
Steigra. Der Landwirtſchaftliche Verein

hielt ſeine erſte Hauptverſammlung am 4. Febr.
im „Gaſthof zur Unſtrutbahn“ in Carsdorf ab.
Der ſtellvertretende Direktor, Rittergutsbeſitzer
Jacob (Weiſchütz), leitete die Verſammlung.
Nach einer kurzen Schilderung der Lage der
Lanöwirtſchaft durch den Verſammlungsleiter
wurde der Bericht über das vergangene Ge-
ſchäftsjahr erſtattet, ſowie der Rechnungs-
abſchluß und der Vermögensbeſtand bekannt-
gegeben. Bei der durch Zuruf vorgenommenen
Wahl wurde der bisherige Vorſtand für die
Dauer von drei Jahren wiedergewählt. Der
Mitgliedsbeitrag für 1929 wird, wie im Vor-
jahre, auf 7 Mark je Mitglied feſtgeſetzt. Dann
ſprach Dr. Haubold von der Landwirtſchafts
kammer Halle in ausführlicher Weiſe über
Wirtſchafts und Rentabilitätsfragen, und gab
in ſeinen Ausführungen beachtenswerte Hin-
weiſe zur nutzbringenden Geſtaltung der land-
wirtſchaftlichen Betriebe. Jm zweiten Vortrag
verbreitete ſich Obſtbau- Inſpektor Welchert
(Naumburg) in intereſſanten Ausführungen
über die Bedeutung des Obſtbaues für die
Land wirtſchaft. Jnſpektor Welchert gab wert-
volle Aufklärung über zweckmäßigen Anbau,
Kultur und Pflege der Obſtbäume, benannte
die für hieſige Gegend beſonders geeigneten
Sorten und machte praktiſche Vorſchläge über
Düngqung und Standweite der Bäume. Daß
der Verein mit der Wahl dieſes Vortrags-
themas das richtige getroffen hatte, bewies
die geſpannte Aufmerkſamkeit der Zuhörer und
die lebhafte Ausſprache.

Beziſr'slanöbundag eng
a Mücheln. Die am Donnerstag im Schützen-

haus gut beſuchte Verſammlung der Landwirte
und Landleute aus der Umgebung bekam durch
die Rede des Reichstagsabgeordneten Landwirt-
ſchaftsrats He meter beſondere Bedeutung. Wie
ſchon der Vorßitzende, Gutsbeſitzer Seibicke,
Krumpa, ber der Eröffnung auf die ſchwere
Notzeit hin, ſo gelang es dem bekannten
Parlamentarier, die Verſammelten durch einen
längeren Vortrag über die Urſachen der verzwer
felten Lage und über die Bedeutung der Land
wirtſchaft für die geſamte Wirtſchaft und Lebens-
kraft Deutſchlands ſo zu feſſeln, daß ſie mit ſtär-
kerer inneren Teilnahme ſich hier ein Bild der Zu-
kunft aufrollen ſahen, wie es nicht ernſter ge-
dacht werden kann. Die Landwirtſchaft. der
deutſche Bauer im Kampf gegen das Ausland und
gegen die Sozialdemokratie, das iſt die Lage wie
ſie ſich darbietet Die den Binnenmarkt nicht be-
rückſichtigende Handelspolitik, die kommenden
Handelsverträge, die kalten Sozialiſierungsbeſtre-
bungen, die Reparationsverhandlungen alles
dies bedeutet Kampf gegen den deutſchen Bauern.
Erſchütternd waren die Zahlen über die Verſchul-
dung der deutſchen Landwirtſchaft und über die
immer weiter greifende Preisſchere, das iſt der
Unterſchied zwiſchen den Preiſen für landwirt-
ſchaftliche Bedarfsgegenſtände und denen für
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe. Schafft euch eine
ſtarke pariamentariſche Mehrheit, rief der Vor-
tragende den Verſammelten zu, ſchließt euch im
Reichslandbund zuſammen. wacht auf. ihr Bauern.
wahrt das Erke der Väter. ihr Jungbauern!
Reicher Beifall wurde dem Vortragenden zuteil

Lützen. (Schützenfeſt.) Das Schützen-
feſt der Privileg. Schützengilde zu Lützen findet
in dieſem Jahre in der Woche vom 23. bis
29. Juni ſtatt.

Bühnenvolksbund Halle. Morgen, Sonntag,
10., pünktlich 11 Uhr (Thalia) „Geeſtländer
Tanzkreiſe“. Nur noch Stehplätze zu 1 Mark an
der Kaſſe Programmhefte mitbringen. Don-
nerstag, den 14 für F „VBarbier von Sevilla
Kartenausgabe 12 bis 14 Sonnabend, den G.
für A „Undine“. Romantiſche Over von Lortzing.
Kartenausgabe 14. bis 16. Montag, den !8.
Februar für Gruppe C Sly“. Karten
ausgabe 15 bis 18. Mittwoch, den. 13.
GoetheAbend des Deutſchen Sprachvereins (ſiehe
unſer Mitteilungsheft). Vorzugskarten für un-
ſere Mitglieder auf der Geſchäftsſtelle, Martins-
berg 15. (Tel. 21643.)

Geſchäftliches.
Beilage. Der geſamten Auflage des „Merſe

burger Tageblatt“ (Kreisblatt) liegt heute ein
Proſpekt der Firma Th. Althoff (Leipzig) bei,
welcher vorteilhafte Angebote in der Weißen
Woche bietet. Wir empfehlen unſeren Leſern
genaueſte Durchſicht und Beachtung.

Leipziger Produktenborie vom 9 Februar. Weznzeft
inl 76 77 kg. 209- 215 Roggen hieſ., 72/ k. 207- 213,
Sandroggen 210-216 Sommergerſte nländ 230240.
Wintergerſte 215-225 Hafer inland. 210-224 ais,
amerii rd. 242-244 cinqu 260- 264. Ravs 350370.
Viktoriaerbſen 300 380 Die Preiſe verſtehen ſich ſür
1000 Kilocramm in Reichswari

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Drüd-
und Verlagsanſtalt G m b in Merſeburg.
Hälterſtr 4. Verantwortlich für den Tegztteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für en Ah
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſebuiß
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Bei 15 Grad Kälte Feit ager im Freien.

einen der Ausreißer iſt dieſe Kur gut
denn er hat keinerlei Schäden davongetragen

ſteig der Schnee einen Meter hoch,
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Halberſtadt. Zwei Magdeburger Mittel
aschüler im Alter von 13 und 14 Jahren hatte die
Flbventeuerluſt gepuckt Sie beſchafften ſich in
Magdeburg eine Ausrüſtung für eine große Welt
„eiſe und vertietzen dann heimlich das Elternhaus
Am erſten Tage waren ſie auf ihrer Wanderungvis dicht vor 8
Wehrſtedts überraſchte ſie

wirkliche Weliwanderer ſein wollten, kehrten ſie
in kein Haus ein ſondern beſchloſſen, die Nacht
Dim, Freien zu verbringen
a auf, das ſie mitgeſchleppt hatten, und legten

alberſt idt gekommen. Jn der Nähe
er Abend. Da ſie aber

Sie bauten ſich ihr

ch bei 15 Grad Kälte im Freien ſchlafen. Dem

Der andere jedoch hat ſich die Füße erfroren. Man
fand die beiden Ausreißer morgens und benach-
richtigte die Behörden Der Junge mit den er-
frorenen Füßen kam ins Halberſtädter Kranken-
haus, der andere wurde in Schutzhaft genommen
Man hat inzwiſchen die Eltern benachrichtigt,
daß ſie ihre Sprößlinge hier wieder abholen

t

Bis zwei Meter Schnee.
Reuhaus a Rei prteg den letzten Tagen iſt

a oben wieder ſo viel Schnee gefallen, da alle
ege verweht ſind Durchweg liegt am Renn-

e ſtellenweiſetürmt er ſich aber auch bis zu zwei Metern auf.
Der Fuhrwerksverkehr wird durch Schneepflüge
und Schipper notdürftig r Täg
lich kommen durch Zerreißen der Drähte Kurz-
ſchlüſſe und Erdleitungenſtörungen im Fernſprech-
und Telegraphenbetrieb vor; die Baukolonnen
arbeiten mit Hochdruck.

7

Kältfeſchäden an Obſtbäumen.
Weißenfels. Die Kälte hat an den Obſt-

bäumen eher Schaden angerichtet Beſonders
ſind die Kirſchbäume auf den Kreischauſſeen inMitleidenſchaft ren die vielfach Kiſe auf

zlich geplatzt ſind.
77

Wilde Gänſe und Rebhühner kommen nahe
an die Häuſer.

Bernburg. Jnfolge der langanhaltenden
Kälte hält ſich ſeit acht bis zehn Tagen in un-
mittelbarer Nähe der bewohnten Gebäude
Friedrichshöhe ein Schwarm wilder Gänſe auf.
Die ſonſt ſo ſcheuen Tiere fliegen erſt dann
ſfort, wenn Menſchen in ihre nächſte Nähe kom-
men. Von Rebhühnern kann man täglich be-
obachten, daß Tiere am Tage bis an die Häu-
ſer und in die Gärten kommen, um ſich Nah-
rung zu ſuchen. Bei näherer Betrachtung ſieht
man auch, daß die Tiere ſehr ermattet ſind.

Das K'oſett explodfert.
Meuſelwitz. Um das Einfrieren des Aborts

zu verhindern, hatte man hier in einem Hauſe
Benzin Drneingego nen Als ein Mann am Abend
den Raum mit einer Kerze betrat, ſchlug plötzlich
eine hohe Stichflamme empor und füg?. ihm
ſchwere Verbrennungen zu. Auch der Sachſchaden
iſt erheblich.

Kücken im Winter.
Altflemmingen. Bei uns im Dorfe hat ein

Kleintierhalter einen Stamm Hühner, die gute
Eierleger im Winter ſind. Eine Henne hat ſich
ſchon jetzt nicht von der Brut abhalten laſſen,
ſie aing immer wieder aufs Neſt. Hierauf ent

weiſen oder gän

kommen.

ſchloß ſich der Beſitzer, 12 Stuck Eier zu ſetzen.
Davon wurden 6 Stück ausgebrütet. Die
Kücken ſind munter und tummeln ſich in der
warmen Küche in einem Kaſten.

Hebung der Kanalbrücke.
Hohenwarthe. Wie ſeinerzeit bei Meitzendort,

wird jetzt die 75 Meter lange Brücke, die den
Uebergang des Kanalſtücks der Chauſſee Hohen-
warthe- Niegripp bilden oll, gehe en. Die
Arbeit wird etwa 3 Tage erfordern, a das Hoch-
drücken der Brücke durch Pumpen nur langſam
vor ſich geht.

Tödlicher Un all durch Elektrizität.
Bernburg. Freitagfrüh verunglückte auf demSchacht in Solvayhall der 43jä je Häuer Franz

Köhler aus Baalberge durch Starkſtrom tödlich
Allem Anſchein nach genau weiß es niemand,
da K zufällig gerade allein war iſt Köhlerbeim Aufſtellen einer elektriſchen Bohrmaſchine
vor Ort mit beiden r an den Stecker des
ele triſchen 220-Volt-Kabels gekommen Er er
hielt einen Schlag, der ihn ſofort tötete. Alle
Wiederlebungsverſuche waren vergeblich.

Durch Fuspuffgaſe erſt'ckt.

Wernigerode. Jn der Garage der Da
polin- Geſellſchaft fand man morgen den Füh-
rer des Tanukautos, Kraftfahrer Auguſt Stei-
ger, Wernigerode, und ſeinen Beifahrer Max
Schade aus Halberſtadt in ihrem Auto tot am
Steuer des Wagens. Die Garage war völlig
vergaſt mit Auspuffgaſen, über deren todbrin
gende Wirkung in geſchloſſenen Räumen mehr
als einmal berichtet wurde. Wiederbelebungs
verſuche durch die Sanitätskolonne, die im
Krankenhauſe fortgeſetzt wurden, blieben er
folalos. Offenſichtlich haben die beiden jäh
ums Leben Gekommenen bei geſchloſſener Ga-
ragentür den Motor laufen laſſen. Steiger
ſtand im 41., Schade im 37. Lebensjahre. Beide
waren verheiratet.

Die Unterſchlagungen
in der Gemeindekaſſe.

Jlſenburg. Zu der letzten Gemeindevertre
terſitzung umlagerten auſ dem Marktplatz Hun-
derte von Menſchen das Gemeindehaus und
verlangten ſtürmiſch Einlaß. Um der Oeffent
lichkeit Gelegenheit zu geben, ſich von den
Unterſchlagungen in der Gemeindekaſſe ein
Bild zu machen, wurde die Sitzung in dem
großen Saale des Hotels „Zu den Roten Fo-
rellen“ abgehalten. Der ſtellvertretende Ge
meindevorſteher Lippelt teilte mit, daß die Ver-
fehlungen etwas über 15000 Mark betragen.
Der Gemeindevorſteher Schmidt habe ſein Ge
halt um 1500 Mark überhoben. 2000 Mark
der veruntreuten Gelder ſeien wieder zurück-
gezahlt worden. Ein Diſziplinarverfahren ſei
gegen die Schuldigen eingeleitet worden
Weiterhin werde ſich die Staatsanwaltſchaft
mit den Verfehlungen beſchäftigen. Gemeinde-
vertreter Pechholz ging auf die Vorgänge ein,
die zur Aufdeckung der Unregelmäßigkeiten ge-
führt haben, und wies darauf hin, daß Gemein-
devorſteher Schmidt im Privatleben auf ſehr
großem Fuße gelebt habe und außerdem ſo
ziemlich alle Beamte, deren er hab-haft werden konnte, angeborgt habe.

In ſchwerer Vergiſtungsgeſahr.
Gasrohrbruch durch die Kälte. 15 Perſonen

erkrankt.

Kaſſel. Jn der Nacht brach unter den
Häuſern der Moltkeſtraße 3 und 5 ein Haupt
rohr der Gaszuleitung infolge des Erdfroſtes.
n den Morgenſtunden erwachten 15 Bewohner
beider Häuſer unter Erſcheinungen leichter und
ſchwerer Gasvergiftungen. Wegen der Explo
ſionsgefahr mußten beide Häuſer geräunmt
werden.

Zu dem Unfall wird noch folgendes Nähere
mitgeteilt: Die große Kälte von 16 bis 22
Grad hatte eines der Hauptzuleitungsrohre der
Gasanſtalt nach der ſogenannten Oberſtadt in
der Moltkeſtraße zum Brechen gebracht, ſo daß
unauffällig große Mengen Gas entſtrömten
und in die Häuſer Moltkeſtraße 3 und 5 Ein
gang fanden. Der Friſeur Winkler ſowie zwei
ſeiner Angeſtellten und eine in der Waſchküche
arbeitende Frau

fielen plötzlich bewußtlos um,
und erſt von außen hinzukommende Leute
ſtellten feſt, daß hier außerordentlicher Gas-
geruch wahrnehmbar ſei. Die Bewohner der
Häuſer Moltkeſtraße 3 und 5 hatten ſich an die
allmählich immer ſtärker werdenden Gasgerüche
ſo gewöhnt, daß ſie gar nicht auf den Gedanken
kamen, daß das Unwohlſein mit einer Gasver-
giftung zuſammenhängen könne. Jnsgeſamt
ſind 15 Perſonen in beiden Häuſern erkrankt.
Die ſofort benachrichtigte Gasanſtalt ſandte
einen Arbeitstrupp in die Moltkeſtraße, dem
es aber noch nicht gelang, die undichte Stelle zu
ermitteln. Das weitere Eindringen des Gaſes
in die Häuſer iſt jedoch beſeitigt worden, weil
der außerordentlich hartgefrorene Boden an
mehreren Stellen ſo weit aufgeriſſen worden
iſt, daß ein Abziehen des Gaſes inmitten der
Straße vor ſich gehen kann, während bisher
durch den harten Boden die Gaſe an den Lei-
tungen entlang in die Häuſer drangen.

Ein ähnlicher Vorgang hat ſich auch in der
Hinzpeterſtraße abgeſpielt. Auch hier wurde
morgens von den Bewohnern mehrerer Häuſer
ſtarker Gasgeruch wahrgenommen Dig ſofort
angerufene Gasanſtalt konnte hier aber als-
bald die undichte Stelle ermitteln, ſo daß jed-
wede Gefahr für die Bewohner inzwiſchen be-
ſeitigt worden iſt.

Attentat auf eine Angeſtellte des
Wohl ahitsamtes.

Greiz. Jm Greizer Wohlfahrtsamt kam es
zwiſchen einer Angeſtellten und einem Unter-
ſtützungsempfänger zu einem kurzen Wort-
wechſel, den der Unbekannte veranlaßt hatte.
Als kurz darauf das junge Mädchen eine Be-
ſorgung zu erledigen hatte, wurde es von dem
Fremden verfolgt und mit der Fauſt derart
ins Geſicht geſchlagen, daß es einen doppel-
ten Naſenbeinbruch erlitt.

der elegante Einbrecher am Ge'öſchrank.
Weimar. Als am Donnerstagabend der Be-

er einer Wehr d am ielandplatz ineimar heimkehrte, ſtand einemer 5elegant gekleideten Einbrecher gegenüber, der
eben dabei war, den Geldſchrank gewaltſam zu
öffnen. Der überraſchte og einen Revolver und hielt domit den we rioſes Geſchäfts
inhaber in Schach ließ aber den Geldſchrank im
Stich und verſchwand ohne Beute. Am Freitag
früh ſtellte ſich heraus, daß im Landespartei-

bureau der SPD ein Einbruch verübt worden
war und in dem erbrochenen Geldſchrank 1000 M.
fehlten Es iſt anzunehmen, daß es ſich um den
ſelben Einbrecher handelt, von dem noch keine
Spur gefunden iſt.

Feuersbrunſt bei Waſſerwangel.
Heringen. Donnerstag abend wurden die

Einwohner durch das Ertönen des Feuerhorns
in Schrecken verſetzt, um ſo mehr, als man
wußte, daß kein Waſſer vorhanden war. Die
Scheune und andere Wirtſchaftsgebäude des
Landwirts Friedrich Schimmelpfennig ſtanden
in hellen Flammen. Man mußte das Waſſer
in Eimern, die von Hand zu Hand gingen,
heranholen. Die einzige Waſſerquelle, der mit-
ten im Dorf liegende Wehrborn, war ſehr
ſchnell ausgepumpt. Nach 2 Stunden kam dann
noch aus Dippach die Wehr der Gewerkſchaft
Alexandershall mit der Motorſpritze angerückt. Erſt ſie vermochte durch eine 1000
Meter lange Schlauchleitung zur
Werra das nötige Waſſer zu beſchaffen und
dem Brand energiſch zu Leibe zu gehen, ſo daßum 1212 Uhr die Seſahr beſeitigt war. Der
Schaden iſt beträchtlich. Niedergebrannt ſind
ſämtliche Wirtſchaftsgebäude mit Ernte-
vorräten und Viehbeſtänden. Das
Wohnhaus konnte gerettet werden. Der Scha-
den iſt durch Verſicherung gedeckt.

7

V er Gaſthöſe eingeäſchert.
Oſterode. Ein rieſiger Brand hat in Kale-

feld vier Wohnhäuſer und Stallungen mit der
ganzen Ernte zerſtört. 30 Hühner und
Tauben eines Kriegsbeſchädigtenſind umgekommen. Das übrige Vieh
konnte gerettet werden. Vier Wehren kämpften
gegen den Rieſenbrand. Wahrſcheinlich infolgefahrläſſiger Brandſtiftung brach das Feuer
aus, zunächſt im Gehöft des Beſitzers Haaſe
und erfaßte dann raſch die Nachbargehöfte. Der
ſehr beträchtliche Schaden ſoll nur teilweiſe
durch Verſicherung gedeckt ſein.

7

Feuer im Gaſthaus.
Bornſtedt. Während ein hieſiger Verein

im Saale des Gaſthauſes „Zum Weißen Roß“
einen Werbeabend mit Tanz abhielt, brach
durch herausfallende Glut im zweiten Stock-
werk des Gaſthauſes Feuer aus. Das Feuer,
das bereits einen Balken mit ergriffen hatte,
von einem Logierherrn aber noch rechtzeitig
entdeckt wurde, konnte, bevor es größere For-
men annahm, gelöſcht werden.

Großfeuer im Schlachthaus.
Viel Fleiſch verbrannt.

Wolfenbüttel. Jn dem mittleren Gebäude-
komplex der Schlachthausanlagen brach ein
Brand aus, der ſich mit großer Schnelligkeit
auch auf die dem eigentlichen Schlachthaus-
betrieb dienenden Rinder- und Schweinehallen
ausdehnte. Sämtliches bereits geſchlachtete
Vieh verbrannte. Das Verwaltungsgebäude
und das Wohnhaus konnten gerettet werden.
Der Brand ſoll beim Auftauen von Waſſerlei-
tungsrohren mit Lötlampen entſtanden ſein.
Infolge des großen Brandſchadens, der ſich
zurzeit noch nicht abſehen läßt, müſſen die Be
triebe vorübergehend ſtill gelegt werden,
und es erſcheint bei der ſchlechten Finanzlage
der Stadt fraglich. ob die Hallen in dem heu-
tigen Umfang wieder aufgebaut werden können.
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22Dolly Peppertorn
und ihre vier Freier.

Ein tragikomiſcher Roman aus der Neuyorker
Geſellſchaft.

Von Erich Frieſen.
19 Fortſetzung.) Machorug verboten.)

XXX.
Gegen örei Uhr nachmittags,
Das gewaltige Mittelſchiff der Trinity-

Church vermag den Andrang der Neugierigen
nicht zu faſſen. Schon füllen ſich die Empore
und die Gänge. Und immer neue Menſchen-
maſſen ſtrömen herbei. Um den „hohen Bräu-
tigam“ zu ſehen. Und die ſchöne Braut und
wäre es auch nur ein Zipfelchen ihres Braut-
kleids. Oder das Hochzeitsauzo. Oder wenig-
ſtens die eine oder die andere der Brautjung-
fern.

Daß es regnet, regnet, regnet unaufhalt-
ſam, in eiligen ſchieſen Strahlen tut der
Begeiſterung keinen Abbruch Lieber patſch-
naß werden, als nicht dabei geweſen zu ſein.

„Hallo! Sie kommen!“
Drängen. Schieben. Puffen
Nichts war's. Ein Spaßvogel hat ſich einen

Bluff erlaubt. Und wird dafür weggeboxt.
Plötzlich wie auf Kommando Stille.

r 2 reckt die Hälſe. Und guckt guckt
guckt

Diesmal iſt's kein Bluff. Die Auffahrt der
Vochzeitsgäſte beginnt.

Bald parken Hunderte von Autos im wei-
ten Umkreis der Kirche. Immer neue rattern
heran. Es bedarf der ganzen Umſicht und Diſ-
ſiplin der Policemen, die dutzend, nein ſchock
weiſe herumſtehen, um die Ordnung aufrecht
zu erhalten und Verkehrsſtockungen zu ver-
meiden.

Endlich ſind alle verſammelt.
Rechts vom Altar der Kranz der Braut-

jungfern. Links die Schar der beſt men die
Ehrengarde des Bräutigams. Eine ſteife Pa-
rade blendend weißer Hemdkrauſen, funkeln-
der Krawattennadeln, tellergroßer Chryſan-
themen, imponierender Hoſenfalten und ſpiegel-
blanker Lackſchuhe.

Nur das Brautpaar fehlt noch.
Brautmutter.

Doch da kommt auch ſchon das vergoldete,
weiße baldachinartige Hochzeitsauto heran-
gejagt. Und ſtoppt mit kurzem Ruck vor der
breiten Freitreppe der Trinity-Church.

Händeklatſchen. Trampeln. Brüllen.
Heidenſpektakel.

Als die ſchöne Braut, in ihrem koſtbaren
Hochzeitsgewand aus ſilbergeſticktem weißem
Atlas, den zarten Orangenblütenkranz im
blonden Haar, ausſteigt, erbrauſt unbeſchreib-
licher Jubel.

„Hoch das Brautpaar!“
Und immer wieder:
„Hoch! Hoch! Hoch!!!“
Dolly dankt lächelnd nach allen Seiten. Und

ſchreitet am Arm des fürſtlichen Bräutigams
hoch erhobenen Hauptes „jeder Zoll die
Fürſtin!“ tuſchelt man bewundernd hinter ihr
her die Stufen empor. Gefolgt von der
Brautmutter, die heute, zu Ehren des Tages,
von einem Abgeſandten des Präſidenten eskor-
tiert wird.

Die gute Witwe, deren hagere Geſtalt in
einem koſtbaren lilaſeidenen, über und über
mit Spitzen beſetztem Feſtkleid ſteckt, iſt ganz
verſchüchtert von all dem Glanz ringsum. Jhr
ſchlichter Sinn kann es noch immer nicht faſſen,
daß die ſtrahlende Braut da vor ihr, der zu
huldigen die Oberſten des Landes gekommen
ſind, die in wenig Minuten den Titel „Fürſtin“

Und die

Ein

tragen wird, ihre Tochter iſt. Jhre kleine

Dolly, die im Schulhof die Hühner fütterte
und mit der alten tauben Dienſtmagd ſpa-
zieren ging.

„Oh, möge der Allmächtige ſie ſegnen! Möge
er ihr Glück in ihrer Ehe ſchenken, bis an ihr
Lebensende!“ murmelt ſie in ſich hinein. Und
faltet die Hände und betet gläubig und in-
brünſtig.

Die Gedanken der ſchönen Braut ſelbſt
weilen nicht bei Gott und dem Segen des Him-
mels. Jhr ganzes Denken und Empfinden
konzentriert ſich auf den einen Punkt:

„Jch habe mein Ziel erreicht!“
Und ſie ſchwelgt in Stglz und Genugtuung:

Und fühlt ſich erhaben über alle ringsum.
Da zuckt ſie plötzlich zuſammen.
Dort hinten, an eine Säule gelehnt, ſteht

der Mann, dem ihr Herz gehört. Sie ſieht
den blonden Kopf, die hellen Augen, die ſie
traurig und doch ſo beredt grüßen.

Eine Blutwelle ſchießt ihr in die Stirn
Da erbrauſt das Präludium der Orgel. Ge-

ſang ertönt
Gleich einer Viſion fühlt die junge Braut

noch immer die blauen Männeraugen auf ſich
ruhen. Obgleich ſie ſelbſt ſchon längſt nicht
mehr hinſchaut.

Der Prunk der Kirche, die Feierlichkeit der
Trauungszeremonie lullen ihre ſtillen Aengſte
ein.

Die Ringe werden gewechſelt, der Segen
wird geſprochen

Und wieder Orgelklang.
der mächtigen Glocken.

Die Neuvermählten verlaſſen die Kirche
durch eine kleine Seitenkapelle. Jndes die
Menſchenmaſſen aus der Kirche drängen. Um
draußen noch einmal den erhabenen Anblick der
jetzt abfahrenden Hochzeits geſellſchaft zu ge
nießen. Und zu tuſcheln und zu mediſieren

wie es bei ſolchen Gelegenheiten ſeit alters-

Und Erdröhnen

her Brauch iſt bei den Klatſchbaſen beiderlei
Geſchlechts.

Beſonders der Umſtand, daß Frank Vander-
bilt, deſſen Namen man eine Zeitlang mit der
jetzigen Fürſtin Nikolajewitſch in Verbindung
gebracht hatte, heute durch Abweſenheit glänzt,
wird viel erörtert.

„Wie dumm von ihm!“ ſpöttelt Winnie
Gould und blitzt Charley Freeport, ihren Hoch-
zeitskavalier, unternehmungsluſtig aus ihrem
braunen Auge an. „Erſt recht hätte er kommen
müſſen und durch ſeine Gegenwart beweiſen,
wie abſolut ſchnuppe ihm die ganze Choſe iſt!“

Woraufhin der Meiſterſpringer ſtillſchwei-
gend die Achſeln zuckt und ſich ſein Teil denkt.
Der ſpitzen Zunge der „roten Hexe“ iſt nie-
mand gewachſen. Nicht einmal ein Meifter-
ſpringer.

XXXI.
Auch Manfred hat in der Kirche die Ab-

weſenheit ſeines Vetters unlievſam bemerkt.
Er weiß, daß Frank eine Einladung zur Hoch-
zeit erhalten hat. Weiß, daß er dem Bräu-
tigam irgendwie naheſteht und etwas wie Un-
ruhe regt ſich in ihm.

Der Vetter erſchien ihm ohnehin in letzter
Zeit übernervös. Sollte da irgend etwas
paſſiert ſein?

Obgleich ſeit jenem unliebſamen Auftritt in
der Villa Dolly ein Schatten auf die guten
Beziehungen der Vettern gefallen war, iſt
Manfred doch zu großzügig, um ihm dies nach-
zutragen

So nimmt er ſofort nach der Trauung ein
Auto und rattert ſporuſtreichs hin nach Frauk
Vanderbilts Wohnung.

Der Karnmerdiener Francvis tritt ihm mit
allen Zeichen der Verſtörung entgegen. Er
habe ſeinem Herrn auf deſſen Befehl geſtern
ſpät abends noch ſeine Tropfen von dem M
dizinmann aus China-town geholt. Und ſeit
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Millionenbetrug.
Leipzig. Der Leipziger Rauchwarenhändler

Creuzberger und ſeine Prokuriſtin Bochmann
ſind wegen großer Betrügereien verhaftet
worden. Die Schädigungen der Gläubiger, bei
denen es ſich um Wechſel und Buchfälſchungen
ſowie um doppelte und dreifache Zeſſionen han
delt, werden auf eine Million Mark geſchätzt.

Ferkelpreiſe.
Bad BVibra. Bei einem Auftriebe von 64 Saug-

ſchweinen in 11 Körben bewegte ſich der Preis
zwiſchen 40 bis 50 RM. je Paar. Der Geſchäfts
Pns war gut und der Markt wurde geräumt.

er Taubenmarkt war gut beſchickt. Etwa 200
er r en waren vorhanden.er Handel ging flott. a wurden 3 bis10 RM. für Le e bahrt

Auktionsßfieber.
Steinach. Wie unberechenbar manchmal das

Publikum iſt, zeigte hier eine Zwangsverſteige-rung von Waren einer Feinkoſthandlung. So
wohl der Auktionator ausdrücklich betont hatte,
daß für die Güte der Waren keine
Gewähr übernommen werden könne, war
das Publikum beim Bieten derartig eifrig,
daß die Waren teilweiſe bedeutend über
den Ladenverkaufspreis verſteigert
wurden. Aber das dicke Ende kam nach. Ein
Teil der Käufer war mit der erworbenen Ware
unzufrieden und verſuchte durch Lärm ſeinem
Herzen Luft zu machen. Er ſteigerte ſich der-
art, daß der Auktionator ſich gezwungen ſah,
eine Reihe von Perſonen fortweiſen zu laſſen.

VKoktruf aus dem Sowſetparadies.
77 neck. Die K. P. D. bezeichnet das Er-

wer s als „Schandgeſetz“und läßt kein gutes Haar daran. Dagegen malt
ſie ihren leichtgläubigen Anhängern die Zu-
ſtände im Sowjetparadies in den herrlichſten
r Nun ſchreibt ein Genoſſe, der in Ruß-
and ſein Glück ſuchte, an einen Freund und frü-

heren Arbeitskameraden:
„Mein Arbeitslohn war ſo niedrig, daß ich

kaum meine Wohnung, beſtehend aus Bett mit
Strohſack, bezahlen konnte! Jch wünſchte nur,bald wieder in Deutſchland zu wo ich von
meiner Unterſtützung beſſer leben konnte, wie
I von einer gehetzten und geſchundenen

rbeit.“
Mittlerweile

Landes verwieſen,
ſchrieben hatte.

wurde
weil

der Brieſchreiber des
er die ahrheit ge-

Sind Fiegenlämmer Ziegen
Eisleben. Ein Ziegenlamm, das etwa 3 bis

4 Wochen alt war, hatte F. im Sommer 1928
in Ahlsdorf geſchlachtet, ohne das Ziegenlamm
vorſchriftsmäßig unterſuchen zu laſſen. Als F.
in Strafe genommen worden war, beantragte
er gerichtliche Entſcheidung und betonte, nur
Ziegen brauchen unterſucht zu werden, nicht
aber Ziegenlämmer; ein Ziegenlamm ſei nicht
als Ziege anzuſehen. Das Amtsgericht ver-
urteilte aber F. zu einer Geldſtrafe und machte
u. a. geltend, nach der Polizeiverordnung des
Regierungspräſidenten vom 15. Mai 1926
müſſen auch Ziegen, die für den Haushalt ge-
ſchlachtet werden, ordnungsmäßig unterſucht
werden; zu den Ziegen ſeien auch Ziegen-
lämmer zu zählen.

Dieſe Entſcheidung focht F. durch Reviſion
beim Kammergericht an, das aber die Reviſion
als unzuläſſig verwarf und u. a. ausführte, die
Reviſion habe F. durch einen Gerichtsbeamten
einlegen laſſen, der gegen den Angeklagten vor
dem Amtsgericht die Staatsanwaltſchaft ver-
treten habe. Unter dieſen Umſtänden ſei der
betreffende Beamte nicht befugt geweſen, für
den Angeklagten Reviſion einzulegen. Aber
auch in ſachlicher Hinſicht hätte die Reviſion
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keinen Erfolg haben können, da die Polizei
verordnung des Regierungspräſidenten vom
15. Mai 1926 ihre Grundlage in dem Schlacht
vieh- und Fleiſchbeſchaugeſetz vom 3. Juni 1900
und in dem preußiſchen Ausführungsgeſetz
vom 28. Juni 1902 finde. Hiernach ſeien auch
Ziegen ordnungsmäßig zu unterſuchen, wenn
ſie auch für den Haushalt geſchlachtet werden.
hie Ziegen ſeien auch Ziegenlämmer zu
zählen.

Fum Raub auf dem Hauptbahnhof.
Magdeburg. Die Ermittlungen der Krimi-

S ze egen des Raubüberfalles auf die
Buchhalterkn der Bahnhofsbuchhandlung ver
bisher noch zu keinem neuen Ergebnis geführt.
Es ſteht aber allem Zweiſel, daß der inBerlin verhaftete Erwerbsloſe Kirſchte als Haupt
täter in Frage kommt.

Es wird nach wie vor nach dem zweiten Täter
et Man hat beſtimmte Anhaltspunkte,
ie von der Kriminalpolizei verfolgt werden.

Diemitz. (Kriegerverein) Jn der
letzten Verſammlung wurde eingehend über
die Totengedenkfeter des Stahlhelms am
24. Februar eſprochen. Alle Ortsvereineverſammeln ſich 9 Uhr früh auf dem Schul-

platz mit umflorten Fahnen, um nach der
Kirche zu marſchieren. Der Kriegerverein
macht es allen Kameraden zur Pflicht, an
dieſer Ehrung unſerer gefallenen Brüder
teilzunehmen.

Hohenerxleben. (Betrügeriſcher Agent)
Vom Agenten Hahn, Staßfurt, wurden dieſer
Tage in einer Anzahl hieſiger Familien die
Prämien für die Brandenburger Feuerverſicherung
eingezogen. 8 Zeit ſpäter gingen Mittei-
lungen der Geſellſchaft ein, dem Hahn keine
Gelder mehr zu geben, da dieſer nicht mehr inihrem Dienſte ſtehe Nachfragen in ung Woh
nung ergaben, daß der Hahn ausgeflogen war
Die Prämienzahler mußten erkennen, daß ſie
einem Schwindler in die Hände gefallen waren.
Er hat auch im benachbarten Löbnitz verſchiedene
Einwohner geprellt.

Heldrungen. (Hohes Alter.) Auch unſere
Stadt hat zwei Bürger, die das hohe Alter von
90 Jahren bereits überſchritten haben. Es find
dies der Gärtner und Veteran Friedrich Fuß,
der am 20 Oktober 1927 ſeinen 90. Geburtstag
feiern konnte, ferner Fräulein Marie Klingen-
ſtein, die ihren 90. Geburtstag am 1. Januar
1928 beging.

Holdenſtedt. (Der Kriegerverein)
veranſtaltete eine Proteſtkundgebung gegen
die Kriegsſchuldlüge. Lehrer Thomas hielt
einen Vortrag über die Urſachen des Welt-
krieges. Mit allen Mitteln müſſe daran ge-
arbeitet werden, den Paragraphen über die
Alleinſchuld Deutſchlands am Kriege zu ſtrei-
chen. Alle Kameraden ſtimmten dem Proteſte
zu.

Zſchernitz. (Abſchie d.) Mit einer letzten
Aufführung der „Quitzows“ von Wildenbruch
(freie Bearbeitung) verabſchiedete ſich unſer
langjähriger Kantor und Lehrer Martin. 37
Jahre hat er zum Wohle der Gemeinde, Schule
und der Kirche gewirkt. Kantor Martin wurde
1892 von Köckern als Kantor, Küſter und
Lehrer nach Zſchernitz berufen. Ende des
Schuljahres tritt er in den Ruheſtand.

Sprotta. (Wintervergnügen des
Männergeſang vereins Sprotta.)Es wurden die Lieder geſungen: „Nach den
Bergen“ von Heine, „Trennung“ und „Ab-
ſchied vom Walde“ von Klauer Die Konzert-
einlagen ſpielte die Kapelle O. Brenne, Eilen-
burg. Das Theaterſtück „Die Lieder des
Muſſikanten“, ein Volksſtück mit Geſang in
5 Akten, fand viel Beifall. Ein gemütlicher
Ball beſchloß den Abend.

Sylda. (Kirchengemeindeverſamm-
lung.) Paſtor Hindorf machte folgende Vor-
ſchläge: Ordnung für das Friedhofs-Gefalle-
nendenkmal. Unnützes Geſtrüpp auf dem alten
Friedhof ſoll ausgerodet und der neue mit

ſchaffen werden. Der alte Friedhof ſoll den
Schulkindern als Spielplatz planiert werden.
Soziale Arbeit der Kirche: Den Armen muß
in der wochſenden Not geholfen werden. Es
wurde zuletzt auf die Kirchenreviſion am
17. Februar hingewieſen.

Erdeborn. (Der Lanöbundabend)
im „Weißen Roß“ war ſtark beſucht. Direktor
Kabiſch von der landwirtſchaftlichen Schule in
Eisleben ſprach über: bſatzorganiſationen,eine Notwendigkeit der Landwirtſchaft Die
Landwirtſchaft müſſe ſich den deutſchen Binnen
markt wieder erobern durch Abſatzorganiſatio-
nen. Es muß eine gleichbleibende Beſchaffen-
et der Produkte erreicht werden. Zentral-
ellen müſſen eingerichtet werden, durch die

unnötige Konkurrenz ausſcheidet. Durch viel
ſeitige und zielbewußte Marktbeobachtung
muß eine Ueberbeſchickung der Märkte ver-
mieden werden. Eine zugkräftige Werbe-
tätigkeit, wie ſie agrariſche Ueberſchußländer
ſchon haben, muß einſetzen. Dieſe Abſatzorga-.
niſation iſt nur möglich, wenn ein einmütiger
Zuſammenſchluß erfolgt, der im Landbund ge
geben iſt. Ein Film „Stolzenfels am Rhein“
führte die ſerhng5 in Deutſchlands große
Zeit der Befreiungskriege.

Bennungen. h Der Jagd-pächter Landwirt Walter Döring hatte beſon-
deres Jagdglück, indem er in kurzer Zeit
drei ſtattliche Füchſe erlegte.

Siebigerode. Neuer Nachtwächter.)
Unſer Ort hat in dem Schuhmachermeiſter
Richard Dreſſel einen neuen Nachtwächter und
Gemeindediener erhalten.

Naghbaeſtadt Halle.
Ein Hallener Ehrendoktor

der Jngenicurwiſſenſchaften.
Rektor und Senat der Techniſchen Hochſchule

Stuttgart haben auf einſtimmigen Antrag der
Abteilung für Bauingenieurweſen Herrn Direktor
Oskar u y, techniſcher Leiter der Zweig-
niederlaſſung Halle (Saale) der Wayß FreytagA-G, die Würde eines Dr.-Jng. ehrenhal ver in
Würdigung ſeiner Verdienſte um die muſter
ültige konſtruktive Durchbildung und die gute
eſtaltung von R v verliehen.

Herr Dr.Jng. Muy, der erſt im Alter von
44 Jahren ſteht, iſt in der Fachwelt und im prak-
tiſchen eiat durch ſeine literariſchen Arbeiten
und Ausführungen wohl bekannt. Von khm
ſtammt auch eine Reihe hervorragender neuzeit-licher Brückenbauten, die einen Fortſchritt auf

dem Gebiete des Eiſenbetonbrückenbaues be
deuten. Auch der neue Städtiſche Waſſerturm
im Süden der Stadt an der Turmſtraße iſt von
ihm konſtruktiv entworfen und durchgebildet.

2589 Studenten und Hörer.
Die vereinigte Friedrichs- Univerſität Halle-

Wittenberg weiſt im laufenden Winterhalb-
fahr 2390 immatrikulierte Studierende, davon
194 Frauen auf. Sie verteilen ſich auf die ein-
zelnen Fakultäten wie folgt: Theologiſche Fa-
kultät 217 (davon 4 Frauen), Rechts und
ſtaatswiſſenſchaftliche 289 (14), Mediziniſche Fa
kultät 265 (23), Philoſophiſche Fakultät 492
(103) und Naturwiſſenſchaftliche Fakultät
627 (50).

Außer den Studierenden ſind zum Hören der
Vorleſungen berechtigt: 199 (47). Hiermit be-
trägt der Geſamtbeſuch 2589 (241).

Walhalla Theater in Halle.
Die voller Häuſer, die das Walhallatheater

allabendlich bietet, kennzeichnen am beſten den
außerordentlichen Erfolg, den die Braſi-lianiſche Revve durchglüht, von feurigem
Leben ſüd amerikaniſcher Kultur, z Jn
54 Bildern von tropiſcher Farbenpracht, hin-Tannen und Birken geziert werden Dem

Denkmal ſoll ein grüner Hintergrund ge- reißender Schönheit, wilder und doch gebändigter

r lernen die Zuſchauer die Zeit jenerTänze kennen die z uns ledigli einem
Surrogat
rauſchenden Tanzrhythmik
Südamerikaniſches
Natürlichkeit dargeboten.
Leiter C. William Doorlay zugleich eir
Dirigent und Komponiſt iſt, hat als Mittelpunk:
Saſcha Morgowa die Sonne, um die die übrigen
Künſtler gleich leuchtenden reiRennen wir noch die Cowboykünſte Moun
Cyclons und Evelyn Buffalo, die iVilamour y Signores, die fabelhaften Artien-
leiſtungen der
des Tolentino des
Clowns
bietungen Karl Heyes.
hin und ſehe!

ſüdamerikaniſchen, be
iviliſiert worden ſind.
en wird in reizende

Die Revue, deren
h eigener

jener echten

olksl

Sterne kreiſen.

iß Wiſſel, die FatierkunſtſtüteCartos, die Hundedreſſuren de

Eugenio und die humoriſtiſchen Da
Alles in allem: man gef

Gewinnauszug

5. Klaſſe 32. PreußiſchSüddeutſche
(258. Preußz.) KlaſſenLotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und I
8. Fel ruar 19221. Ziehungstag

In der Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 W. 186165
2 Gewinne zu 5000 M. 608618 Gewinne zu 3000 M. 80069 2695189 270596*

3478886 Sewinne zu 2000 M. 20743 29558 81119 81871

161891 o per99205 165714
9

32495 53380 57921 659884 61685 84169 77241
83643 89386 118101 126753 140269 159661 1675398
181324 203136 206195 226196 228027 240171240333 244278 249947 254949 255684 256519
262652 270840 277956 279079 281851 287049
291088 292391 330629 331006 3311789 338681
341698 350085 389609
218 Gewinne zu 300 M. 1304 4215 10958 15286
16040 18316 18660 26872 28589 33363 42549
44417 45562 48519 53000 62011 67725 7208486850 87816

105454 110339 117971 120108
130567 1341651
156143 483873 re
201938 206578
218882 221159
228991 235027 2
257518 257852
278467 281639
316251 316310
326471 327426
342870 344101
354840
379254 379879 382903
391858 398165 398804

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

355024

2 Gewinne zu 10000 M. 21291
4 Gewinne zu 5000 M. 277541 342375
4 Gewinne zu 3000 M. 98400 190083

e23746 ine zu 2000 M. 9382 147289 151747
14 Gewinne zu 1000 M. 40377 894019 106276

261685 2548349 268871 297057
62 Gewinne zu 500 M. 2919 6320 22685 34573

61753 82078 122870 128786 1499068 1474142
179321 182234 183845 1686773 204232. 217949
249922 259647 282275 2837747 288447 304524
311488 323803 350841 3651103 353029 363723
366232 380522 397636

186 Gewinne zu 300 M. 2098 3541. 5465 11167
13176 15325 28206 29922 832696 33492 4656137
50217 63173 68685 74332 76535 77470 94 100
96193 100184 100936 102295 105376 105708105772 1 112432 115862118567 129334 129704136851 141084 141679160161 172609 173943177781 204273 204821213851 222130 227512 22230397 239865 241773247636 257948 261528264520 295505 309623324921 340031 342397344233 365514 368389382612 396747 398065

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 500000
2 Gewinne zu 500000, 2 zu 300000, 2 zu 200000,
2 zu 100000, 4 zu 75000, 6 zu 50000, 14 zu 25000
86 zu 10000, 164 zu 5000, 438 zu 3000, 776 zu 2000
10608 zu 1000, 4448 zu 500, 11594 zu 300 Mk.

Der Staatliche Lotterie Einnehmer
in Mersedurg Ravmond, ieſiesche dtrabe
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dem ſchlafe Miſter Vanderbilt wie tot. Er
habe ihn um zwölf Uhr wecken ſollen wegen
der Trauung von Mrs. Millefiore. Aber er
wache nicht auf. Kein Rütteln, kein Schütteln,
kein Rufen helfe. Er rühre ſich nicht

Als Manfred mit dem Kammerdiener das
Schlafzimmer betritt, noch immer derſelbe
totenähnliche Zuſtand.

Grade will Manfred dem Kammerdiener
bedeuten, einen Arzt zu rufen, als eine Ver-
änderung mit Frank vor ſich geht. Sein Kör-
per beginnt in konvulſiviſchen Bewegungen zu
zucken. Sein fahles Geſicht bekommt Farbe.
Die Lider flirren

„Miſter Vanderbilt!“ ruft Francois. „Miſter
Vanderbilt! Sie wollten um zwölf Uhr ge-
weckt ſein. Es iſt gleich halb fünf

Ein entſetzter Blick auf die Wanduhr und
Frank ſpringt mit der Elaſtizität der Jugend
empor. Die Tropfen haben ihre Wirkung nicht
verfehlt.

„Schon halb fünf?“ preßt er erregt her-
vor. „Alſo höchſte Zeit! Jch muß fort! Nach
dem Splendid-Hotel! Das Spiel iſt aus!“

Manfred, der ſich bis jetzt im Hintergrund
gehalten hatte, tritt raſch näher.

„Welches Spiel, Frank? Wovon ſprichſt du
Jetzt erſt bemerkt Frank den Vetter.
„Ah, du, Manfred! Gut, daß du da biſt!

Aber frag jetzt nichts! Die Zeit drängt, ſonſt
Unter-

wegs ſollſt du alles erfahren. Jch muß ſo wie
ſo mit jemand darüber ſprechen ſonſt werde

Francois, raſch, raſch!
Damit wir nicht

geſchieht ein Unglück. Komm mit!

ich noch wahnſinnig!
Beeile dich doch, du Tölpel!
zu ſpät kommenl“

Und Francois beeilt ſich, wie er ſich noch
Er weiß, wenn ſein Herr dennie beeilt hat.

Ton anſchlägt, gibt's kein Beſinnen.
Eine Viertelſtunde danach ſchon jagen beide

Herren im Hundertkilometertempo nach dem
Splendid-Hotel.

und ſo bitte ich, die Gläſer zu er-
heben und auf das Wohl des erlauchten Paa-
res zu trinken. Auf daß dieſer Verbindung
zwiſchen öſtlicher Kraft und weſtlicher Anmut
ein edles prominentes Geſchlecht entſproſſe
dem fernen Rußland zum Ruhm und unſerm
geliebten Amerika zur Freude. Es lebe das
hohe Paar! Es lebe Se. Durchlaucht der Fürſt
Sergius Nikolajewitſch und ſeine erlauchte

Gemahlin die Frau Fürſtin! Hoch, hoch, hochl“
William Henry Davis, der dicke Präſident

der Kaugummi-Corporation iſt es, der dieſe
denkwürdigen Worte als Schluß ſeiner ful-
minanten Rede in triefender Begeiſterung über
die nach Hunderten zählende prunkvolle Hoch-
zeitstafel hinſchmettert.

„Hoch! Hoch!! Hoch!!!“
Die Gläſer klingen aneinander.

ſpielt einen Tuſch.
Es iſt in Wahrheit ſehr feierlich. Eine aus-

nehmend ſchöne, eine wirklich vornehme, eine
echt „fürſtliche“ Hochzeit! Darüber ſind ſich
alle einig.

Der Sekt fließt in Strömen trotz Pro-
hibition. Auf ein paar tauſend Dollar mehr
oder weniger kommt es ja nicht an!

Bald iſt die ganze Feſtgeſellſchaft in ani-
mierteſter Stimmung.

Beſonders der nenubackene Ehemann. Er
trinkt raſch und viel und gießt den Sekt nur
ſo die Kehle hinunter, wird von Minute zu
Minute lebhafter, degagierter, hemmungsloſer

Mit dem äußeren Firnis fällt auch die
vornehme Maske von ſeinem Geſicht.

Ein gieriger Zog verzieht ſeine Lippen. Jn
den mandelförmigen Augen glimmt es begehr-

J n

Die Muſik

lich auf.4

Kleinmöbel nur bei Möbel Artmann jetzt Domſtraße
Dolly das Herz zuſammen. Angſt vor den
nächſten Stunden. Vor der Gewalt des Man-
nes, dem ſie ſich heute vermählt hat. Ein
ſcheuer Blick ſtreift ſein weinſeliges Geſicht.
Seine zerknitterte Hemödkrauſe. Seine in ſich
zuſammengeſunkene Geſtalt

Und irrt zitternd die Hochzeitstafel entlang.
Jſt niemand unter all dieſen geputzten, mehr

oder minder angeheiterten Menſchen, dem ſie
ſich anvertrauen kann? Der ſie ſchützen wird
vor dem, was die nächſten Stunden ihr brin-
gen werden, und vor dem ſie ſich ſo namenlos
fürchtet?

Die Mutter, ſolcher Feſte ungewohnt, hockt
dort hinten ſchlaftrunken auf ihrem Stuhl und
macht ein Nickerchen. Die Jugend beiderlei
Geſchlechts iſt mit ſich ſelbſt beſchäftigt und flir-
tet ausgiebig und mit Erfolg. Die älteren
Herrſchaften verſuchen nach Kräften, es den
jüngeren gleich zu tun

Wie eine Meute erſcheint Dollys geängſtig-
tem Gemüt die lachende, ſchwatzende Menge
ringsum. Eine Meute, die ſie hetzt. Jns Un-
glück hetzt. Zu Tode hetzt.

Sie will aufſpringen. Will fliehen.
Doch eine brutale Männerhand hält ſie feſt.

Und drückt ſie auf ihren Sitz nieder.
Wie zur Meduſa erſtarrt ſitzt Dolly da. Jhr

Triumph, Fürſtin zu ſein, ihre Genugtuung,
über all die andern Frauen geſiegt zu haben,
ihre Eitelkeit, ihr Hochmut, ihre Gefallſucht
alles fällt von ihr ab wie leere Spreu.

Nur die Angſt bleibt. Und der Widerwillen
gegen den Mann, der ihr heute ſo ganz anders
erſcheint, wie die Tage zuvor.

Jn dem allgemeinem Trubel fällt es nie-
mandem auf, daß ein Mann in dunklem Ueber-
rock, den Hut ins Geſicht gedrückt, auf der

Ein unbeſtimmtes Angſtgefühl preßt Schwelle erſcheint und dort ein paar Sekunden

ne
verharrt, während ſeine ſcharfen Blicke das
Brautpaar ſuchen und an ihm hängen bleiben

Fällt auch nicht auf, daß gleich darauf ein
Diener dem Fürſten ein Billett überreicht. Das
dieſer raſch überfliegt und es dann in ſeiner
Weſtentaſche verſchwinden läßt, während ſirh
ſeine Züge zu einer brutalen Grimaſſe ver
zerren.

Noch eine kleine Weile wartet er. Dautn
ſteht er auf. Reckt ſeine durch den Sekt etwas
zerknitterte Geſtalt zurecht und ſchreitet ein
wenig ſchwankend hinaus. Nach einem der
Nebenſalons. Wo Frank Vanderbilt ihn er
wartet.

Einige Minuten ſtehen die beider Zänner
einander wortlos gegenüber.
voller Empörung, der eine. Höhniſch grinſend
der andre.

Dann ſagt Frank mit verletzendem Hoch
mut:

„Jch mache Sie darauf aufmerkſam, daß Sie
Jhre Befugniſſe übertreten. Jch habe Sie ge-
dungen, um eine Jhnen übertragene Rolle zu
ſpielen

„Ganz recht!“ grinſt der andre gemütlich
„Wie gut ich ſie ſpielte voila!“ Grandioſe
Geſte nach dem Feſtſaal hin.

„Nun aber iſt das Spiel zu Ende, wie Sie
wiſſen. Sie ſind entlaſſen. Hier Frank ziehf
einen Scheck aus der Weſtentaſche die zweite
Hälfte Jhrer Bezahlung. Jhre Rolle iſt aus
geſpielt!“

Der Mann lacht. Guckt den Scheck an. Und
dann durch die Türſpalte hinein in den Feſt
ſaal. Auf das Weib, das ihm vor wenig Stult
den angetraut wurde.

Und zerreißt den Scheck in kleine Stücke
„Was unterſtehen Sie ſich 2“ knirſch

Frank und packt den andern beim Arm.
Gortſetung folgt.

anztünſ.
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Vorlpruch.
Vollendet iſt das weite, hohe Haus,
das wie ein Adler ſeine Flügel breitet,
der ſeine Jungen ſchützend führet aus,
in ferne Höhen ſie geleitet

Was unſer Menſchentum uns weiſt,
iſt ſo im Bau ſinnbildlich angegeben:
Daß in der Jugend Körper, Herz und Geiſt
zu führen ſei in freudig höheres Leben.

Drum ward ihm eines Meiſters Name,
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Mit zagem Fuß betritt das Kind die Welt,
in der es lernt mit ungelenker Hand
en Griffel führen, ſeine Sinne hellt
und am Erkannten bildet den Verſtand.

Und Lächeln blüht auf ſeiner Wange,
kann es mit freudigem Gefühl
hinauf ſich ſchwingen im Geſange
zum Tanz im ſeelenvollen Spiel.

Zu ernſt ſchon, um niſtt müßig zu em
übt es im Sand die lieben ormen na.
im Umriß wird ihr Weſen aufgefangen,
und immer neue Triebe werden wach.

Des Wiſſens Schranken geh'n ihm auſ,
und bald, gelernt mit eifrigem Vergnügen,
erfaßt es Maße und der Zahlen Lauf,
und Länder ſieht es in den Fernen liegen.

Doch höher ſtets, zu immer höhern Höhen
ſteigt auf den Stufen dieſes Haus der Geiſt
ſchon ſieht er Schöpfungen aus Schöpfungen

entſtehen,
ſchon klingt ſein Lied zu Gottes Ehr und Preis.

Dann öffnen ſich des Tores weite Flügel
zum Saal, wo ſich ein ſanftes Licht
hin über ungezählte Hügel
der hohen Decke freundlich bricht.

Hier weitet in lichter Klarheit
des Kinder ſeelenvoller Blick;
hier findet es ſich leicht zur Wahrheit,
ins Herz der Gottheit ſelbſt zurück.

Drum wollen wir in Melodien
uns betend nah'n dem Herrn der Welt,
daß er aus Himmelsharmonien
dies Haus uns ſchütze und erhält.

G. Pretzien.

Jen,

De Geſchichte der Schule.
Die Schule, die heute eingeweiht wurde, iſt

u ſteinerner Zeuge von dem Anwachſen und
ber Entwickelung unſerer Stadt Merſeburg
Sie ſtellt zugleich einen Beweis dar, daß ſelbſt
unter wenig glücklichen finanziellen Verhält-
niſſen etwas geſchaffen werden kann und wor-
den iſt, was vorbildlich iſt.

Der ausgedehnte Wohnungsbau im Weſten
der Stadt Merſeburg, insbeſondere die Er-
richtung von 1000 Wohnungen durch die
Gagfah und die Merſeburger Bau
geſellſchaft m. b. H., erbrachte die Not-
wendigkeit der Errichtung einer neuen Volks-
ſchule in dieſem Stadtteil. Jn Betracht kam
das neben dem ſtädtiſchen Oberlyzeum liegende,
der Stadt gehörige Gelände.

Die Schule iſt in ihrer Längsachſe
von Süden nach Norden

gerichtet, ſo daß die Klaſſen faſt ausſchließlich
nach Weſten und Oſten liegen. Nach Süden
iſt die Hausmeiſterwohnung, die Phyſik- und
Chemieklaſſe, ſowie der Handarbeitsraum für
Mädchen, nach Norden eine Reſerveklaſſe, die
Bibliothek, die Sammelklaſſe für Muſikunter
richt uſw., ſowie der Zeichenſaal gerichtet.
Der 82klaſſige Volksſchuſbau, für etwa 1500

Knaben und Mädchen,
wurde durch Gemeindebeſchluß vom 14. 2. 1927
und 20. 9 1927 genehmigt und das erſte Drittel
des Klaſſengebäudes bis zum 1. Januar 1928
fertiggeſtellt. Der reſtliche Teil und die Turn
halle wurden im Jahre 10928 gebaut.

Maßgebend bei dem
Entwurf der Anlage

war neben wirtſchaftlichen Geſichtspunkten das
Beſtreben, eine möglichſt überſichtliche und ge
räumige Schule in allen ihren Einzelheiten zu
ſchaffen. Die Ausſtattung der Schulklaſſen er
folgte in möglichſt einfacher, freunslicher Art,
unter Vermeidung aller beweglichen Gegen-
ſtände.

Die Heizung der Schule iſt als Warm-
waſſerheizung ausgeführt. Die zentrale Be-
heizung erfolgt durch Gas, unter Verwendung
von vier Groß-Gasheizkeſſeln.
Sämmtliche Klaſſenräume ſind mit elektri-
ſchem Licht und Anſchluß für Lichtbildapparate
und Stanbſanger verſehen. ebenſo beſteht die
Möglichkeit, in jeder Klaſſe Rundfunkdarbie-
tungen zu hören. Beſonders ausgeſtattet iſt
die Phyſik- und Chemieklaſſe.
Die Schulklaſſen ſind für die erſten Fahr

gänge mit Kippendelſitzbänken, für die mittle-
ren Jahrgänge mit Mittelhoſmbänken und für
die oberen Jahrgänge ſowie die Haushaltungs

Die Weihe
der Albrecht-Düre S

Das Sinnbilö der neuen Schule.
Aibrecht dürers Wappen.

Auf den ſich wölbenden Hügeln thro net im Wappen die Pforte,
Zum willkommenen Eintritt weit die Flügel geöffnet.
Feſtlich im Schmuck auch ruht auf dem Schild der Helm mit der Decke,
Deren verſchlungen Gerank die Tartſche arabeskiſch umhüllt.
Und aus dem Wulſt als Helmzier von kräftigen Flügeln getragen,
Steigt die heilige Torheit zur lichten Höhe hinan.

So hat im Wappen ſein Weſen und

Auch ſein ſchaffender Geiſt bedrückt
Tat ſich ihm auf doch ein leuchtend

Werden im prächtigen Wappen ein

Daß der werdende Menſch am Guten

Auf den Fluren ſind die
Lleiderablagen für die Kinder

untergebracht und auf den Podeſten und zu
beiden Seiten der Schulhofeingänge Trink-
gelegenheiten für die Kinder in Form von
Trinkſpringbrunnen geſchaffen, um den Ge-
brauch der unhygientſchen gemeinſamen Trink-
becher zu vermeiden. Sämtliche Wandanſtriche
ſind abwaſchbar und durch Spritzmaſchinen auf
getragen

H

Die im geräumigen runden
Zollbaudach untergebrachte Aula

iſt mit einer geräumigen modernen Stil-
bühne mit Kuppelabſchluß ausgeſtattet. Die
Bühne hat neben dreifarbiger Kuliſſenbeleuch-
tung einen kleinen Beleuchtungsgang mit meh-
reren Scheinwerfern. Zur Vorführung von

ilmen iſt neben der Empore ein Lichtbilder-

klaſſe mit Tiſchen und Stühlen ausgeſtattet. zeitlicher Kr eingebaut, in dem ein neunoporführungsappaxat mit Waſſer

Werk der Meiſter gegeben
Was er in Einfalt geſchaffen, wunderſam iſt es vollbracht.
Waren verkettet und ſeltſam gerichtet die Pfade des Lebens,

oft und unruhig gemacht:
Land im Reiche des Schönen,

Wie es noch nie ein Deutſcher inniger vor ihm geſchaut.

Mag auch dem neuen Hauſe, das heute freudig wir weihten,
glückverheißend Symbol;

Sind doch der ſtrebenden Jugend in ihm geöffnet die Tore
Zu den verſchlungenen Wegen gereifter geiſtiger Saat,

Wahren und Schönen
Auf der Begeiſterung Flügel ſchwinge zum Licht ſich empor!

e

Pretzien,

kühlung und Anhaltevorrichtung aufgeſtellt iſt.
Die Aula läßt ſich durch Hinzunahme des

auf etwa 900 bis 1000 Beſucher ein
tellen.

Jm Süden ſchließt ſich an das Hauptgebäude
eine

Turnhalle
in Normalgröße an, die durch das auch hier ver-
wandte Zollbaudach einen außerordentlich luf-
tigen und geräumigen Jnnenraum erhält.

Die rund 10090 Perſonen faſſende Aula.

Ueber den Nebenräumen befindet ſich
außerdem eine vom Turnſaal aus zugängige
offene Terraſſe für Freiübungen und Sonnen-
bäder. Sämtliche Räume der Turnhalle ſind
mit elektriſchem Licht verſehen und werden
durch Einzelgasöfen gehetzt.
Auf dem Schulgrundſtück von rund 10 000 qm

Größe,
ſind außer einem rund 5000 qm großen Spiel-

atz ein Turnplatz, ein Raſeutummelplatz, ein

Laub- und ein Nadelwälöchen, ein Schulgarten,
ſowie ſonſtige gärtneriſche Anlagen mit einem
Alpinum, einer Staudenſammlung und einem
Sumpfbecken angelegt.

Beabſichtigt iſt noch die Aufſtellung von eini
gen großen Vogelbauern zur Aufnahme

der verſchiedenen Vertreter der Vogelwelt. Auf
ſämtlichen, beſonders groß ausgeführten Trep-
penpodeſten der Schule ſind in jedem Geſchoß
je zwei Aquarien für Süß- und Salzwaſſerx-
fiſche, ſowie ſfe zwei Terrarien und große
Vogelkäfige für lebende Vögel untergebracht.

die we he.
Eine eindrucksvolle, ſchlichte Feier, zu der

ſich die ſtädtiſchen Körperſchaften, Stadtverord-
neten, die Lehrerſchaft, geladene Gäſte und die
Schuljugend um 11 Uhr in der vom Stadtgärtner
ſchön geſchmückten Aula eingefunden hatten Der
Sonnenſchein des Wintermorgens, der durch die
ar dringt, gibt dem zarten Gelb des präch-
igen Raumes eine ſtrahlende Hülle. Eine weit

über 100 Meter lange Girlande ſchlingt ſich rings
um die Wände. Albrecht Dürers Wappen hebt
ſich oberhalb des ſanften Baues des Bühnen-
vorhanges charakteriſtiſch ab

Fräulein Hobohm und Herr Lehrer
Schöps eröffneten die Feier mit einem gutge-
ſpielten vierhändigen Klaviervortrag. Eine
Schülerin trug mit Wärme den von Herrn
Pretzien verfaßten Vorſpruch vor, den wir an
erſter Stelle veröffentlichen. Unter der Leitung
v Herrn Lehrer Schirgel ſang der gemiſchte
Chor der Mädchenabteilung ein Lied.

Dann begrüßte namens der Stadtverwaltung
und in Vertretung des durch Krankheit verhin-
derten Oberbürgermeiſters Hertzog

Bürgermeiſter Dr. Moſebach
die Anweſenden, insbeſondere Herrn Oberregie-
rungsrat Sieke und Kreisſchulrat Roß von
der Schulabteilung der Regierung. Bürger
meiſter Dr Moſebach gab einen kurzen geſchicht-

lichen Rückblick auf die Entſtehung der Schule, ſo
wie einen Ueberblick über den Werdegang des
Merſeburger Schulweſens nach dem Kriege über-
haupt. Mit dieſer Schule ſei ein Höhepunkt er
reicht worden. der aber keinen Aßſchluß bedeute.
Bei der ſtändigen Entwicklung Merſeburgs wer-
den bald noch neue Anforderungen an die Stadt
geſtellt und bald neue Volksſchulen erreicht
werden müſſen Die Schule iſt kein Prunk- oder
Luxusbau; aber was hier geſchaffen iſt, trägt
allen Anforderungen Rechnung.

Dem Erbaner der Schule, Herrn Stadt
baurat Zollinger, gebührt der Dank der
Stadt.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach übergab dar-
auf dem erſten Leiter der Schule, Herrn Rek-
tor Brenner, die Schule in treue Obhut.

Oberregierungsrat Sieke
überbringt im Namen der Regierung, ins-
beſondere des durch Krankheit in der Familte
verhinderten Regierungspräſibenten Grütz
ner Grüße und Glückwünſche. Pberregie-
rungsrat Sieke, der Dezernent des Schul
weſens an der Regierung, ſprach den Wunſch
aus, daß Merſeburgs Schulweſen immer an
der Spitze der kulturellen Einrichtungen im
Regierungsbezirk ſtehen möge. Jn ſeinen
weiteren Ausführungen wandte ſich der Red-
ner insbeſondere an die Lehrerſchaft und ſtellt
die Aufgaben und Ziele der Volksſchule in
den Vordergrund ſeiner Betrachtungen. Der
praktiſche Jdealismus, der ſich in der Klein
arbeit zeige. müſſe die Lehrerſchaft beherrſchen.
Der Schuljugend gibt der Redner einige

mahnende Wort mit auf den Weg zum Ein
zug in die neue Schule: Streben nach Wahr-
heit. Sehrſſucht nach allem Schönen, Guten und

J!

Großen möge die Jugend geleiten. „Bewahrt
in Enrem Herzen die Ehrfurcht!“

Sodann nahm das Wort zu tiefaritudigen
Ausführungen der neue Leiter der Schule

Rektor Brenner:
Er dankte dem Vorreöner und übernahm

im Namen der Lehrerſchaft die Schule zu
treuen Händen.

Dieſe neue Schule heißt nicht ſchlechthin
Volksſchule Nr. 4 als die in der Reihe zuletzt
gebaute. Nur eine Schule genoß in Merſeburg
bisher den Vorzug, einen Namen zu haben. näm-
lich den Namen des großen Pädagogen Peſta-
I o z i.

Wie kann nun ein deutſcher Maler Schutz-
patron einer Schule ſein und mit ſeiner unver-
gänglichen Kunſt Richtung geben für den Geiſt
der pädagogiſchen Erziehungsarbeit?
Albrecht Dürer, der Sohn einer arbeitſamen

Handwerkerfamilie in Nürnberg. hat ſich in ſeiner
Jugend nach Handwerksbrauch in der Welt um-
geſehen auf ſeiner Wanderſchaft. Aber nirgends
hielt es ihn feſt in der Fremde.

Mit ſeiner treuen Heimatliebe vereinte ſich in
dem Künſtler ein inniges Verſenken in die Natur
in allen Erſcheinungen. Alle Darſtellungen zeigen
die gleiche liebevolle Vertiefung, gleichviel, ob es
ein Grashalm, ein Veilchen eine fränkiſche Abend-
ſtimmung oder das majeſtätiſche Hochgebirge iſt,
ob er die ſtolzen Feſten von Nürnberg und Trient
darſtellt, oder einen Hirſchkäfer oder einen Haſen
zeichnet.

Auch den Menſchen erfaßt Dürer mit ſeinen
künſtleriſchen Darſtellungen nicht nur in der
körperlichen äußeren Form, ſondern nach ſeinem
innerſten Weſen. Aus ſeinen Kinderbildern
ſtrahlt reinſtes Glück, innere Freude und Sch
haftigkeit; auch wenn er den Kindern En o
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Lrge gegeben 5 ſind ſie oft alles andere als
wohlerzogen. ie balgen ſich mit den Tieren
herum, ſchaffen Unordnung, rumoren und ſpek-
takeln nach Kinderart. Dieſer gemütvolle Humor
kann auch heute noch Anregung geben für
pſychologiſche Betrachtungen über Kinder und ihre

Erziehung.
Die ne Künſtlerkraft zeigt aber Dürer,

wenn er den
Menſchen in ſeiner Jnnerlichkeit

darſtellt. Er iſt der größte Seelenkünder allereiten, der am tiefſten Pneinlenchte in das Leid.

m erhabenſen ſind ſeine Bilder über das Leiden
des Erlöſers. Mit ſeinen bibliſchen Darſtellungen
kündet uns Dürer ſeine tiefe Frömmigkeit und
ſein ernſtes Ringen und Forſchen nach dem Ge
heimnis des Göttlichen.
Dürer war eine Perſönlichkeit geworden durch

eigene Arbeit, geehrt von Fürſten und Gelehrten
Seine Werke haben Jahrhunderte überdauert und
werden als Kulturwerte geſchätzt werden auch in
alle Zukunft

Nach dieſem deutſchen Manne, unermüdlich
im Schaffen, Schauen und Erfaſſen ſeiner Um-
welt, unerbittlich im Ringen nach Vollendung
im Wiſſen, im Können, tiefgründig und ernſt
im Forſchen nach dem Geheimnis des Gött-

hat die Stadt Merſeburg dieſe neue
ule genannt: „Albrecht-Dürer-Schule“.
So ſoll denn der deutſchen Albrecht Dürer

ein Vorbild ſein für unſere Schularbeit, die
darauf ausgeht, dem heranwachſenden Geſchlecht
eine Grundlage zu vermitteln für eine Lebens-
aufgabe und Lebensarbeit.
Wir Lehrer aber dieſer Schule wollen das

teuerſte Gut der Eltern betreuen und hüten, heran-
bilden:
zu Menſchen mit offenen Augen und Herzen
für die Schönheit und Wunder der Natur, in der
ſich das Geheimnis des Göttlichen offenbart,

zu Menſchen, denen Berufsarbeit und
Weiterbildung Bedürfnis ſind, verbunden mit
innerſter Befriedigung an der Arbeit.

e Menſchen die trotz der Sorgen und
Nöte im ſpäteren Beruf ſich gerne erbauen im
Schauen beim Wandern im ſchönen deutſchen
Vaterland.

zu Menſchen mit hoher Achtung vor der
Tätigkeit ihrer Mitmenſchen und duldungsvollem,
er Verſtändnis für deren Nöte und

igenarten,
zu Menſchen mit ſtarkem Selbſtbewußtſein,

das ſich gründet auf getreu erfüllte Pflichten, mit
vollem Verantwortlichkeitsgefühl in der ſpäteren
Betätigung im Beruf und als Glieder der Ge-
meinde und des ganzen Volkes,

zu Menſchen durchdrungen von inniger
Liebe zu Gott und unerſchütterlichem Gottver-
trauen zum Höchſten, erfüllt von Ehrfurcht vor
allem Erhabenen und Großen!

Um dieſes hohe. ſchöne Ziel der Schularbeit
zu erreichen im ſchönen neuen Gebäude der
Albrecht-Dürer-Schule, brauchen wir Lehrer auch
in Zukunft

die wohlwoſlende Fürſorge der Stadtverwal-
tung und die verſtändnisvolle. beratende und

für die Lehrer und ein rechter Segen für die
Kinder, das Elternhaus, die Gemeinde und das
ganze deutſche Volk.

öchten doch
die Elternſchaft und die Schüler

dieſer Schule immer daran denken J die Ge
meinde Merſeburg in der Zeit ſchwerſter wirt-
ſchafthicher Not, unter t finanziellen Opferndieſes muſtergültige s5ul us errichtete.

Für die Lehrerſchaft darf ich hier das Gelübde
ablegen, daß wir in dieſer Albrecht-Dürer-Schule
voll Licht, Luft und Farbe freudig unſere Kraft
und unſer Können einfetzen wollen.

Als ſtellvertretender Vorſitzender des Eltern-
beirates dankte Herr Geſchwantner dem Ma-
giſtrat für die Einladung, dankte insbeſondere
für die Errichtung dieſes modernen, geſunden
Schulgebäudes und ſprach die Hoffnung aus zu
guter Zuſammenarbeit zwiſchen Elternſchaft
und Lehrer.

Mit einem zweiten Geſangvortrag fand die
Weiheſtunde ihren Abſchluß.

Anſchließend fand eine Führung durch
ſämtliche Räume unter Stadtbaurat Zollinger
ſtatt.

Wer hat mit geholfen?
Unendlich viele Hände mußten ſich regen, bis das

Gebäude ſtand, das allen Anforderungen gerecht werden
ſollte. Und heute werden an ein modernes Schul
gebäude hohe Anforderungen geſtellt, ſei es nun hin
ſichtlich der Form, der techniſchen Erſtellung, der
hygieniſchen und ſanitären Einrichtungen und der Aus
ſtattung im allgemeinen. Hohen Anforderungen gerecht
zu werden, mußten die Bauausſührenden, die Liefe-
ranten für Material und Einrichtungsgegenſtände, im-
ſtande ſein. Die Vergebung der Arbeiten und Liefe-
rungen wurden dadurch zu einer Vertrauensſache; P
die zuſtändigen Behörden ſchloß die Vergebung all der
Aufträge ein ſchweres Maß von Verantwortung in ſich.

Und heüte, an dem Tag, wo das Gebäude geweiht
und ſo weit fertig iſt, daß kein Handwerker mehr den
Hammer zu ſchwingen braucht, kann geſagt werden, daß
man bei der Vergebung eine glück.iche Hand bewieſen
hatte und alles ſich in beſter Ordnung befindet. So
ſchlicht und einfach in Form und Farbe all das iſt, was
die Einrichtung und die Ausſtattung ausmacht, ſo ge
tragen von ſicherem Geſchmack iſt jeder Gegenſtand.
Alles fügt ſich ein in das Ganze, organiſch, wie es ſo
ſein ſoll und glücklicherweiſe auch iſt. Beſonders
erfreulich iſt, daß, ſoweit es irgend ging, Merſeburger
Firmen und Handwerker beſchäftigt wurden. All die-
jenigen Firmen, die ſich durch Lieferungen irgend-
welcher Art verdient gemacht haben, ſeien hier kurz auf
geführt.

Für den Entwurf zeichnete verantwortlich Stadt-
baurat Zollinger. Bauherr iſt die Stadt
Merſeburg.

Für den Rohbau waren beſchäftigt die Firmen:
Erd-, Planierungs- und Pflaſterarbeiten: Rein

hardt-Poſt, Merſeburg
Mauerſteinlieferung: H. Schmidt,

Paul Bertram Halle.
Mauer- und Deckenſteine: Mitteldeutſche Heimſtätte,

Merſeburg; Bauſtoffhandlung-G. m. b. H. (Solnhofer
Fußbodenplaiten), Naumburg.

Maurer-, Beton-, Aſphalt- und Putzarbeiten, ſowie
Kanaliſierung für das Klaſſengebäude und der Ein
friedigung: Gebr. Graul, Merſeburg; die gleichen
Arbeiten führte die Firma Georg Dornburg,

Merſeburg;

Holzlieferungen: Paul Lützkendorf, Merſe
burg Hetzer Jerſch, Merſeburg (Zimmerarbeiten
für das Klaſſengebäude); Georg Dornburg, Merſe
burg (Zimmerarbeiten für die Turnhalle).

gert eſernng: C. F. Meiſter, Merſeburg;
Gebr. Seibicke, Merſeburg.

Für den Ausbau:
Schmiede und Schloſſerarbeiten: G. Pontel,

Merſeburg; Otto Meiſter, Merſeburg; Kurt
Patzſch, Merſeburg; E. Degenhardt, Merſe
burg; H. Beermann, Naumburg (Biberſchwanz-
lieferung).

Dachdeckerarbeiten: Paul
Müller Schönfeld,Klempnerarbeiten: Karl Schenk,
Oswald Böttiger, Merſeburg; Guſtav Röder,
Merſeburg; Wilh. Büttner, Merſeburg (Tiſchler
arbeiten).

Reinhold Schmidt, Merſeburg;Glaſerarbeiten:
Heydrich, ſen., Merſeburg.

Malerarbeiten: A. Wadle, Perron Paul
Weidemann, Merſeburg; Karl Ohl, Merſeburg;
Willi Büchſenſchuß erſeburg; Menz Ringel.

Mitteldeutſche Jnduſtrie-Werke, Merſeburg (Warm-
waſſerheizungsanlage für das geſamte Schulgebäude).

Herdlieferung für die Lehrküche und Hausmeiſterwohnung: C. F. Meiſter, Merſeburg.
Gaskeſſelanlage ſür die Heizung des Klaſſengebäudes

und Gasheizung für die Turnhalle: Städt. Werke,
Merſeburg.

Brauſebadeanlage im Klaſſengebäude: Eiſen
werk Kaiſerslautern; Waſ und Brauſe-badeanlage in der Turnhalle: G. Röder, Merſeburg.

Linoleumarbetkten: G. Haring, Merſeburg. E.
Bernhardt, Merſeburg, Huzenlaub, Merſe-
burg.

Abortanlagen, Waſſerzu-
Röder, Merſeburg.

Elektr. Licht-, Kraft- und Radioanlagen und Be
leuchtungskörper: Günther Liebmann, Merſeburg
(Uhrenanlage), P. Sach ſe, Merſeburg, Paul Ge
recke, Merſeburg, P. Nitz, Merſeburg, G. Lieb
mann, Merſeburg (Blitzſchutzanlage).

Für die Einrichtung:
UhlmannSchulbänke und Schränke für die Werk

klaſſen: Reinhold Schmidt, Merſeburg; Tiſche und
Hocker für den Zeichenſaal: O. Jäger, Wurzen;
Nadelarbeitstiſche: Lickroth Co., Dresden.

Kücheneinrichtung, Pulte, Schränke, Tiſche und
Stühle uſw.: O. Scho l z, Merſeburg, W. Bors
dorf, Merſeburg.

Lehrmittel und Lichtbildervorführungsapparate:

G. Harin g.
Dr. Stöhrer Sohn, Leipzig.

Bühnen- und Fenſterdekorationen:
Merſebürg, E. Bernhardt, Merſeburg.

Werkklaſſengeräte und Handwerkszeuge: Gebr.
Seibicke, Merſeburg.

Einrichtungsgegenſtände für die Lehr- und Waſch-
küche und den Nadelarbeitsraum: Juſtus Oppel
Nachf., Merſeburg, Paul Ehlert Nachf., Merſe
burg, Karl Baum, Merſeburg, Friedrich Engel,
Merſeburg (Nähmaſchinen für Nadelarbeitsraum).

Stalfitwandtafeln und Stalfitwandbekleidung
den Aborten: Paul Bertram, Halle a. S.

Muſikinſtrumente (1 Flügel, 2 Pianinos): Piano-
Ritter, Halle, Alfred Becher, Merſeburg.

Lehrbücher, Schreibhefte und Papier: Stollberg
(Jnh. Ernſt Schnelle), Merſeburg. Karl Reuber,
Merſeburg, Fr. Po uch, Merſeburg, G. Kleinert,
Merſeburg; Schreib- und Zeichenutenſilien: Rich. Lo tz,
Merſeburg, Fr. Seiffert, Merſeburg, Fiſcher
(Optik), Merſeburg.

Lehrmittel für den Handfertigkeitsunterricht: Otto

offmann, Merſeburg;
erſeburg.

Merſeburg;

und abflußleitungen: G.

in

Bibeln Canſteinſche Bibelanſtalt, Halle
elektriſche Apparate: Städt. Werke, Merſeburg.

Keue vücher.
Zum hundertſten Geburtstag Alfred Brehms.

Am 2. Februar, dem hundertſten Geburtstag
von Alfred Brehm, feierten Tauſende von Freun-
den und Verehrern dieſes Meiſters der Tier-
e ns das Andenken des volkstümlichſten
eutſchen. Tierlebenforſchers. Sein klaſſiſches

Tierleben. dem noch heute kein Volk Eben-
bürtiges an die Seite zu ſetzen hat, kennt alle
Welt Nur wenige aber wiſſen, daß Brehm der
Tierkunde ein Leben voller Kämpfe und Aben-
teuer geführt hat, daß er den ſechſten Teil ſeines
Lebens in fremden Erdteilen auf beſchwerlicher
Forſ a verbrachte und Jahre in der Heimat
um. Verſtändnis für ſeine Arbeit kämpfen mußte.
Das erfahren wir aus dem ſoeben im Brehin
Verlag Berlin erſchienenen „Brehmbuch“ mit
Beiträgen von Prof Dr. Heck, dem volkstüm-
lichen Berliner ZooDirektor. Carl W. Neu-
mann, dem Setaroge7 des Reclamſchen Volks
brehm, Dr. A. Heilborn Dr 2 c Kleinſchmidt,
Alfred Tſchentſcher und Joh. Tews. Es iſt ein
lebendiges feſſelndes Buch.

Die Schweiz. 23. Auflage. Vierter Band;
Graubünden (Prätigau, Davos, Schanfigg, Al-
bulagebiet, Vorder- und Hinterrheintal, Enga-
din). Mit 12 Karten, 4 Plänen und 4 Rund-
ſichten. 1929. In Leinen gebunden 5 RM.
Meyers Reiſebücher, Verlag Bibliographiſches
Inſtitut A.G. in Leipzig. Dem Winterſport-
ler beſonders wird dieſer neue Führer ein zu-
verläſſiger Berater ſein, denn er gibt nicht nur
eine umfaſſende Ueberſicht der Winterſport-
plätze, der Skirontenkarten, Winterſportlitera-
tur uſw., ſondern auch ausführliche Angaben
über die Winterſport verhältniſſe bei den ein-
zelnen Orten, über empfehlenswerte Skitouren
und über die Anlagen für Eis- und Schnee-
ſport in den großen internationalen Plätzen,
Die praktiſchen Vorbemerkungen über Zoll,
Verkehrsmittel, Gaſthöfe, Alpenwandern, Reiſe-
pläne uſw. ſind wieder ſehr ausgiebig, und auch
bei den einzelnen Plätzen iſt alles Wiſſens-
werte, namentlich die Preisangaben für Gaſt-
höfe, Verkehrsmittel und Bergführer, erſchöp-
fend vermerkt.

Hartz, Guſtav. „Jrrwege der deutſchen Sozial
politik und der zur ſozialen Freiheit“, Ver-
lag Auguſt Scherl G m. b. H., Berlin. Der Ver-faſer eir ehemaliger Gewerkſchafter, übt ſcharfe

Kritit an der neudeutſchen Sozialpolitik, die er
nicht mer als eine Förderung, ſondern als eine
ſehr ſtarke Behinderung der ſozialen Aufwärts-
entwicklung der Arbeitnehmerſchaft ſieht. 5

B in Na. Das Buch vom lebendigen Gott,
Koberſche Verlagsbuchhandlung, Baſel Leipzig.
Bö Yin Ra greift keine der Gottesüberzeugungen
und Glaubensſätze an, die von den verſchiedenen
Religionen der Erde heilig gehalten werden. Und
doch zeigt er gerade dadurch, was er über denhelſende Mitarbeit der Elternſchaft der Albrecht- Merſeburg, für die Turnhalle aus Dobkowitz, Merſeburg, G. Hoffmann, MerſeDürer-Schule. chaf ch Flieſen- und Wandplatten-Beäge: Richard Kopp burg, Schmeißer, FLerſebye. Wilhelm Fuhr- lebendigen Gott zu ſagen weiß, der nicht im Den-

W jeſe Dreiin Einigkei f (Steinmetzarbeiten), Merſeburg; Paul Salza, Merſe- mann, Merſeburg; Reinigungsutenſilien: Läm- ken gefunden werden kann, ſondern als lebendigſte
enn dieſe Drei An Sinigkei t zuſammen burg; Hermann Stein, Merſeburg; E. Wehner, l mermann Nachf., Merſeburg, Franz Wirth, Wirklichkeit im eigenen Jnnerſten jedes Menſchen

ſtehn, dann wird die Schularbeit eine Freude ſein l Erfurt (ein gebürtiger Merſeburger). Merſeburg. geboren wird
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Hermann UVhlmann
Schulmöbelfabrik e Gera (R.)

jieferte die gesamten Schulbänke
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Paul Salza
Töpfer meister

Berliner Ofen und
Herde, trsa zeile
Wand- u. tubvoden-
plaiien dchamotte-
steine und Platten

Merseburg a. S.
Bahnhofstr. 3 Fernrut 208

Paul Sachse
Sand 30 Fernsprecher 171

Elektrische Licht- und
ſſ Kraitanlagen, Klingel-,

Teleton-, Signalanlagen

Radio, Zubehör

Carl Reuber
Buch- und Papierhandlung

Buchbinderei
Seffnerstrabe Telephon 266

lükBR. SEIBICKE
EISENKDURZWVAREN-, OFEN-, HERDE-,
STABEISEN- VND TRAGER-HANDLUNG

Cieferte: C-Cräger zur Schule und Curnhalle
Werkklaſſengeräte und handwerkzeuge beſtehend
aus Hobelbänken und den übrigen Werkzeugen

für Metall-, holz- und Papparbeiten

I

6USTAV on
Brühl Nr. 14, Fernsprecher Nr. 237 I

Eisenkonstruktionen aller Art

Günther Liehmann
Markt 20 und Entenplan 6

III IIEEEEIEEIIEIIIIIIIII
lieferte

elektrische Licht-, Kraft-
und Radioanlage, Be-
leuchtungskörper, die
elektrische VUhrenanlage
und die Blitzschutzanlage

Kurt Parte2sch
Schlossermeister
Merseburg (Saale)
Hallesche- Straße Nr. 25
Fernsprech-Anschlub Nr. 753

a

Bau- u. Kunstschlosserei

Friedrich Engel

vorm. Gustav Engels Söhne

Vertreter der
Pfaff- Nähmaschinen

Reinhard Post, Ingenieur
Blanckestrabe 3 Tolefon 760

Eisenbahn-, Tief- und
Betonbauunternehmen

Ausführung der Ausschachtungen
und Befestigung des Schulplatzes

GEBRDDER GRAUI.EISENBAINSTR. FERNoPRECHER 62
Führte aus: Erd-, Maurer- und Eisen-Betonarbeiten,

Kanalisation und Einfriedigungen,

Franz Degenhardt
Sand Nr. i6 Fernsprecher Nr. 607

ſt

Lastkrafttransporte

A. HETZCR
Bureau für Architektur und Bauaustührung

Ober- Altenburg 13 Tel. 344
Ausführung des Lamellendaches und
der übrigen Zimmerarbeiten

(noch unter Firma Hetzer Jersch)

Wilh. Borsckorff
Merseburg, Schmalestrabe 6

M*öBEL UND
POLSTERVAREN

KARL SCHENK, Klempnermeister
Mersehburg

Installation für Gas-, Wasser- und sanitäre Anlagen
klempnerei für Bau- und Werkstättoe

Unteraltenburg 19 Fernsprecher 691

Alfred Becher
Schmalestr. 2 Fernspr. 667

Musikhaus
Lager sämtlicher Musik-
instrumente, Saiten und
Bestandteile Repa aturen

II. Slöbrer 4 Sohn
Fabrik physikalis cher
Apparate und Lehrwittel

a Leipzig C 1
e

hält sich für die Lieferung
von Unterrichtsapparaten,
Lehrmitteln und Bildern
o bestens empiohlen 6

nach modernsten Einrichtungen

c

3 7-— DGustav Röder Klempuermeister e
Merseburg, Bauklempnerei u. installationsgeschaft

f G er
Gas-, Wasser- u. Warmwasseranlagen

a e e

Nahtlos, abwasehdar, hygienlsoh, dekorativ.
Für atari beanspruchte Räume die idealste Wand-
bekleidung. Seit 18 Jahren ausgeführt und bewährt,
Stalfit- Fabrik Paut Bertram 8. m. d. M. Halle-S.

aushaltundg s warenMerse burg Entenplan 11
l eferte

Einrfchtiungsgegens!ände
r fe en r- un o M a s e nC d d Nae de learbeit s ra o m

Fernsprecher 331
Gegründet 1879

Fa. Paul

Weidemann
Merseburg, Gr Ritterstr. 13

Malergesehüäft
Aeltestes Facngeschaft am Platze

Ausführung v. Dekorations-
und Schilderwalereien
Lackierer- u. Anstreicher-
Merkstatt

li. Hoffmann
Mersehurg

Markt Nr. 19

lieferte
Anschauungsmittel für die Baby-
abte lung der Fortbildungsschule und
die Einrichtung der Handarbeitsgarne,
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Fortgang der Kupferhauſſe.

Das Internationale Kupferkartell hat am
z Februar ſchon wieder den Verkaufspreis eif
europäiſcher Häfen um K d auf 184 d erhöht.
Dementſprechend lautete die Berliner Elektro
lytkupfernotierung am 8. Februar 171 (16834).

r

Metallpreiſe in Berlin vom Februar (für 100itt Reichs mark) Elektrolytkupfer Se ats i 0
Orig.-Hüttenalumintum 98— 99 Proz. in Blöcken Walz-
oder Drahtbarren 190 do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194 Reinnickel 98--99 Proz. 360. Antimon
Regulus 77--81 Feinſilber für 1 kg fein 77,00--78,76

KAbgeſchwächt.

Berlin, 9. Februar. Eigene Drahtmeldung).
Die Berliner Börſe vom Sonnabend eröffnete,
beeinflußt durch allgemeine Geſchäftsunluſt,
luſtlos und leicht abgeſchwächt.

Die Rede des Reitchswirtſchaftsminiſters
und eine angeblich für- Deutſchland günſtig
klingende Aeußerung Parker Gilberts hat die
Hoffnung der Börſe auf eine befriedigende
Löſung des Reparationsproblems geſtärkt.
Das Unterbleiben der Diskonterhöhung in
Neuyork ſowie der Abſchluß der Berliner
Handelsgeſellſchaft fanden gute Beurteilung.
Da man nach Auffaſſung führender Berliner
Finanzkreiſe mit einer größeren Abziehung
von Auslandageldern anſcheinend nicht rechnet,
ſchritt die Spekulation geſtern zu neuen
Deckungs- und Rückläufen. Auch das Ausland
hatte in einigen führenden Papieren Kauf-
aufträge erteilt. Das Rheinland und Süd-
deutſchland zeigten für Elektro- und Spezial-
werte Jntereſſe.

Hallische Börse vom 9. Februar.
neute vortage ein orieAſtg. D. Creo] 38,5 138 O Glauz. Zu ck) 800 90 0

Hall. Bankv 37 b 130,65 Halle Mal 26 G 1260
Gew u dis 93 0 93 O Halle Hettst. 64 64
handeredit b 94 C 94 O alle Masch. 1120 112Zörbd Bankv 75.50) 75,5 G 90. Köhren (10 60.5 b
Krügers nan 230 o 230 iſavr. Munil 490 450
Aanskelo 114 b 15 P Moritz lahr 106 100
Prehl. Brnk. 1900 190 G ub. ſentzsch 48,5 G 48d0
Riebeck Mo.,. 1430 143 0Kksb Schmied 115 BWersch A/öi Kvytth Hotfte e 59
Bruckd. NtI. S O. L ind nei 34b G 346Ammend. Pp 180, 25081) 160, 25 b fchraplKalk 676B 65 C
Cröllw. Pap. S 179 tm Alsleb. 250 78.2 6Cönn Aal 1150 1150 Veste 556 d 640
Eilenb. Katt. 740 74 o wegeſin e 1000 1000Els. Brünner 26 0 26 BI eitaMasch. S 140 60
Engelhardt 225 vucker all 64 0 b4 OF.Zimmerm. 22,5 r 220

Die t Börſe vom Sonnabend zeigte
eine etwas feſtere Tendenz und brachte auch leb-
haftere Umſätze. Größere Geſchäfte hatten
Glauziger Zucker und Schraplaue
Kalk, von Montanwerten Man sfeld. Jnter-
eſſe zeigte ſich ferner für Jimmermann und
Halle Maſchinen Bei GebrüderJentzſch ſcheint die Rückwärtsbewegung zum
Stillſtand gekommen zu ſein. Sie zogen heute
um 4 Prozent n Banken behgante“! Adco und
r e Mkverein etwas gebeſſert. Pfandbriefe
17 Geld.

Amtliche Deviſenturſe vom 8 Februar is

Geld Brie' rei Feſd1 Dollar 4.209 217 1 Pfund Stert 20.447 29.487
100 holl. Guld. 168.60 158.94 100 italien. Lire 22.03 22.07
190franz. Frks 16.45 13.49 t00 ſpan. Peſet. 66 93 85.07
100 ſchweiz. Fr. 80.99 41.15 argentin. Peſo 1.776 1.78
199 Belga 58.57 58.69 100 finniſche
100 tſchech. Kr 12.452 12.472 Markka 10.59 170.61
190 ſchwed. Kr 112.61 112.83 100 bulgar. Levo 3.037 38.043

)norweg. Kr.112.36 112.58 1japan en 1.913 1.922
100 dän. Kron. 112.38 112.69 braſil. Milrs 0.502 504

100 öſtr. Schill. 69. 11 59.23 100 jugoſl. Dinar7. 388 7.402
100 ung. Pengö 73.36 73.50 100 vortug. Esc. 18.68 18.62

Berliner Schlachtviehmark: vom 8 Februar
Auftrieb. 25028 Rinder darunter 99 Ochſen 697 Bullen,
1232 Kühe und Färſen, ferner 2019 Kälber 5008 Schafe,
10 (41 Schweine, 838 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark Ochſen: 1. Klaſſe
56--59 2. Klaſſe 63--55 3. Klaſſe 47--51. 4. Kl. 36 44
Bullen: 1. Klaſſe 52 654, 2. 48--60 3. 45--46. 4. 40 --43.
Kühe: 1. Klaſſe 42-45. 2. 30--38, 3. 24 28, 4. 20--22
Färſen: 1. 50-654. 2. 47--650. 3. 38--45. Freſſer: 36 46
Kälber: 1. 2. Kl. 68 77, 3. Kl. 58--67, 4. 45 6565
Schafe Weidemaſt 1. 2. 64 68, Stallmaſt1. Kl 58--63 2. Kl. 53--57, 3 Kl. 50 -56 4. Kl. 35 -4-
Schweine: 1. Klaſſe 2. Klaſſe 76, 3. Klaſſe 756,
4. Kl. 73--74. 5. Kl. 71, 6. Kl. 7. Sauen 70--72.
Marftverlauf Ruhig

Berliner Börsenkurse
vom 8 Februar.

De Notterungen für Afrtien und Anleihen verstehen sten
in „HKeichsmark für 100 Keſchsmark“

Deotsche Anleihen Bankaktien
6 8 2 T. 2 A O. Cred Aost 133,60 (133.50

Beri. Handelsges 23-,(0 241 00
o i 689.60 68,70 j do. fiyp.-Banb 1896,00 r

k. 03,50 Tom.- a. Priveto. 197,50 193, 5

6Dt Oidant t. 22

l. 40t Retcnsani 27 27.80 37. 0 arme Noat.-B. 274, 0 27. 00
Otsch Ablösgs.- Deutsche Gank 169,00 1e8,00
schuſd einscw Nisk Command. 164,50 1654.,50Auslosungst 4.00 64,00 Oresdner Bank 166,50 189.

do ausschliebi Halt Bankverein 131,00 [131 0
Austosungs 13,80 3,90 eichsbanb 3.7.75 306. 00do Schutze Am 5,35 6,45 Sachersche Bank [206. 00 2 9.00

industrieaktien
r

Brouc o 665. 00 Akkumulatores 22Dt ren en 00 3.00 Adi Porti -Zem. 128,20 1 e. o
95.7. die OppenhElektr ioc bahn 95,90 I dernütte las 16,00 n60

en 73 77 Adlerwerke 58,25 268,50
Nieoer u T I 24.50 2.;00 Aleaanderwerk 50,00 50,00
Scheniunghane 4s0 5100 Aug. Elektr Ges 7 75 77
Zschiok Fingt 240.00 3 90 do. Vrz. e89,00 889.

aisen Por Zem 19 26 200, 00
5ehittahrisa en Ammendt. Papier e

am Psarwhen 7 0 126,37 Aah Kohlenw.Hamd südam b 75 u 40 V. A. 63,00 27
Hansa. Hampisch b 8,75 59 25 Ankerwerke A. G 242.,00 42.0
Neptun Bre 124.00 Anvabg Steingun 22,00 23,00

Auge Nee Mib. 81,00 91,00Worddiseh L 24. 20,062 s 197,00 193, sLer Fhhbechite 42 Sochm
rm Bemderg 307.7- 40 0rauereiaktien ger Tietb. 33-,00 3-7,00Engeſhardgt 1223,20 24. 00 be weas Elek. 211,00 210,60

öwenbr auereſ 291,50 80,00 Bern Gub futt. 334,00 [333, 00
Schuith Patzenh -68,00 28 50 do. tlolzkon. 6.12 66.00

raub Nürnbrg 174a,50 174, 00 do Karir ind. 66.2 66.0
2.c00Leipe. B. Riebeck 147,00 140,00 40. Masch. F. bil,25

166.2

Die Frage iſt eigentlich eine Beleidigung
des deutſchen Arbeitgebertums. Wenn ein
Volk je einen erbitterten und hartnäckigen
Kampf um ſeine nationale wirtſchaftliche Selb-
ſtändigkeit und ſeine Eigenart geführt hat und
noch führt, ſo iſt es das deutſche. Erſt wurden
ihm durch den Verſailler Vertrag wertvolle
Teile deutſchen Landes mit den wichtigſten
Bodenſchätzen entriſſen, dann begann der große
Ausverkauf in der Jnflation, und jetzt kämpft
es einen faſt übermenſchlichen Kampf um die
Herabſetzung der drückenden Daweslaſten.
Und doch kam geſtern abend Herr Gauvorſteher
Schillik (Halle) vom Verband Deutſcher
Techniker in ſeinem Vortrag „Gibt es in
unſerer heutigen Wirtſchaft noch deutſche und
nationale Arbeitgeber?“ im „St. Nikolaus“
(Halle) zu einer glatten Verneinung. Der
Redner ging aus von den Verhältniſſen zu
Beginn der Jnduſtrialiſierung Deutſchlands.
Krupp habe klein angefangen, dann, als der
Betrieb wuchs, Geſellen eingeſtellt, ſei aber der
alleinige Beſitzer geblieben und habe ſchalten
und walten können wie er wollte. Er habe
auch für die Sorgen ſeiner Arbeitnehmer Ver-
ſtändnis gezeigt, denn er kannte ſie ja alle per
ſönlich. Heute ſtecke in den Unternehmungen
geborgtes Geld, und der Geldgeber habe da
durch ein gewiſſes Kontrollrecht erlangt. Je
mehr Geldgeber ein Unternehmer habe, deſto
beſchränkter ſei ſeine Selbſtändigkeit. Be-
ſonders die Geſellſchaftsform der Aktiengeſell-
ſchaft habe mit dem Unternehmertum Krupp-
ſcher Art aufgeräumt. Die heutigen Direktoren
und Generaldirektoren ſeien dazu da, hohe Ge
winne herauszuwirtſchaften und an die Aktio-
näre, die Herren der Aktiengefellſchaft, eine
möglichſt hohe Dividende zu verteilen. Dabei
könne auf ſoziale Belange keine Rückſicht ge-
nommen werden; die Aktionäre hätten auch
kein Jntereſſe daran, denn ſie verbände mit
den Arbeitnehmern kein perſönlicher Kontakt.
Es gäbe heute nur noch ganz wenige Vertreter
des urſprünglichen Arbeitgebertyps, die ihre
Selbſtändigkeit bewahrt hätten, aber die Zeit
ſei nicht fern, wo auch ſie von dem internatio-
nalen Kapital aufgeſchluckt werden würden.

Das heißt doch die Dinge in einer Weiſe
zuſpitzen, wie ſie den tatſächlichen Verhältniſſen
abſolut nicht entſprechen. Gewiß hat mit der
fortſchreitenden Jnduſtrialiſierung und dem
Wachſen der Betriebe der alte patriarchaliſche
Zuſtand, wo Meiſter und Geſellen an einem
Tiſche ſaßen und unter einem Dache ſchliefen,
ein Ende gefunden, aber die leitenden Di-
rektoren unſerer modernen Großbetriebe zeigen
durchaus Verſtändönis für die Sorgen und Nöte
ihrer Untergebenen, von wenigen Ausnahmen
abgeſchen, die es früher aber ehenſo gab. Man
ſehe ſich doch einmal die Bilanzen unſerer
großen Aktiengeſellſchaften an, überall werden
für die Arbeitnehmer große Rückſtellungen ge-
macht, für Penſionsfonds, Erholungsheime,
Siedlungen uſw. Ferien waren in der guten
alten Zeit ein unbekannter Begriff, die Woh-
nungs verhältniſſe der Arbeitnehmer waren für
unſere heutigen Begriffe mehr als primitiv,
sie Arbeitszeit betrug nicht ſelten 10 bis

Gibt es noch deutſche und nationale Arbeitgeber?
12 Stunden Wenn Lohn und Gehalt im Ver-
hältnis zu der Teuerung häufig unzureichend
ſind, ſo liegt das in erſter Linte an den uns
auferlegten Milliardenlaſten des Dawes-
abkommens, das die Wirtſchaft zu äußerſter
Einſchränkung auf allen Gebieten zwingt. Ein
unterlegenes Volk wie das deutſche kann ſich
eben nicht eine Lebenshaltung leiſten wie etwa
das reiche Amerika, das im Golde ſchwimmt.
Die Erkenntnis, e eine ln Sozialpolitit
gleichzeitig eine geſunde irtſchaſtspolitik be-
deutet, bricht ſich immer mehr Bahn. Jn dem
reichen Amerika dagegen wird ein Arbeiter,
für den keine Arbeit mehr vorhanden iſt oder
der krank wird, von heute auf morgen auf die
Straße geſetzt.

Ausführungen wie die des Herrn Schillik
ſind nicht dazu angetan, die dringend not-
wendige Einheitsfront von Arbeitnehmern und
Arbeitgebern gegen die immer härter werdende
Auslandkonkurrenz zu ſchaffen. Ganze Jn-
duſtriezweige, wie z. B. die deutſche Auto-
induſtrie, drohten unter dem ausländiſchen An-
ſturm zu erliegen; durch Anſpannung aller
Kräfte, Rationaliſierung, Sparſamkeit an allen
Ecken und Enden, innige Zuſammenarbeit von
Arbeitgebern und Arbeitnehmern iſt es ge-
lungen, den ſo bitter notwendigen Export,
durch den wir allein die 2,5 Milliarden Dawes-
zahlungen jährlich aufbringen können, zu be-
leben; die Landwirtſchaft ſoll durch großzügige
Maßnahmen ſo gekräſtigt werden, daß eine
Verminderung der Einfuhr ausländiſcher
Lebensmittel ermöglicht wird, und vieles
andere bleibt noch zu tun, aber die erſte Vor-
bedingung für den Erfolg iſt, daß wir die
Gegenſätze, die zwiſchen Arbeitgeber und Ar-
beitnehmer naturgemäß beſtehen, nicht unnötig
verſchärfen.

Die Ausführungen des Redners ſind um ſo
verwunderlicher, als ſie aus dem Munde des
Gauvorſtehers einer Gewerkſchaft kamen, die
zu dem Geſamtverband deutſcher Angeſtellten-
gewerkſchaften gehört, zu dem bekanntlich auch
der Deutſche Handlungsgehilfenverband zählt.
Dieſe Verbände ſind ſich der Notwendigkeit der
Zuſammenarbeit durchaus bewußt, ohne des-
wegen ihre gewerkſchaftlichen Ziele preiszu-
geben; auch der Verband Deutſcher Techniker
ſteht auf dieſem Standpunkte und ſagt in ſeiner
programmatiſchen Werbeſchrift ausdrücklich:
„Die Welt und die Wirtſchaft bewegen ſich ja
zwiſchen ganz anderen Polen als denen, die
ſich „Arbeitnehmer“ „Arbeitgeber“ nennen.
Es kommt darauf an, daß man ſich dem Volk
und dem Volkstum verantwortlich fühlt.“ So
wollen wir alſo annehmen, daß Schillik in dem
Beſtreben, die Wandlungen der Wirtſchafts-
ſtruktur im Laufe der Neuzeit aufzuzeigen,
in ſeiner temperamentvollen Art über das Ziel
hinausgeſchoſſen iſt und Gegenſätze konſtruiert
hat, die nicht beſtehen. Es gibt auch in der
heutigen Wirtſchaft noch deutſche und nationale
Arbeitgeber.

Einen zweiten Vortrag hielt Herr Haupt-
geſchäftsführer Breddemann aus Eſſen.
Er ſprach über das Thema „Der deutſche Tech-
niker in Volk und Wirtſchaft, die Aufgabe des

Vorkurse der Berliner Börse vom 9. Februar

Verbandes Deutſcher Techniker“. Nach ſeinen
Angaben gibt es heute rund 820 000 arbeit-
nehmende Techniker in Deutſchland, die aber
in keiner Weiſe die Stellung einnähmen, die
ihnen angeſichts ihrer Funktion in der Volks-
wirtſchaft zukäme. Nur der Zuſammenſchluß
könne eine Beſſerung bringen. Das iſt ja
richtig, die Welt ſieht heute von der Technik
nur. das Aeußerliche. Techniſche Glanz-
leiſtungen, Rieſenſchiffe, Ozeanflüge werden
beſtaunt und gefeiert, ohne daß man daran
denkt, daß erſt die Träger der Technik mit
ihrer hingebungsvollen Kleinarbeit dieſen
Werken die Wege geebnet haben. Dr. W.

Die Verhandlungen in der ſächſiſchthüringiſchen
Textilinduſtrie wieder geſcheitert.

Die Verhandlungen vor dem mitteldeutſchen
Schlichter über die Beilegung des Streiks in
der ſächſiſch-thüringiſchen Textilinduſtrie mußten
vertagt werden, da zwiſchen den Parteien
eine Einigung weder über die Streitpunkte
noch über die Einſetzung eines freien Schieds-
gerichts zu erzielen waren. Der Schlichter hat
ſich vorbehalten, die Parteien zu einem ſpäte-
ren Termin wieder zu Einigungsverhand-
lungen zu laden, ein beſtimmter Zeitpunkt iſt
aber noch nicht in Ausſicht genommen.

Brotgetreide ſchwächer.

Da ſich die Eisſchwierigkeiten in immer
ſtärkerem Maße fühlbar machen, iſt das Ein-
lade- und Abladungsgeſchäft am Produkten-
markt faſt gänzlich zum Erliegen gekommen.
Der Kreis der Käufer wird infolgedeſſen
immer enger. Da das Ausland ſchwächexe
Terminmärkte gemeldet hat, lagen Gebote für
Weizen und Roggen etwa 1 bis 1,50 RM.
niedriger. Auch der Lieferungsmarkt wies
entſprechende Preisabſchläge auf. Die Offerten
für Weizen- und Roggenmehle lauten
zwar unverändert. Hafer ruhig. Der
Gerſtenmarkt ſtagntert faſt gänzlich.

Berliner Produktenbörſe vom 8 Februar.
Amtlich ſeſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt ver 100 Kiloar in Goldmark.
Wetzen märt. 213 215 Viftorigerbſen 40.00 46 00
Roggen märk 204--205 Kl. Speiſeerbſer 27 00 33 00
Braugerſte 218 2930 Futtererbſen 21,00 23,00
Futtergerſte 192 202 Peluſchken 22.00 24 00
Hafer märkiſcher 200-205 Ackerbohnen 21,00 23.00
Mais loko Berlin 238 239 Wicken 26.00 28 00
Weizenmehl Lupinen blaue 16,80 16,60

100 Kilogr. 26.00--29., 50 Lupinen gelbe 19.,00 20 00
ioggenmehl Seradella 39.00 44.00

100 Kilogr. 27.00--29,265 Rapskuchen 20,20 20.,60
Weizenkleie 15 25 Leinkuchen 26.00 26.40
Roggenkleie 14,76 Trockenſchnitze! 13.10 13.30
Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchro 22.60--22.70

b. 00 Kartofielflocken 18 80 19.00
Produktenbörſe zu Halle am 9. Februar.

Weizen 218--222, ſtetig (218--222); Roggen 218
bis 222, ſtetig (218--222); Braugerſte 237--247,
ruhiger (240--250); Futtergerſte 205--210, ruhig
(205--210); Hafer 219--223, ruhig (219--223)
Mais 230, ſtetig (230); Viktorigerbſen 33--387,
flau (34——388); Futtererbſen 19--20, ruhig (19
bis 20); Weizenkleie 14,25--14,75, ſtetig (14,25
bis 14,75); Roggenkleie 14,25--14,75, ſtetig (14,25
bis 14,75); Malzkeime 16--16,50, ſtetig (16 bis
16,50) Trockenſchnitzel 14,75--15,25, ſtetig (14,75
bis 15,25). Das Geſchäft hielt ſich heute bei
unveränderten Preiſen in mäßigen Grenzen

Magdeburger Produktenbörſe oom 8 Februar

Braunschw Konl 233,00 233,00 do. Vollwaren 39,50 36, 0
Braunschw ſute S
Braupsch. Masch. 60C.00
Breitenb. Port. C. 149.,2
BuderusEisenw 82,50
Bürstfor Kränza 2070 616
Busch Opt lad 8.Busch Lüdensch. 60,00 75,00
Busch. Waggono
Calmon Asbest 41,00 41 00
Capito G Klein 656.,59 66.,00
Caroline Braunk. 230, 00 230, 00
arton. Loschw.
Charl Wasserw 122. 0 126, 60
Chem. F. Buckar
em. F Grünat 71,25
em. v. Heyden 20, 0 126, 00
o. Ind. Gels. 72,00 70,90
o. Werke Albert 76.,00 78.00

o Eisenhdl. 74,50 78,0
do. Metaiihdl

Dommitzsch Ton 289,50 280, 00

Doering&l ehrm. 2
Düren Metallw 225.25 222.25

Eilenburg Kattun 75,00 7 00
Eintrachtßraunk. 152, 25 102.12
Eisenb. Verk.- M. 162,00 162, 7.
Eisenmatthes
Elektra Dresden 19-,00 18 00
El Licht a. Kraft 210, 00 00
Eschw. Bergw. (217,00 417, 00
do. Rating. Mat aEssen. Steinkoh 119,0 119,60

Etzoldu. KieBlinv
Excelsior Fahrr 20,00 62, 00
Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin 118.7

80,00
1 2.7

53,00

116.7

Chemn. Spinnes 17.00 18,00 -akensteinGard 120, 00 126, 00
hrom. Najork 23.,00 135. 0 G. Farhenind 221 00 2 0, 0
oncord. ch. Fab 34 37 34.37 eldmühſe Papie 216,00 218. 10

140,00 4 „2.do. Spinnere 250 25 70,00elt. Guilleaum
ont. Caoutch 132.00 132,67 lensb. Schiffb 71.00
orona Fahrr. 360,25 36,00 raustädt. Zuch 73.70 70.7.
röllwitz. Papie reund Masch. 12.00 I 20riedrichsh. Ka' 146.00 178. 00
)aimler Motorer 58,50 60,00 rijedrichshütte o0 00
Demmer, Gebr 2. c Frister Co 989.00 89.00
)tasch. Atl. Telgr 131 00 133,00 röbeln Zucker 65., 20
do. Asphalt
do Babcock h5 co aggenan 6.00do Contſ Gas 218,50 4,20 ebhardt Co [112.50 112, 00
do Erdöl A. O 126,20 127,00 Gebhardts: Köni
do fenstergi jelsenkirch. Ber 125,75 125. 00
do. Gußstahit. gs, o 89.,50 Genthio Zucker
do ute-Sp. 147,00 147, o j GermaniaPort c es. 50 183. 00
do abe 62.50 64,00 es ſ. elekt. Unt. 232,87 28 06LSGildemeister I. 00 113.25
10. Linoleumw. 327.00 326. 00 Oladbach Wolle 00 0. 0
do Maschinen 54,00 24,70 Glauzjgerzucker e8,75 88,10
do Post-u. Eis. 22. 0 26.00 Glockenstahlw. 29.
do. Schachthau 9 00 68.90 wrö Goedhardt 3 6,00 3-6,0

do Linol üntra

Spiegelgias 89,75 100,25 mit o7,12 67.20

tarburg. Eisen 77.25 77.50
tiard GOumm 77,50 77.7
Harkort Bergw
Harpes Bergbau 130,25 130.,00
Hartmann Masch.
Hedwigshütte 80.37
Heidenau Papier
ttildebrd. Mühlen

do. ktio
tuigere Verzk. 77,60 77, 20
Hilſewerke
tlilpert Masch.
tlirsch Kupler

rioümano Stärke

Uinge Jhuhfbr. 27.0
Lingner- Werke 7,0 u0
L Loewe Co. 222,00 224.,00
C Lorenz A G le 00 167.7
Luckau u. Stedes 68.00 6.12
Lüdensch Met. 0 10
Lüneb. WVsachsbi. 70,00 68.2,
Magdeb. Gas 71,00 71.00

do Bergwers 87,2.
do Mühleo 66,0

Mannesmannröh. 144,12 124.0
Mansfeld A. O. 114..0 114.26
Maschib Buckau 126.00 128,00

e Kappel 70,00 75,0Mech. Web Lind 185,0 68, 00
Motoren Deutz 67,22 67,2-
Neckarsuim 24,75

16.00 16. 00

9.37
40.00

lzind S
92.,50

Hirschd, Leder.
Horsch Stahlw.

tlohenlohewerke 70,
lotelbetriebsges 180,00 d nus, ö i 160.00Häereöraunr 131.2. 15.2.non Man e 3 7 Nordd Wollkam 162, 0 166, 0
a 333 Oberb. Ueber 7 115.0 11, 00Huta, Breslau 131,75 122.00 9 ben Eier ba

iee Bergbau 210 50 208,00
industriebau 13 (0 136,
Max Jüdel Co I O 147,00

Kokswerke 10b
do. do. Genub 81,00
Odenw. Hartst.-4 126.90 126, 00

ſülich Zucker T v 69.,00 )eking. Stahl r 32. o
Kahis Porzetiar 110,00 110,25 renst. Koppel
Kaiser-Keiſ. A 66,00 98twerke 243,50. 243, v
Kaliw. Aschersit 264,00 1270, 00 hönn Bergban 22.00 92,0Kalker Masch. u rauſe7 50 86.00
Klöckner-Konz 105,75 105,0 jul. Pintsch 173, 60 I 00
C H Knorr 159,00 1289, PittlerKöln-Neuess, 6 118.,64 119, 67 P]auen Gardinen 122.26 122,00
Köln. Oas o8, 72 Plauen Spitzen 40,00Körbisdorf Zuch Ieb, 0 100, do. Stickeres 70 144. 50
Gebr Körting 69, 69, 50 Piauen Tun u G. l. 0
Körtinge Eiekt. 104,00 1c5, o Pöge Elektr. 9, 21,0
Kyfhäuserhütte 61,060 do V. A. 60, O 660, 00
Cahmeyer Co 166,00 166, 50 Rathgeb WVagg. 4,00 7. 00
Laurahüötte 66,00 66,2 Rauchw Walter 60,00 682,06
Leipz Immobil 121 25 12..50 SRavensb Spinn.
Leipz2 Landkraft 92,60 92.00 Zeſchelt Metali 76,00 76.60
einz. Pianoim. 95,50 87, 0 Keisbolz Papier 233,00 233, 00

(diösung l 21 u Eesrner Sten Loewe Ludw. 225 00 2arotu 270 Weizen 213 215 Roggen 209 211.Sommergerſte230 235
00. B 54. Aoerwerke fadiberg List C. Lorenz 164,00 Sheidemantel Wintergerſte 211 213. Hafer 213--215. Mais 232--234,Ad Neubesite 18 80 h A E. O II75, 50 arbeninidustrie. 250,00 Mannesmann 12 50 hie Bg Z. 131,00 VBittoria-Erbſ. 320 949 Weizenmehl 29,75 30,75. Roggen

tiabag I26. Auchafienbg. 13 „50 feldmühle Mansftelo 4,7 40. Beuth u mehl 29,00 30,00 Weizenkleie 15,00 15.20, Roggenkleie
ciaind tiochhann Augsd. Nurnb, feltern Guilie 141.12 Mex-Hötte 7 do. El B. 202.50 40 14.80. Hetreide und Erbſen für 1000 Kilogramme r Basalt 6556. 00 Ge-en Berg. 127.50 Metslban 20. Ferti T im übrigen ſür 10 KiloarHanes Dampt 2.60] P. Bemberg 4 7.90 Ge et Um 237'00 Moſer. Deute S schneider S ge
Norda Uoyo 23,2. Berger lielb. 382. 00 Goldschmidt 67.2 Vat. Auto Schubert SalzChaoung 4.90 Bergmann 208,2 jackethe i 82.50 Vordwolle 165, 60 vchuckert 225,00 Waſſerſtände, dedeutet über unter Null.
40. Elbe 72.52 Bl. -Karlar l. am El. W. )ber be T ntheib Saale Elbe R W.an Mines, 33.,0 B. Moschies tliammerses 33.77 577500 Grochur 58 -1 u Außtg 8 0.06 07
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10 Uhr vorm

Offene Stellen
Wir ſucher ausſchließlichen Werbung

für unſere äu erſt zukräftig geſtaltete
Ausſtener bzw. Kinder- Verſicherung

Generalvertreter
bei feſtem monatlichen Zuſchuß, Tagegeldern
und guter Proviſion.
rührigen

Wirklich energiſchen,
rren mit beſten Beztehungen zu

allen Kreiſen bietet ſich hervorragende Ver
dienſtmöglichkeit. Angebote mit kurzem
Lebenslauf, Angabe bisheriger Tätigkeit und

Referenzen an die Bezirksdirektion der
Concor

r
Halle a.

ia,
Bank A.G.,

m Steintor is.

n

Lehrling
mit beſten ulzeugni tBern Schulzeugniſſen ſucht zu

Heinrich Hothan, Halle
Muſikalienhandlung.

Tüchkigen

Schülern und

Schülerinnen
e kaufm. Lehrſtellen

uten
ige Stellenvermittlungwen Firmen

s G. D.Geſchäſtsſtelle Halle, Brüderſtr. 6

(Geſchäftsſtunden von 914 und
Mit twochs außerdem von 17—19 Uhr.

Orogiſtenlehrling
ſucht zum 1. April (perſ. Vorſt. m. Zeugn.)

Drogerie Carl Saatz,
Halle a. d. S., Ranniſche Straße 6.

Damen u. Herren

aller Stände können
ſich mit etwa 25 M
Betriebskapital nettes
Einkomm. verſchaffen
mit einem geſchmack
vollen Artikel, der
überall gekauft wird.
Schreiben Sie noch
heute an Hans Doſt,
Nordhauſen, da ich
dabei bin, die ein
zelnen Bezirke zu
vergeben.

Händler(innen)
welche Privatkundſch.
und Ladengeſchäfte
beſuchen, an allen
Orten gefucht Hoh.
Verdienſt u. Dauer
kurdſchaft geboten.
Anfragen koſtenlos u
R 28403 an die Exp.
d. Zig.

Zuverl-ſſiger
Chauffeur

für Kraftdroſchke ſof.
geſucht.

Kurt Buſch,
Autofuhrweſen, Halle

Schwetſchkeſtr. 18.

Chauffeur
gel. Schlofſ., Führer
ſchein 3b, welch. auch
RNebenarb. verrichtet,
ſucht ſofort Stellung
Angebote an

Richard Kunth,
Merſeburg,

eumarkt 23.
Vöckergeſelle

jung, anſtändig. ſtellt
ein Otto Hoffmann.

Zörbig.

Jüngerer
Friſeurgehilfe

der auch Bubiköpfe
ſchneidet. oder mit
erlernen will, ſofort

S. Weidmann.
Räheres Halle, Harz

Nr. 25, bei Ufer
(Gaſtwirtſchaft).

Jüngerer
„„Ftiſeurgeyhilſe

auch Bub ikföävfeſneidet od. m. erl.

will ſofort geſucht
Schlesny, Falle,

Merſeburger Str. 53.

J. Friſeurgehilf.
ſtellt ſofort od. ſpät.
ein. Derſelbe kann
ſich im Damenſalon
ausbilden.

Otto Kozlowſtkti,
Halle a. S.,

Beeſener Straße 17.

Tüchtigen, älteren
éattler-u. Polſt.

Gehilfen

acht Alb.
Könnern.

Wirtſchaftsgeh.

der alle Arbeiten
mitverrichtet u. Ge
ſpanne mitübern.,
für 350 Mrg. große
Wirtſchaft geſucht.
Gehalt und Fam.
Anſchluß wird ge
währt.

H. Klinghammer,
Lichterfelde b. See

hauſen i. Altm.

Kleine landwirtſch.
Arbeiterfamilie

in Dauerſtellung ge
ſucht. Zeugnisab
ſchriften uſw. an

Rittergut Gereuth
bei Koburg.

Ledigen
Geſchirrführer

20--22 Jahre. ſucht
15. Februar

W. Ackermann,
Dederſtedt.

Schubert,

berchinrfübrer

r 1. März oder
April geſucht.et vorhanden.

N. Maenne,
Gutsbeſitzer,
Beunſtedt.

Mansf. Seekrefs.

Schloſſerlehrling

auf Koſt u. Wohng.
im Hauſe ſtellt ein

Mar Herold,
Schloſſermeiſter,

Brehna.

Müllerlehrlinge
mit guter Schulbildg.,
werd. Oſtern geſucht.
Müllerzwangsinnung

Kreis Weißenfels.
Näheres beim
Obermeiſter Beyer,

Gerſtewitz
bei Weißenfels.

Gärtnerlehrling
ſtellt 1. April ein
anerk. Lehrwirtſchaft

Fritz Roſenrhahn,
Halle, Aeuß. Delitzſch.

Straße 9.
Gärtnerlehrling
in anerkannter Lehr-
gärtnerei z. 1. April
geſorcht

arl Maygatt,
Gartenbaubetrieb,

Merſeburg.

Einen
Schmiedelehrling
ſtellt ſofort od. Oſtern

ein
Emil Heyer,Schmiedemeiſter,

St. Andreasberg
(Harz).

Einen kräftigen
Schmiedelehrling
un Oſtern

Kloß, Eisdorf,San Seekreis.
Schmiedelehrlg.

ſucht Oſtern
Heinrich Dörge,
Schmiedemeiſter,

Fienſtedt b. Halle.

Schmiedelehrling
ſucht zu Oſtern
Arthur Barthel,
Schmiedemeiſter,

Brehna.
EinenVüterlehrling

ſucht zu fern
Otto Frigge,
Ehrenobermſtr.,

Herzberg J Elſt.
Väckerlehrling

ſucht zu Oſtern
Karl Hildebrand,
Brot, Weiß- und

Feinbäckerei,
Rothenburg (Saale).

Bäckerlehrling
mit guter Schulbild.
ſtellt ein

Bäckermeiſter
Paul Blumentritt,

Muſchwitz b. Webau.

Väckorlehrling
findet Oſtern Lehr-
ſtelle in Bäckerei und
Konditorei bei
Otto, Karl, Benndorf

(Kr. Mansfeld).

Suche zu Oſtern
einen

Bäckerlehrling
Emil Steinbach,

Bäckermeiſter,
Mühlberg a. d. Elbe,

Schloßſtraße 3.

Bäckerlehrling
für Oſtern ſtellt ein
Erich Sommerweiß,

Bäckermeiſter,
Zorbau

b. Weißenfels.

Väckerlehrling
ſucht zu Oſtern

Kurt Stephan,
Bäckermeiſter,

Seeben bei Halle.

Konditor- u. Bäcker-
Lehrling

findet zu Oſtern gute
Lehrſtelle.
Konditorei u. Bäckerei

Max Enghardt,
Reideburg

Suche zum 1. April
d. J. einen geſunden,

kräftigen

Lehrling
Sohn achtb. Eltern,
mit guter Schulbild.
Koſt u. Wohnung im
Hauſe. O. C. Dieſel,
Mansfeld, Eiſenkurz-
waren, Haus und
Küchenger., Kolonial
waren, Farben und

Spirituoſen.

Lehrling
zu Oſtern für meine
Lederhandlung geſ.

H. Brodeck, Halle,
Steinweg 32.

Sohn achtb.
kann Oſtern

Lehre
treten.

Feinbäckerei W
Konditorei K. Döring
Halle. Ludw.-Wuch.

Straße 1,
Nähe Walhalla.

Friſeuſe

als Aushilfe f. Frei-
tag und Sonnabend
geſucht. S. Weid-
mann, Näh. Halle,
Harz 25, bei Ufer,

Gaſtwirtſchaft.

Friſeuſe
nur Ia Kraft, ſucht
Franz Schnell, Halle,

Pfännerhöhe 8.

Elt.
in die

Für Oſtern 1929
wird Sohn achtbar.
Eltern mit guter
Schulbild. geſucht, d.
Luſt für das
Väckerhandwerk

hat. Angebote an
Wohlgezogen,

„Kaffee Weſitend“,

Jena

Suche z. 15. Febr.
zu 2 Kindern äſter.
Kindermädchen oder

Kinderpflegerin
Gute Nähkenntniſſe
u. Uebernahme leicht.
Hausarbeit erford.
Frau Dr. Böttcher,

Eiſenach,
Wettiner Str. 22.

Schleuſingen

Gutsſekretärin

zum 1. März fürKaſſe u. Buchführ.
Lohn u. Verſ.-Weſ.,
Stenogr. u. Schreib-
maſchine. Nur an
ernſtes, ſelbſt. Arbeit.
gew. Bewerb. wollen
Zeugnisabſchr.. Le
benslauf, Lichtbild u.
Gehaltsford. einſend
Frhr. v. Werthern
Wiehe, Unſtruttal.

n enKonioriſtin

gute Handſchrift und
Rechnen Bedingung.
Off. unt. V 28407 an
die Exp. d. Ztg.

Fräulein
gebildet, ev., erfahren
in allen häuslichen
Arbeiten zur Stütze
und Geſellſchaft der
erkrankten Hausfrau
geſucht. Mädchen vor
handen. Angeb. erb.

an Frau
Fritz Sommerfeldt
Stolp in Pommern.

Zur Pflege eines
ält. Herrn und Füh-
rung leichten Haus-
halts wird ältere,
unabhäng. Frau
tagsüber geſucht.

Off. unt. D 5108 an
die Exp. d. Ztg.

Zum Antritt zum
1. März d. J. wird
eine ältere, tüchtige

Wirtſchafterin

geſucht. Angeb. erb.
unt. A 19837 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Einfache 6tütze
in all. Hausarbeiten
u Waäſchebehanblung
erfahren, findet ſof.
oder 1. März liebe-
volle Aufn. Elektr.
Waſchen. Staubſaug.
Gut. Lohn. Dauer-
ſtellung. Gute Zeug-
niſſe u. Bild an

Superintendentur
(Thr.).

Suche für einfach.,
bürgerlich. Haushalt
zum 1. März
einfache 6tütze

welche ſelbſt arbeit.
und kochen kann.
Zeugnisabſchr. und
Bild an
Frau Fabrikbeſitzer

Lehmann,
Treuenbrietzen

(Mark).Geſucht für ſofort
od ſpäter ſelbſtänd.,
kinderl

Stütze

oder Alleinmädchen
für 3Perſ.- Haushalt
(Villa).Profeſſor

Dr. Stimming,
Leipzig N. 22,

Kleiſtſtraße 11 II.

Suche zum baldig.
Antritt junge ordent-
liche

Gtütze

oder Mamſell, nicht
unter 20 Jahren.

N. Rubdloff,
Gnölbzig b. Könnern

(Mansf. Seekreis).

Für ländl. Villen
haushalt ſuche zum
15. März ſchlicht um
ſchlicht lernende

ötütze
bei häuslich. Fam.
Anſchluß.
Frau E. Mehlhardt,
Großfurra bei Son-
dershauſen (Thür.).

Jüngere
ötütze

für ländl. kinderloſ.
Beamten Haushalt ſo
fort geſucht. Off. unt.
L 28397 an die Exp.
dieſer Zeitung erbet.

Einfache

ötütze
die ſich keiner Arbeit
ſcheut und kochen
kann, zum 1. März
geſucht. Gehaltsan-
ſprüche u. Zeugnis-
abſchriften erbeten.

Frau Lotte Flick,
Arnſtadt i. Thür.,
Lohmühlenweg 4.

Aelteres
Alleinmädchen

das ſelbſtändig und
gewiſſenhaft arbeitet,
u. Kochkenntniſſe be-
ſitzt, für Geſchäfts-
haushalt bei gutem
Lohn u. gut. Behandl.
zu baldigem Eintritt
geſucht. Angeb. an
Frau Eliſab. Piepert,

Jlmenau in Thür.,
Kirchplatz.

Suche z. 1. März
oder 1. April ehrl.,
zuverläſſiges
Alleinmädchen

über 18 Jahre, für
Arzthaush. (3 erw.
Perſ.). Zeugniſſe,
Bild und Gehalts-
forderung. erb. unt.
A 19800 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Tüchtiges
Alleinmädchen

ev., das perfekt kocht
und beſte Zeugniſſe
aus guten Häuſern
beſitzt, in kl. feinen
Haushalt z. 1. März
nach Berlin geſucht.

Kein Bubifkopf.
Sehr gute Bezahlg.
u. Behandlung. An-
gebote mit Zeugnis-
abſchriften u. mögl.
mit Bild an

Frau Gertrud
Rohmer, Bairoda

bei Bad Liebenſtein
(Thür.).

Alleinmädchen
ſelbſtändig, über 23
Jahre, perfekt kochen,
für alle Hausarbeit.
geſucht. Halle a. S.,
Mozartſtr. 1, III, I.

Tüchtiges

Alleinmädchen
f. Landapotheke, auch
zum Anlernen, zu
bald bei gut. Lohn
geſucht. Angeb. unt.
Z 28411 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Junges tüchtiges
Alleinmädchen

ſucht ſpäteſtens zum
15. Februar
Frau Ch. Schamberg
Halle, Robert-Franz-

Ring 10a.

Mädchen f. alles
20—-25 Jahre, kinder-
lieb, umſichlig, ſaub.,
für kl. Haushalt zum
1. März geſucht.

Frau Keck,
Wilhelmshorſt,

Poſt Michendorf.

009000000
Junges Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
als Kochlernende geſ.

Halle,
Hotel Stadt Bremen.
000009000
Jung. Mädchen

kinderlieb. 14-15 J.,
findet Stellung zum
1. April als Haus
tochter mit Familien
anſchluß.
Frau Tiſchlermeiſter
Zabel, Großweißandt

bei Köthen.

Suche z. 1. März
ehrliches, fleißiges

Mädchen
in gute Stellung für
kinderloſen Haushalt.
Frau Louiſe Hinze,

Apolda
Bahnhofſtraße 14.

Einfaches, ehrliches,
kinderliebes, geſund.

Mädchen
für Landlehrerhaus-
halt zum 1. März ge
ſucht. Familienanſchl.
Ausführl. Angebote
mit Lohnforderung,
evtl. Bild, an

Lehrer Wolf,
Rade b. Jeſſen

(Elſter).

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

mit gut. Zeugn., z.
1. März geſucht, nicht
unter 17 Jahren.

Gertrud Junge,
Könnern a. d. S.,

Untere Braunſchweig.
Straße 12.

Suche z. 1. März
älteres ſolides

Mädchen
oder einfache Stütze
Erfahrung im Koch.,
Backen, Nähen und
Hausarbeiten erw.
Mädchen vorh. Bild,
Zeugnisabſchr., Ge
haltsanſprüche an

Frau Löber,
Domäne Marlis-

hauſen,
Arnſtadt-Land.

Suche für ſofort
oder 15. Febr. ein
zuverläſſiges

Mädchen
in die Landwirtſchaft
und Haushalt.

Reinhold Käppel,
Gatterſtedt,

Kr. Querfurt.

c zitin ftiint titi

ſofortigen

erbeten unter
die Exped. d

öteno:ywiſtin

durchaus perfekt, mit buch-
halteriſchen Kenntniſſen, zum

Antritt
Offerten m. Zeugnisabſchriften

r 284 16 an
g.

geſucht.

Tüchtige, erfahrene

Köch in
für Privatklinik in Halle zum 1. März geſ.
Bewerb. mit Zeugnisabſchriften, Gehalts-
anſprüchen u. Bild erb. unt J K 133 an
Invalidendank Ann.-Exp., Halle a. d. S.,
Schwetſchkeſtraße 1.

Für größeren, feinen Haushalt wird für
15. Febr. od. früh. ein in all. Häuslichkeiten

erfahrenes, gebildetes Fräulein
geſucht. Gutes Kochen u. Nähen Bedingung.
Vertrauens u. Dauerſtellung (Vorgäng. 7
und 13 Jahre da). Angebote erbeten nit
Zeugn. u. Bild u. S. 246 Greiz poſtlag.

Kinderliebes Alleinmädchen

oder einfache Stütze, ohne Bubikopf, tüchtig
in allen Hausarbeiten, flink und ſauber, für
größ. Haushalt ſof. od. 15. Febr. geſ.
Zeugn. z. m. Leipzig N. 21,

Mit
Delitzſch. Str. 79

parterre.

Tüchtiges, älteres

Allewöälhen
zum 15. Februar geſucht. Vorzuſtellen

mittags von 1--3 Uhr.
Halle a. d. S., Margaretenſtraße 2, part.

Fleiß., ſol., anſtänd.
Mädchen

mit beſten Zeugniſſen
für Küche und Haus
zum 15. 2. oder 1. 3.
von kinderloſ. Haus-
halt geſ t. Angeb.
mit Bild, Zeugniſſen
und Lohnforder. an

Frau Forſtmeiſter
Wetterhahn,

Bad Liebenſt in, Th.

Jch ſuche zum
15. Febr., ſpäteſtens
1. März, ein beſſeres

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren.
Angebote an

Frau Eliſe Helbig,
Steinbach,

Kr. Meiningen.

Suche z. 1. März
beſſeres, älteres

Mädchen

mit Kochkenntniſſen,
tüchtig i. jed. Haus
arbeit. Gute Zeugn.
aus Herrſchaftshaus
Bedingg. Schriftl.
Angeb. erbet. unter
A 19843 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Zuverläſſiges
Mädchen

16—17 Jahre, das zu
Hauſe ſchlafen kann,
für Haushalt m. ein.
Kinde für ſof. geſucht.
Off. unt. Qu 28402
an die Exp. d. Ztg.

Ein beſſeres
Mädchen

oder Stütze, welch.
kochen kann, bei gut.
Gehalt zum 15. Febr.
oder 1. März geſucht.
Eliſa Müller, Halle,
Magdeburg. Str. 13a

Suche zum 1. März
Hausmädchen
Frau O. Fiſcher,

Ritterg. Breitenbich,
Kreis Mühlhauſen

in Thüringen.

Tüchtiges und zu
verläſſiges

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren,
für 4-Perſ. Geſchäfts
haushalt z. 1. März
1929 geſucht.
Frau Franz

alle
Burgſtraße 59.

Kunze,

Ehrliches, zuverläſſ.
Hausmädchen

zum ſofortigen Ein-
tritt für Geſchäfts
haush. geſucht. Stel
ſung dauernd u. an
genehm. Angeb. an

Poſtſchließfach 36,
Steinach Thüringer
Wald) erbeten.

Aelteres, ehrl., fleiß.
Hausmädchen

vom Lande, in guteStellung ſof. geſucht.
Schützenhaus Schön-
brunn, Arnſtadt, Thr.

Ordentl., ehrliches
Mädchen

Tagesmädchen

nicht unter 20 J., m.
Kochkenntn., in ang.
Stellung für ſofort
geſucht. Vorſtellung

Sonnabend 3—5,
Sonntag 1012.

Halle, Ludwig-Wuch.
Straße 4, par finks.
Zum 15. April reſp.

1. Mai ſuche ich
3 Kochlernende

Lehrzeit halbjährlich.
Frau Störa,

Hohegeiß, Harz,
„Dicke Tannen“

Koch rnende

nicht unt. 18 Jahren,
zum 1. März geſucht.
Hotel Stadt Leipzig,
Halle, Martinſtr. 16.

Für meine Wein-
großhandlung und
Likörafbrik ſuche ich
für Laden u. Kontor
zum 1. April einenweibi. Lehrling

mit gut. Schulbildg.
Paul Menz Nachf.,

Halle,
Jakobſtraße 60.

Stellengeſüche

Suche ſof. od. ſpäter
Hausmanns-

poſten

am liebſt. gleich da
ſelbſt Beſchäfligung,
da ich alle vork. Arb.
ausführen kann. Off.
unt. B Z 5593 an
die Exp. d. Ztg.

Vertretung
auf Proviſion für
leiſtungsf. Druckerei
ſofort geſucht. Off.
unter G 1382 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Bankbuchhalter

25 Jahre (verheira-
ten) Ia Referenzen,
Vorſtandsmitgl. ein.
Genoſſenſchaftsbank,

bilanzſicher, Schreib-
maſchine, Steuer u.
Genoſſenſchaftsweſen
vertraut, ſucht Stel-
lung in Bank, Jn-
duſtrie oder Land
wirtſchaft, irgendwel
cher Art. Kaution
kann geſtellt werden.
Antritt kann ſofort
erfolgen. Gefl. Ang.
unter U 28406 an d.
Exp. d. Zig.

000000009000
Suche für meinen
Volontär, den ich
ſehr empfehlen kann,
zum 1. April 1929
Stellung als

Verwalter
Derſelbe hat 414 J.
Praxis, Kammer
prüfung abgelegt und
Ackerbauſchule abſol-
viert.
von Bar-Barenaue.
Gefl. Angebote an

Hrn. Erich Grund-
mann in Barenaue,
Poſt Engter, Kreis

Berſenbrück.

000000000000
Bauſchloſſer

19 Jahre, kräftig u.
fix, ſucht ſofort oder
ſpäter Stellung
Wackernagel, Güſten,

Roſental 10.

Louis Winter,

Beſſere
Haushälterin

bezw. Hausdame, er-fahren u. ſelbſtändig,
ſucht bald od. ſpäter
Stellung in gutem
frauenloſ. Haushalt.
Gefl. Offerten unter
C 1415 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Putzarbeiterin

mit allen Arbeiten
vertraut, auch im
Verkauf und Schnei-
dern bewandert ſucht
zum 15. Febr. oder
1. März Stellung
bei freier Station.
Off. unt. S 22404
an die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
Tochter, 16 Jahr,
die Kenntn. i. Plätt.
u. Serv. hat, zum
15. Febr. od. 1. März

Lehrſielle als
Kochlehrling

evtl. auch Stellung,
wo ſie ſich im Kochen
ausbilden kann.

Ser
Roitzſchbitz, Poſt

Tiermarkt
Aelteres

Arbeſtspferd
zu verkaufen.

Kötzſchen Nr. 31.

Grundſtüczsmarnt

Glänz. Exiſtenz
biete einem ſtrebſ.
Geſchäftsmann durch
käufliche Uebernahme
meines jahrelangen,
beſten, bei zahlungs-
fähiger Privatkund-
ſchaft gut eingeführtes
Verſondgeſchäft in
Seifen, Oelen, Fetten
mit Lieferauto. Gut.
Umſatz iſt ſchriftlich
nachgewieſen. Offert.
ſind zu richten unter
C 1714 an die Exp.
d. Ztg.

Wohnhaus
kauft bei Barzahlung
Heßling, Merſeburg.

Amtshäuſer 15.

Hausgrundſtück
in Bad Dürrenberg
mit freiwerdender
Wohnung zu verkauf.
Ang. unt. C 1807 an
die Exp. d. Ztg.

Grundſtücks
verkauf

Ca. 38 a ganz od.
teilweiſe, geſund und
im Verkehr gelegen.
Ferner grenzt das
Grundſtück an bereits
zwei beſtehenden und
einem proji. Wege.
Bauterrain je qm 5
bis 6 RM. Mit Gas,
Waſſer, el. Licht, auch
Drehſtrom in lebbh.
Jnduſtrieplatze des
Unterharzes von ca.
15 000 Einw. beleg.,
an kapitalkr. Käufer
abzugeben. Off. unt
H 28415 an die Exp.
d. Ztg.

Die BezugsquittungInſerat einzuſenden Unſere Fegehei man

haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Verkaufe mein lang
jähriges

Kohlen, Futter
mittelgeſchäft

Nähe Eisleben, ver-
änderungshalber, mit
ſch. Stallg., Scheune
und Garten. Off. u.
T 28405 an die Exp.
d. Ztg. erb.

Wohnhaus
1912 neu erbaut, bebeſtehend aus 9 Zim.
großer Küche, Wertſt.
Scheune und Stall,
134 Morgen großem
Obſtgarten, 3 Morg.
Land, 1 Holzgrundſt.
v. 15 Morgen groß,
für nur 14 000 Mark
bei 5-—8000 M. Anz.
ſofort zu verkaufen,
ſehr ſchöne Lage, eig.
ſich vorzügl. zu Ge
flügelfarm. Angeb.
erb. unl. A 19817 an
die Exp. d. Zeitung.

Einfamilienhaus
mit Kellerräumen,
Waſchküche, Stallüng,
großer Garten und
Hausplan, ſofort zu
verkaufen und frei
werdend. Bahnſtat.
zwiſchen Halle und
Sandersleben. Ang.
unt. X 28409 an die
Exp. d. Ztg.

Grundſtück

3500 Mk., gut ver
zinsbar, Zentrum
Halle, zu verkaufen.
Off. unt. D 5095 an
die Exp. d. Ztg.

000000000000
Verkaufe ſehr günſtig

Landgaſthof

an der Strecke Halle
Köthen gel. Jnduſtrie.
Tanzſaal, auch Kauf
laden, Fremdenz.,
Kegelb., Schlachthaus,
gr. Ausſpann-Stallg.
u. 5Zimm.Wohng.,
maſſ. Geb. Uebern,
nach vereinb. Anzahl.
nur 7000 M.
Albrecht, Halle a. S.,

Niemeverſtraße 1.
Tel. 23543.

Kapftalfen
Einige Tauſend

Mark
an Landwirt gegen
käufliche Ueberlaſſung
einiger Morgen Acker
zu vergeben. Acker
kann evtl. vom Ver-
käuferr wieder ge
pachtet werden. Off.
mit Preisangebot u.
C 1417 an die Exp.
d. Zig.

6 8000 RM.
als 1. Hypothek geg.
gute Sicherheit aus
Privathand auszul.
Angeb. unt. C 1416
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Gebr. Hobelbank
ſucht zu kaufen
Weniger Gr.-Kayng,

Roßbacher Str. 3.

anfangs am Roman
Leipzig.

Wellenlänge 391,6 Meter.

12 Uhr:
Anſchließend: Dr.

dienrat Völcker,

des Leipziger
Weber. 17,45 Uhr:
WVettervorausſage und Zeitangabe.

Lektor Mann:
Prof.

Studienrat Friebel,
fänger. 19 Uhr:
„Leſſing und die
tragung aus der Staatsoper Dresden:
Oper in 3 Akten.
Muſitkaliſche Leitung: Kurt Striegler. Spielleitung: 16,30 17,30 Uhr:

2 e 7 r rOtto Erhardt. Anſchließend: Arbeitsnachweis, Schnee- konzertes Der

bericht, Wettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. neſtaltung (I):
Darauf: Unterhaltungs und Tanzmuſik.

Schallplattenkonzert.
Arno

rariſche Umſchau: Entdeckung der Tiere.

15 Uhr:
Schirokauer,

16

Lektor Claude Grander:
(kulturkundlich-literariſche Stunde).

Rundfunkorcheſters.

bellluncot Regluceräte Fooſd ſeſſe

eile kaufen Sie
Fachgeſchä t Merſeburg a. S. Preſſenachrichten.

und erſiklaſſige Erſatz
preiswert nur im älteſten

S «««««7 Ob. Breitesötr 13, Tel 35

Froſtmeldungen.
Leipzig:

16,30 Uhr:
Dirigent:

Funkwerbenachrichten.
18,30--18 55 Uhr:
Engliſch für An-

„Pique Dame.“
Muſik von Peter Tſchaikowſty.

Lite-
Uhr: Stu-
Franzöſiſch

Konzert
Hilmar

18,20 Uhr:

Stud.-Rat
Zeitzeichen.

Alfieri.

Stunde);

Mantler,

Mann.

lehrganghelle
20 Uhr:

Uhr:

Karnevalzuges.
und Geſchichten:
von Gertrud v. Eyſeren.
(kulturkundlich-literariſche Stunde):
de algunos autores modernos; G. v. Eyſeren, C. M.

Wetter- und Börſenbericht.
Frauen und Werke der

15,30--15.40 Uhr:

16--16,30 Uhr:
Stud.-Rat Völcker,

„Humor im Lied“,
Theophil

Engliſch für
18 55--19,20 Uhr:

Brennkraftmaſchinen;
Sendeſpiele.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1.648 Meter.

Friebel, Lektor Mann.
13--14,30 Uhr:

14,30--15 Uhr:

Franzöſiſch

Dr.

Demitricsu.
Anfänger;

für Facharbeiter:
Stud.-Rat

Dr. Georg Witkowſki, Leipzig: 15,40 16 Uhr: F7 Frauenftunde.Gegenwart 19,30 Uhr: Ueber- Zeit (IV): Die Jüngſten; Alice

Stud.-Rat Friebel,
Henry Ford und die Land

wirtſchaft; Dr. Kerſten. 19,20--19,45 Uhr Werkmeiſter
Dampfmaſchinen

„Roſenmontag“,
Akten von Otto Erich Hartleben.

Danach Tanzmuſik.
Uebertragung einer Münchener

der Redoute im Löwenbräukeller.

10,15 Uhr: Uebertragung Berlin Neueſte Nachrichten.
1212,25 Uhr: Engliſch für Schüler Writing a Letter;

12,55 Uhr Nauener
Uebertragung des Kölner

Kinderſtunde. Märchen
„Bibi“ von Karin Michaelis; geleſen

15—15,30 Uhr: Spaniſch
Lectura de novelas

Fliegel-Bodenſtedt.
(kulturkundlich-literariſche
Lektor Claude Grander.

Uebertragung des Nachmittags
17,30 18 Uhr:

Fritz Klatt.
heitere Liedkunſt (II).

Rationelle Freizeit-
18--18,30 Uhr:

Prof. Ludw.
18,30 18 55 Uhr:

Lektor

und
Dr.-Jng. Wettſtädt.

Schauſpiel in
Anſchließend
23, 15——23,35

Francaiſe von
Danach Tanzmußk.
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e Sonnabend, den 9. Februar 1929

„Ski-Heil.“
Aus der Waſſer- und Winterſportabteilung
des Turn und Sportvereins Neu Röſſen.

Die hieſige Skizunft entwickelt in dieſem Jahre
dank dem günſti en Winter ein reges Leben. Allſonn
täglich ziehen eine Reihe Kameraden in größeren oder
kleineren Gruppen hinaus in den Thüringer Wald
So konnte es die Abteilung auch unternehmen, am
12.13. Januar einen Skiausflug mit etwa 30 Teil-
nehmern nach Gehlberg, verbunden mit einem Zunft
abend und kleineren Abfahrtswettläufen zu veran
ſtalten Die gemeinſame Wanderung führte über
Schmücke, Gr. Finſterberg, Stützerbach, Hohe Tannen
nach Jlmenau.

Angeregt durch dieſe wohlgelungene Veranſtaltung
wurde allgemein der Wunſch nach einem ſonntä lichen
Skikurſus laut. Es gibt eben immer eine Menge an
gehender Skiläufer, die wohl die Sonntage hinaus in
die Berge gehen, die aber nicht gleich eine Woche oder
mehr für einen regelrechten Skikurſus frei machen
können. Um allen dieſen Anfängern zu dienen, ver
anſtaltete die Abteilung einen Vorberettungskurſus
mit einem Lichtbildervortrag ſeitens ihres Obmanns
Levin und mit anſchließenden praktiſchen Uebungen
in der Turnhalle reſp. auf den Röſſener Hängen.
Dieſer Vorbereitungskurſus wurde beſonders von der
Röſſener Jugend gut beſucht.

Anſchließend konnte ein Wochenendſkikurſus im
Gehlberger Gelände am 2. und 3. Februar bei präch-
tigem Wetter und glänzenden Schneeverhältniſſen zur
allgemeinen Zufriedenheit durchgeführt werden. Unter
Leitung ihrer Kurſusleiter Dr. Peukert und
Levin wurde von den 34 Teilnehmern in zwei Ab
teil. en für Anfänger und Fortgeſchrittene
am ganzen Tage unermüdlich geübt. Die NMethode,
die einzelnen Bewegungsvorgänge bei den verſchiedenen
Uebungen geſondert zu behandeln, brachte manchen
Erfolg. Daher war es auch nicht verwunderlich, daß
bei der Heimfahrt von manchem Teilnehmer der
Wunſch nach einer Wiederholung ſolcher Veran-

ungen laut wurde. P. L.
Hanöball dSB.

Preußen PSV.- Halle Reſerve.
Man muß es den Schwarzweißen ſchon laſſen, ſie ver
ſuchen alles, um ihre Spielſtärke zu heben. Die Reſerve
des Mitteldeutſchen Meiſters iſt ein ſchwerer Gegner,
wir glauben auch kaum, daß Preußen zu einem Erfolg
kommen wird. Trotzdem, möglich iſt alles, denn es iſt
ja ſein Geſellſchaftsſpiel, und bei dieſen ſind die Hieſigen
ja ſtets in beſter Form. Das Sptel findet in

lle ſtatt.Halle

Kegel'peort.

Norgen, Sonntag, 10. Februar, ab 10 Uhr, findet
im Keglerheim ein Uebungskegeln für die Verbands
mannſchaft auf Aſphalt ſtatt. Ferner ſtarten auf Bohle
und. Schere der reſtliche Teil der Kegler zum letzten
ßange der Ausſcheidungskämpfe.

Bobſleigh- Kongreß in Daoos.

Weltmeiſterſchaft 1931 in Deutſchland.

Gelegentlich der Europameiſterſchaft im
Zzweierbob hielt der internationale Bobsleigh-
Verband in Davos unter dem Vorſitz von R. de
la Fregolieres (Frankreich) eine Tagung ab, bei
der Deutſchland, Frankreich, England, Holland,
Belgien, Jtalien, Luxemburg, olen, Jrland
und die weiz vertreten waren. Als neues
Mitglied wurde Jrland in den Verband aufge
nommen. Die Teilnahme an den Olympiſchen
Winterſpielen 1932 in Canada wurde im Prinzip
beſchloſſen. Für die internationalen eiſter
ſchaftsrennen, die alle ſitzend gefahren werden
müſſen, iſt der Steuermann vorher zu beſtimmen.
Er kann nur wegen Verletzung oder Krankheit
ausgewechſelt werden.

Ein Antrag Deutſchlands, betreffend die obliga-
toriſche r von Sturzkappen wurde ein
ſtimmig gutgeheißen. Eine längere Debatte ent
pann ſich bei den Terminfragen. Der deutſche
Antrag auf Ueberlaſſung der Durchführung der
Europameiſterſchaft 1930 wurde abgelehnt, um
eine Konkurrenz mit der für den 25 und 26. Ja
nuar 1930 nach Caux in der Schweiz angeſetzten
Weltmeiſterſchaft zu vermeiden. Deutſchland er-
hielt dafür die Weltmeiſterſchaft im Zweierbob
1931, die in Oberhof ſtattfinden ſoll, wo auch
der nächſte Kongreß des internationalen Bobver-
bandes tagen ſoll Die Weltmeiſterſchaft 1931 im
Viererbob gelangt in St. Moriſern gelang tz zur Durch

Eur»pame ſterſchaft im Zwefſerbob,
1. Holland, 2. Deutſchland, 3. England.
Die Wettkämpfe um die Europameiſterſchaft

im Zweierbob wurden am Freitag auf der
Schatzalp-Bobbahn in Davos mit der dritten
und vierten Fahrt zum Abſchluß gebracht.
Der nach den Fahrten des erſten Tages an
dritter Poſition liegende Bob Deutſchland II“
mit Volk am Steuer und Strelin an derBremſe holte zwar am Freitag mit 3 Minuten
15* Sekunden die ſchnellſte Zeit des Tages
heraus, mußte ſich aber im Geſamtergebnis um
nicht ganz 2 Sekunden von dem Bob „Hol-
land II“ (v. d. Vol Metzelager) geſchlagen
bekennen, der damit die Europameiſterſchaft ge-
wonnen hatte Die beſte Zeit für die dritte
und vierte Fahrt erzielte mit 6:34,20 Bob
z gntſchland I1“ vor Bob „Holland II“ mit

34186.

Sechsfatebeginn in Frankfurt.
Schon 24 Stunden nach dem Schluß in

Stuttgart begann in Frankfurt a. M. die zweite
dieswinterliche Sechstagefahrt. Etwa 5000 Zu-
ſchauer wohnten der erſten Nacht bei und er-
lebten ſpannende und aufregende Jagden. Be
reits nach dem 8. Spurt der erſten Wertung
wurde das 12 Paare umfaſſende Feld zer-
ſtückelt.

Stille Hoffnungen
Wacker Halle beim VfL. Der Tabellenletzte gegen die 99er. Preußen vor ſchweren Aufgaben.

Derby im Geiſeltal:
Die Würfel in der Liga ſind gefallen! Das

heißt inſoweit, als Wacker Halle durch den vor
ſonntäglichen Sieg mit drei Punkten die Spitze
anführt. Der Altmeiſter müßte ſich auch in den
reſtlichen ſechs Frir durchſetzen. Sein morgiger
Gegner, der VfL. Merſeburg, war ſchon einmal
jene Mannſchaft, die den ſich ſicher fühlenden
Meiſter den Dolchſtoß verſetzte. Man auch ſetzt
wieder, ganz im Verborgenen, daß Neben
dem ViL. haben die 98er und zweimal die Sport
ſreunde noch gegen Wacker anzutreten. Das ſind
Hinderniſſe, die erſt aus dem Wege geräumt wer-
den wollen. Alſo, Wacker hab ÄAcht!

Im umgekehrten Falle trifft jener Zuſtand
auch analog die Geſchehniſſe um den ſich mit Ver
zweiflung wehrenden Abſtiegskandidaten. Leicht-
hin ſieht man jenen über die Achſel recht würde-
roll an, und ſchon iſt der Alarmzuſtand im Lager
des Bedrohten geſchaffen, der dann mit dem letzten

unken Reſerve zu fatalen Seitenhieben ausholt.
In dieſen Stadien bewegen ſich morgen die beiden
Kämpfe in Merſeburg. Jn Halle wird mit Hef-
tigkeit um Poſitionsverbeſſerung gerungen.

Nachſtehend die Spielfolge
98 Halle gegen Boruſſia
96 Halle gegen Sportfreunde.
Favorit gegen Ammendorf.
VfL. gegen Wacker.
99 gegen Eintracht.

Das größte Intereſſe wird man in Halle deman der Huttenſtraße vor ſich gehenden Kampf
98 gegen Boruſſia widmen. Der Platbeſitzer iſt
augenblicklich in recht fortgeſchrittener Form,
während die Boruſſen Grund und Urſache genug
haben, jede Toreinbuße zu vermeiden.

96 gegen Sportfreunde. Die 96er haben in
kurzer Zeit es verſtanden, ſich einen guten Mittel-
platz in der Tabelle herauszuarbeiten. Jn ihrer
jugendlich durchſetzten Elf ſtecken allerhand
Talente. Wenn ſie den unwiderſtehlich forſchem
Drängen des Sportfreundeangriffs Einhalt zu
bieten vermögen, ſollte ein knappes Ergebnis nicht
ausbleiben.

Favorit gegen Ammendorf. Jm Vorſpiel ver-
mochte der Benjamin den Rol hoſen einen Punkt
abzunehmen. Wenn ſie auch ſichtbare Fortſchritte
gemacht haben, ſollte dies kaum ausreichen, den
Platzbeſitzer auf eigenem Gelände zu ſchlagen.

Ueber die Merſeburger Kämpfe wird uns ge-
ſchrieben:

V. f. L. Wackeir“7a“e.
Der Mitteldeutſche Meiſter befindet ſich in aus-

gezeichneter Verfaſſung. Dieſe Tatſache trat ſchon
hier im Kampf gegen die 99er und den Sieg über
die Boruſſen in Erſcheinung. Mit konſtanter Be-
harrlichkeit hat ſich dieſe Slf, der man ehedem,
juſt nach der Pokalſpiel-Niederbage gegen den
Sportverein 99, kaum ernſte Meiſterſchaftschancen
einräumte, in eine hoffnungsvolle Form hinein-
geſpielt. Und das gerade zur richtigen Zeit.

Ohne weiteres iſt anzunehmen, daß die
Hallenſer nach der gegenwärtigen Sachlage nicht
daran denken, in einem der noch ausſtehenden
Spiele Punkte zu opfern. Mit bitterſtem Ernſt
wird man jeden weiteren Gegner anfaſſen. Undin ganz belendeken Maße aber den VfL. Nur
gut, daß der VfL. in ſeiner Leiſtungsfähigkejt
wieder in das alte Fahrwaſſer zu kommen ſcheint.
Jedenfalls wird der VfL.-Platz morgen
die Schauſtätte einer grandioſen Kampfhandlung.

VfL. tritt in folgender Beſetzung an: Me'nicke;
Kugler, Kabermann; Däne, PKvon, Knoche;
Glißmann, Henſeleit, Bartſch, Becker, Sander.

Wacker: Knoche, Keindorf, Heiſe; Schulz,
Riemann, Herzig; Gold, Hädicke, Bräutigam,
Thomas, Schlag.

Der VfL. hat ſich anſcheinend entſchloſſen, auf
Röhr zu verzichten und hat Bartſch als Sturm-
führer vorgeſehen. Wenn die Läuferreihe einiger-
maßen das in ſie geſetzte Vertrauen rechtfertigt,
wird der Altmeiſter auf Granit beißen müſſen.

Die Kunſt der Spielführung liegt in fedem
Falle darin, den Wackerſturm ſchachmatt zu ſetzen.Wenn die beiden Außenſtürmer. die beide gehörige
Schnelligkeit und gute techniſche Schulung auf-
weiſen, beſchränkte Aktionsmöglichkeit haben, ge-
lingt das ſchon zum Teil. Jm Jnnenſturm iſt
Thomas nicht zu vergeſſen. Die Wackermann-
ſchaft iſt bekannt. Eine weitere Jlluſtration er-
übrigt ſich-

Geſpannt wird man ſein, wie ſich der VfL. aus
der Affäre zieht. Jm Jntereſſe unſeres heimat-
lichen Könnens, iſt ihm voller Erfolg zu wünſchen.
Spielleiter iſt ein Neutraler.

99 Fintracht, Halle!
Was will der Abſtiegslandidat den 99ern antun?

Dieſe poſtbive Frage wird vielfach ausge
ſprochen werden! Ja, was will er, wo er doch am
Vorſonntag erſt von den 98ern ſieben muntere
Dingerchen bekommen hat? Allgemach, ſo naiv iſt
ja die Kampfhandlung nun doch nicht. Gerade eine
ſolche Einſtellung iſt ſchon mancher guten Mann-
ſchaft zum Verhängnis geworden. Das wiſſen die
Eintrachtler. Sie wiſſen auch ferner daß es um
Sein oder Nichtſein geht. Das verleiht Kraft und
Willen. Diesmal geht man in alter Gruppierung
in den Merſeburger Kampf. Dazu glaubt man
im Lager der Hallenſer, daß man dem bekannten
Gegner mal ein Schnippchen ſpielen kann. Es
fragt ſich nur:

Wie denken die 99er darüber?
Feſtſteht, daß man einmal ein Bombenergeb-

nis herausholen will; denn ſo eine kräftige Tor-
ausbeute ſorgt für Spiellaune, für geſteigerte

Kayna gegen Neumark.

Stimmung der Zuſchauer. Allerdings darf man
die n nicht chne den Wirt machen. Eine
routinierte e und ernſte Spielauf-
faſſung ſind jedenfalls vonnölen. Sie ſind die
Grundlage dafür, der großen Anhängerſchaft auch
im Kampf mit leichteren Gegnern zu imponieren
und nicht zuleht zum Siege ſelbſt. Anſtoß iſt
14.30 Uhr. Als Schiedsrichter amtiert Baer
(Halle).

In der ibeKla, e
herrſcht morgen Hochſpannung. Die Spitzenreiter
ſtehen in ſchwerſtem Kampfe. Preußen muß nach
Mücheln und Kayna hat Neumark auf eigenem Platze
zum Gegner. Der Ausgang dieſer beiden Treffen läßt
alle Möglichkeiten ofſen. Unentſchieden oder Sieg
beider Rivalen würde zwar den alten Tabellenſtand be
ſtehenlaſſen, aber ſchon ein Sieg Kaynas und eine
Niederlage der Preußen würde Kayna an die Spitze
bringen. Jm umgekehrten Falle hätte Preußen wieder
drei Punkte Vorſprung. Verlieren jedoch beide, dann
tritt plötzlich Neumark als ernſthafteſter Bewerber um
die Meiſterſchaft mit auf den Plan, denn nur eitk bzw.
wei Punkte trennen dann die Spielvereinigung von
aynag und Preußen. Warten wir ab. Für morgen

ſind angeſetzt:
Kaynga Neumark,

Mücheln Preußen,
Reideburg Röſſen,
Giebichenſtein Sportbrüder,
1910 Olympia.

Jn Kayna ſteigt das mit größter Spannung er
wartete Geifeltal-Derby. Neumart will noch Anſchluß
nach oben erlangen und Kayna will ihn nicht ver-
lieren. Jm Herbſt ſiegte Kayna mit viel Gück 2:1.
Diesmal will Neumark den Spieß umdrehen, und das
ſollte auch gelingen, wenn die Elf in derſelben Auf-
ſtellung und Verfaſſung wie gegen Preußen antritt.
Es iſt vielleicht nicht nur Geſühlsſache, wenn wir uns
für einen Sieg Neumarks entſcheiden, die Elf hat in
der jetzigen Form keinen Gegner zu ſcheuen. Nicht
minder heiß wird es in Mücheln hergehen, wo Sport
ring den Spitzenführer Preußen empfängt. Röſſen
wird zwar in Reideburg auf harten Widerſtand ſtoßen,
ſollte aber, wenn die volle Mannſchaft zur Stelle iſt,
doch in der Lage ſein, dem Platzbeſitzer die Punkte
gabzunehmen. Jm Spiel Giebichenſtein Sport
brüder geben wir den letzteren die beſſeren Ausſichten,
wenn auch die Giebichenſteiner zu einer Ueberraſchung
fähig ſind. Um Sein oder Nichtſein kämpfen 1910
und Olympia. Zwar ſind nach der Tabelle beide faſt
rettungslos dem Abſtieg verfallen, doch wird gerade
dieſer Kampf ſchließ ich mit größter Erbitterung ge-
führt werden, vorausgeſetzt, daß 1910 nicht wieder
wegen ſpielunfähigen Platzes abſagt.

Preußen Mücheln.
Mit recht gemiſchten Geſühlen wird die Preußenelf

die Reiſe nach Mücheln antreten, denn die dortige
Sportringelf iſt auf eigenem Platze ein gefährlicher
Gegner. Die Mannſchaft ſpielt einen zweckmäßigen,
ungekünſtelten Fußball. Jhre Hauptſtütze iſt ein
ſtabiles Schlußdreieck, das ſelbſt einem routinierten
Gegner zu ſchaffen macht. Schwer iſt die Aufgabe be
ſtimmt. Die Elf hat jetzt fünf Wochen ausgeſetzt, und
es wird ſchwer fallen gleich den richtigen Zuſammen
hang zu ſinden. Zu allem Ueberfluß iſt auch noch
Weiſe erkrankt. Das alles iſt aber kein Grund, ſchon
im voraus das Spiel als verloren zu betrachten.
Preußen muß gewinnen. Es darf kein Punkt mehr
verlorengehen. Preußen iſt
beſſere Mannſchaft, und das ſollte auch bei den jetzigen
Bodenverhältniſſen ausſchlaggebend ſein. Wenn Preu-
ßen von allem Anfang mit vollem Ernſt bei der Sache
iſt, ſollte es wohl zu einem Siege reichen, der aller-
dings nicht hoch ausfallen wir. Das Spiel leitet auf
Antrag Müchelns ein Neutraler.

Ein Großampftag im Gefkeltal!
Sportverein Kayng 1922 1. Spielv. Neumark 1.
Das Spie! bringt ein Vorent ſcheidung um die

Meiſterſchaft in der 1b- Klaſſe. Jm Vorſpiel ſiegte
Kayna knapp über den Rivalen, diesmal will Neumark
Sieger ſein, und wird es auch, wenn die Mannſchaft
in der Form kämpft wie gegen die Preußen. Kayna
iſt aber ebenfalls beſſer geworden und wird alles
daranſetzen, um den Preußen auf den Ferſen zu bleiben.
Wenn beide Mannſchaften in ſtärkſter Aufſtellung an
treten, gibt es in Kayna einen Großkampf erſten
Ranges zu ſehen. Als Schiedsrichter kommt auf An
trag Neumarks ein Neutraler. Hoffentlich unterbindet
er früß zeitig gufkommende Härten. Das Spiel beginnt
14.30 Uhr auf dem Kaynger Sportplatz.

Vorher treffen ſich Kayna 2. Neumark 2.

Die Spiele der un eren Mannſchaften.
G. B. Meuſchau 1 gegen Zöſchen 2

Die 1. Mannſchaft muß am Sonntag nach Zöſchen
um dort gegen Zöſchen 2 das fällt e Verbandsſpiel
auszutragen. Da es ſchon der 2. Mannſchaft Meu-
ſchaus gelang, Zöſchen 2 mit 4:0 zu ſchlagen, ſo wird
es wohl der 1. Mannſchaft nicht ſchwer fallen, beide
Punkte mit nach Meuſchau zu bringen.

Die 2. Mannſchaft ſpielt in Landsberg gegen
Landsberg 2. Ueber den Ausgang dieſes Spieles kann
keine Behauptung aufgeſtellt werden.

Sportverein Beunga 1926 gegen V. f. B. Lauchftädt.
Am Sonntag muß Beunaga zum letzten Verbands

ſpiel nach Lauchſtädt. Beunag hatte ſtets dort das Pech,
einen Punkt an den Platzbeſitzer abzugeben. Da nun
am vorigen Sonntag Beung mit Braunsdorf punkt-
gleich geworden ſind, darf Beung bei dieſem Kampfe
nicht einen Punkt abgeben, damit Braunsdorf nicht
die Führung der Tabelle übernimmt. Lauchſtädt wird
ſich aber nicht ſo leicht ſchlagen laſſen wie im Vor-
ſpiel, und ſinnt auf Revanche, die vielleicht gelingen
würde, wenn Veung den Gegner leicht nimmt. Wir
rechnen nach Kampf mit einem knappen Sieg Beunas.

Untere Mannſchaften: Preußen 2. Mücheln 2. in
Mücheln vor der erſten Mannſchaft Preußen 3. gegen
Neumark 3. nachm. Preußenplatz.

techniſch unbedingt die

Nach 19 Stunden (466,640 Kilometer) war
der Stand des Rennens: 1. Rauſch Hürtgen
70. 2. Rieger Tietz 50, 3. Debaets Faudet
41, 4. Gooſens Miethe 8 Punkte. Eine
Runde zurück: 5. Petri Kroſchel 37, 6. De-
graeve Vermandel 19, 7. Hille Berger 17,
8. Horan Koch 12 Punkte. Zwei Runden
zurück: 9. Cordier Coupry 23, 10. Dinale
Bresciani 20 Punkte. ünf Runden zurück:
11. Schäfer Maes 19 Punkte. Acht Runden
zurück: 12. Huppert Damerow 14 Punkte.
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Feſt der Meſſterſchwimmer.
Die deutſche Elite in Berlin.

Die internationalen Schwimmwettkämpfe am
16. und 17. Februar im Berliner Lunabad, dieauch ein Länderturnter im Waſſerball unter Be
teiligung von ben An England und Deutſch
land bringen, haben ein ausgezeichnetes Melde
ergebnis erfahren. Die drei veranſtaltendenVereine ioen Berliner Schwimm. lub und
Schwimmſportklub Berlin dürften eine Veran-
ſtaltung werden, wie ſie Berlin lange nicht ge

at Alles, was im deutſchen Schwimm-
port einen Namen beſitzt, hat ſeine Meldun F.

tteegeben, jeder Wettbewerb bringt eine Ebeſehung. Die un iſt aber auch inſo-
fern von großem Jntereſſe, als die beiden führen
den deutſchen Vereine Sparta-Köln und Hellas-
Magdeburg hier in faſt allen Wettbewerben auf
einandertreffen und ſich ein Vorgefecht für den
ren et genommenen offiziellen Klubkoarpf
iefern.

2 Fkadem'iſches Reitturnſer zu Berlin.
Am 2 uns 3. März veranſtaltet der Aka-

demiſche Reiterverein Berlin, im Auftrage des
Akademiſchen Reitbundes, der es ſich zur Aufgabe
geſetzt hat, den Reitſport unter den deutſchen
Akademikern zu ve-,breiten, ſein 2. Akademiſches
Reitturrier Nach dem großen Erfolge des Tur-
niers im vorigen Sommer, an dem 12 deutſche
Hochſchulen teilnahmen, iſt auch für dieſes Mal
mit einer Beteiligung mehrerer Univerſitäten zu
rechnen. Auch die hieſige kommt dafür in Be-
tracht Die Ausſchreibung iſt vollkommen auf die
Bedürfniſſe der Akademiſchen Reitergruppe zuge-
ſchnitten und enthält außer einem Abteilungs-
reiten einige Einzelreiten, Jagdſpringen uſw.
Meldeſchluß an 15 Februar bei „Akademiſcher
Reiterverein, Charlottenburg, Hardenbergſtr. 25.

Glanzleiſtung bei der Zielfahrt nach Garmiſch
Partenkirchen.

Mit der Winterfahrt Garmiſch-
Partenkirchen des Bayeriſchen Auto-
mobil-Clubs war eine Zielfahrt verbunden,
deren Ergebnis der Marke Mercedes-Benz einen
neuen gehen Erfolg hat. Die beiden
erſten Weitpreiſe für die größten zurückgelegten
Entfernungen, die nach der Luftlinie gewertet
wurden, erhielten Prinz Hermann zu
Leiningen auf dem neuen Mercedes-Frage Typ „Stuttgart 260*“ und Herr Fr.
Weſſels, Bremen, auf demſelben Typ. rin
Leiningen war von Breſt (Departemen
Finiſterre, Frkr) geſtartet, das 1170 Kilometer
Luftlinie von Garmiſch entfernt iſt, während
Herr Weſſels ſich das 1150 Kilometer entfernte
Skagen, an der Nordgrenze Dänemarks, zum
Startort n hatte. Die ſiegreiche Vollendung
dieſer Fahrt unter den durch die Witterung be-
dingten ſchwierigſten Straßenverhältniſſen iſt
allerſeits als eine ſportliche Großtat anerkannt
worden, die den Fahrern ſowohl wie den Wagen
ein hervorragendes Zeugnis ausſtellt. Ein
beſſerer Beweis für die Leiſtungsfähigkeit und
Zuverläſſigkeit des neuen Modells konnte wohl
kaum erbracht werden Auch im Auslande konnte
Mercedes-Benz dieſer Tage einen eindrucksvollen
Sieg erringen. Herr F. Cafliſch auf Mercedes-
Benz Sport-Modell „S8* hat in dem am
3. Februar d. J abgehaltenen Merluzza-Berg-
rennen bei Rom die ſchnellſte Zeit aller Sport-
wagen gefahren und den beſtehenden Rekord weit
unterboten.

Kurze Sportſchau.
Georg Brechenmacher, der an einer dopper-

ſeitigen Lungenentzündung ſchwer darniederlag,
hat die Kriſe überſtanden Jn ſeinem Befinden
iſt eine merkliche Beſſerung eingetreten.

Hertha-BSC. hat mit dem Dresdener Sport
klub für Karfreitag nach Dresden ein Freund-
ſchaftsſpiel vereinbart Das Rückſpiel findet be
reits am erſten Oſterfeiertag in Berlin ſtatt.
Alfred Schaffer, der zuletzt lange Zeit in
München als Trainer tätig war, hat ſich nach
Budapeſt begeben und will dort ſeinem Stamm
verein Hungaria wieder beitreten.

Kein Tag vergel t
ohne daß Ereigniſſe geſchehen, die für
das deu ſche Volk und ſein Wirtſchafts
lehen nicht von ausſchlaggebenber Be
deutung wären Für den Geſchäfts
oder Privatmann, für den Angeſtellten
oder Arbeiter, für den Induſtriellen oder
Handeltreibenden, für jed.Staatsbürger
iſt es Pflicht, ſich unter Führung L.ner
bedeutenden Tageszeitung in enger
Beziehung mit dem Geſchehen in der
Welt und in der Heimat zu halten
Wer noch nicht abonniert hat, beſtelle
deshalb unverzüglich beim Poſtamt,
bei unſerem Trägerperſonal und
Filialen das

Merſeburger Tageblatt
(Kreiahlati
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h während der Jubiläumswochen
h billigen Preisen bei

J Damen- und Kindermäntel

DoBK Tzu außergewöhnic

h e 2Leßer und Weeſe werpahtung
in Creypanu.

Sonnabend, 16. Februar 1929, 16 Uhr,
findet im Teichmann'ſchen Gaſthofe zu Er e
pen die Berpaächtung der zum Hocqu.ll'ſchen
Beſitz gehörigen

ea. 50 Morgen Acker und Wi.ſ.n Ge
markung Cret pau)

öffentlich meiſtbietend auf 9 Jahre ſtatt.
(Rückwirkend ab 1. Oktober 1928).

Bedingungen im Termin und vorher bei
W. rause. deeid. Unkr.. Merſeburg Lindenſtt 11. Tel. 635.

Preiswerte ente Nlgenahde

m. breit m Goldrahmen, 68 38 m groß nur 60

Wohnu. Schlafzimmerbilder
Meine Vertre'er werden Sie in den nächſten
Tagen be uchen, ſonſt wenden Sie ſich bitt
direkt an Frma

Reell Firma beſteht ſeit 35 Jahren. Kata oage
auf Wunſch. Vertreter überall geſucht.

Amtl. Bekanntmachungen für den Landkreis Merſeburg.
Behandlung aufgefundencr Luftkallone mitſ Abſ.

wiſſenſchaſt. ichcn App. raten.
19271 des Geſetzes vom 16. r ä

us(RGBI. S. 187ff.) um ſorgfäl.ige
Zur Sicherung der Luftfahrt u. d zu wiſſen fertigung der vorbezeichneten Beſcheinigung

ſcha, t. ichen Zwecken werden von verſchiedenen gebeten.
met2orologiſchen Jnſti uten im Deutſchen Reich
mittels Ballonen und Drachen Jnſtrumente
aufgelaſſen, die die Temperatur und andere
Wetterelemente Dier ſolcheregiſtrierinſtrume: ten we. den erſucht, die an
denſelben beſindlichen Anweiſungen genau zu
befolgen. Jn dieſen Anweiſungen iſt ſtets die
Drahtanſchriſt eder der Fernruf des in Frage
kommenden u enthalten. Dem Finder
werden die Unkoſten für die Benachrichtigung
erſtattet. Bei richtiger Behand. ung der Jn-
trumente, die genau angezeben wird, erhält
er Finder außerdem eine Belohnung. Die

Ballone, Drachen, ſowie die mitgeführten
Apparate, ſind Staalseigentum. Böswillige
Beſchädigung oder Entwendung wird ſtraf-
rechtlich verfolgt.

Merſeburg, den 4. Februar 1929.
Der Landrat. J. V.: Walbe:

E.nfal, rung von Rückſtrahlern an Fahrr dern.
Am 1. April 1929 tritt eine Zuſatz-

beſtimmung zur Straßenverkehrso. d. ung vom
5. März 1927 in Kraft, nach der jedes Fahr-
rad mit einem Rückſtrahler, der einfallende
Lichtſtrahlen in gelbroten Farben deutlich
zuräckwirft, verſehen ſein muß.

Der Rückſtrahler iſt höchſtens 60 om über
dem Erdboden am hinteren Teil des Fahr-
rades, ſoweit ein Schutzblech vorhanden iſt,
an dieſem derart anzubringen, daß ſeine
Wir ung weder durch Kleidungsſtücke noch
Teile des Rades oder in ſonſtiger Weiſe be-
einträchtigt werden kann.

Der Verein Deutſcher Fahrradinduſtrieller
wird den Vorſchriften entſprechende Rück-
ſtrahler in den Handel bringen, die mit dem
Prüfzeichen P. f. R. Nr. verſehen ſind.

Die Polizriverwaltungen, die Herren Amts
vorſteher und Landfägereibeamten des Kreiſes
werden erſucht, in geeigne.er Weiſe ſchon jetzt
dar uf hinzuwirken, daß unvo ſchri tsmäßige
Räückſtrahler, beſonders ſolche mit rorem Glas,
ſowie nicht richtig angebrachte Rückſtrahler
von den Fahrrädern ent,ernt werden. Gleich-
zeitig erſuche ich, den Radfahrern unter Hin-
weis auf die am 1. April d. Js. in Kraft
tretenden Beſtimmungen zu empfehlen, ihre
R. der rechtzei.ig mit vorſchriftsmä igen Räck-
ſtrahlern zu verſehen.

Merſeburg, den 5. Februar 1929.
Der Lanvrat. J. V.: Walbe.
Betr. Fleiſchbeſchau.

Für den neu gebildeten Fleiſchbeſchau- und
Trichinenſchaubezirk Starſiedel, umfaſſend die
Ortſchaft Starſiedel iſt unter dem Vorbehalt
jederzeitigen Widerrufs als Fleiſch und Tri-
chinenſchauer für die gewerblichen und die
nichtgewerolichen Schlachtungen der Landwirt
Waldemar Meinecke in Stkarſiedel und zu
ſeinem Stellvertreter der Fleiſch- und Tri-
chinenſchauer Kurt Seume in Großgöhren be-
ſtellt worden.

Merſeburg, den 31. Januar 1929.
Der Landrat. J. V.: Dr. Spalding.

Bullenhaltung.
Bei der Verſuchs wirtſchaft in Bad Lauch-

ſtädt ſteht ein bis zum Herbſtkörtermin 1929vom Kör wange pefreſter Zuch bulle, ge?oren

am 18. Dezember 1927, Ohrmarke Nr. 4390
rechts (ſchwarzbuntes Tiefland in d), der zum
Decken fremder Kühe und Färſen benutzt
werden kann.

Merſeburg, den 8. Februar 1929.
Der Vor itzende de' K eisarsſchunſſes

elbſttätig aufzeichnen.

J. A. Scharlach. vom Ausbruch des Rotlaufs unter
Beſcheinigung für Arbeitsloſe.

Die Arbeitsloſen haben bei Stellung der hält ſtets vorrätig
Unterſtütunesanträge eine Beſcheini ung von
ihrer O tsvolizribehö de über ih e verſön ichen
Verhältniſſe u d dirfiri en der Anſe öri enſdes „Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt)
beizubringen. Ein Vordeuck zu dieſer Be-
ſcheinigung wird bei der erſten Meldung in

allone oder Drachen mit

Bad Lauchſtädt, den 30. Januar 1929.
Der Magiſtrat Erwerbloſ um ld ſtelle.

K. rtoffelack.r.
Zur Feſtſtellung des Bedarfs an Kartoffel-

acker wollen ſich die Jntereſſenten in der
Zeit vom 7. bis einſchließlich 21. Februar d. J:

melden und unmit:elbar bei der Anmeldung
eine Anzahlung von 10 RM. leiſten. Erſt
nach erfolgter Anzahlung findet die Ein-
tragung in die Pachtbewerberliſte ſtatt. Später e
Anme. dungen können nicht mehr berückſichtigt
werden. benſo können Abmeldungen nach
Abſchluß der Anmeldungen nicht mehr an-
enommen werden. Der Pachtpreis iſt der-

jenige des Vorjahres und muß ſpäteſtens
bis 1. April d. Js. an unſere Stadthaupt-
kaſſe entrichtet werden. Die Anzahlung von
10 RM. wird hierbei angerechnet.

Bad Lauchſtädt, den 4. Februar 1929.

II 366/29 Der Magiſtrat.
Anmeldung zur Schulauſnahme.

Die Anmeldung der Oſtern d. Js. ſchu pflichti
werdenden Kin er hat Freitan, den 15. Feoruar, in
er Zeit von 11-13. Uhr im Rektrzimmer des
Schulgebäudes zu erſolſen. Schul flichtig werde
di. jenigen Kinder, die in der Zeit vom 1. Juli 19
s 80. Juni 1923 geooren ſind. Die im Vorjahie
von der Schu'pflicht zurück geſtellten Kinder ſint
erneut anzumeloen. Bei der Anmeidung iſt ein
Rachweis uver erfolgte Imp, ung, von den in aus-
wärtigen Kirchengemeinden get u ten Kindern außer-
dem eine Taufbe cheinicung beizuringen.

Bad Lauchſtädt, den 7. Februar 1929.

Der Magiſtrat.
Die Schornſteine in der Stadt Mücheln

werden in der Zeit vom 11. bis 16. Fe-
öruar d. Js., gereinigt werden.

Mücheln, den 6. Februar 1929.
Die ſt dt. Po iz iverwoltune.

Betrifft: Errichtung einer Schlachtereian age
jur Kleinvieh in Naundorf.

Ter Kauſmann Bruno Ködel in Naundorf
beabſichtigt in Naundorf eine Schlächterei-
anlage für Kieinvieh zu errichten.

Jn Gemäßheit des 17 der Reichsgewerbe-
ordnung bringe ich dies Unternehmen mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß Ein-
w andungen, welche nicht auſ pr vatrechtlichem
Titel beruhen, binnen 14 Tagen bei mir ſchriſt-
lich in doppelter Ausſertigung anzubringen
ſind. Nach Ablauf der Friſt können Einwen-
dungen in dem Verſahren nicht mehr angebracht
werden.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage
liegen in meinem Büro zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der eventuell
rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird
Termin auf
Montag, den 25. Februar d. J., vorm. 10 Uhr
im je eitigen Hüro anberaumf.

Widerſprechenden mit der Erörterung der Ein-
wendungen vorgegangen werden.

Mer eburn, den 5 Hebruar 1929.

Kleine An und Abzahlung

Rudolf Strubel, Leipzig N22.

im Rathaus, Magiſtratsge chäftszimmer 1, an

großte Auswahl, ünſtige Zahlungs
beoingungen, man verlange Preisliſte.
Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33 34.
Miet Pianos mit Verrechnung bei
paterem Kau nach Vereinbarung.

Karl Barih, Baurat
Rössen Merseburqg
E o ertstrasgs e Nr 30

Atelier
rür Co Wärfa, Außen- und Inn en-
archit-k ur, S'ädtao u. Siedlun en
Industriebauten
tzauderatuno

ſFiugel, Pianos M u skator
schatfft Körbe voll Winter-Mkah, eier und Ihren Hühnern

ijide alle Gesundhelt

Nur echt in Oriqinal-SSchen, mit
Scnutzmarke, Plombe und Etiketi

3ezugsquellen- Nachweis und Literatur vom
alleinigen Faorikanten:

Bergisches Kraftfutterwerk
G. m. b. i.

DüSsÜsseldorf- Hafen
ſelefon 10801 Postscheck-Konto 12261

Muskator-Generalvertret ung
für Provinz Sachsen und Annalt

Ernst S. Lippert,

Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Bernf, EGtraße und Haus

in reichſter Formen- und Farben- Auswahl
bei

AmA. und F. Ebermann

e Magdeburg, Moltkestrabde l2d.

Güänsefedern
direkt ab Fabric zu Engrospreiſ. in ſauber
ewaſch. u ſtaubfr. Ware. Geriſſene griue per

d. 2,50 Mk, ger. weiße p. Pfd. 3,2) und
20 Mk., geriſſ. Halbdaunen p. Pfd. 6, Wk.,

veiße Schleißdaunen p. Pfd. 7,50 u 9, Mk.,
veiße Volldaunen p. Pfd. 13, Mk., Rupf-
edern, la weißer Gänſerupf, p. Pid. 4, Mk.,
a weiße Halodaunen p. Pfd. 6, Mk, aller
eſte ſchneeweiße Dreivierteldaune, p. Pfund

Mk., verſende ver Nachnahme ab 5 Pf.
ortofrei. Daunenſteppdecken von 35, Mk
in p Stück. Nichtgefallende Ware nehme ich
ruf meine Koſten zurück. Muſter und aus-
ihrliche Preisliſte gratis. Pommerſche
Bettfedernfabrißk Otto Lubs, Stettin

Grabow 233.

C r
c

daß das Köſtritzer Schwarzbier aus der Fürſtlichen
Brauerei öſtritz ein ſtärkenoes Getränt

Kranke und Retonvaleszenten, für Wöchnerinnen und
ſtillende Wiütter ſein muß, wenn man
daß obige Menge beſten Gerſtenmalzes
um einen halben Liter dieſes altberühmten Bieres
herzuſtellen.

de di r iſt erhältlich durch Bernhard Oeltzzſchner,
Ziergroßhandlung, ere Burgſtraße 9, Fernſprecher 574; Carl Schdil an. TJn dieſem Termin wird auch im Falle des Ziergroßhandiung, Unter-Altendurg 10, Fein'precher 369, und in alle 50Rm. Wochenlohn

Ausbleibens des Unternehmers oder der durch Schilder und Plakate Lenntlichen Geſchäften. Man verlange aus-
drücklich das echte Köſtritzer Schwarzbier mit dem geſetzlich geſchützter
WappenEtikeit. Auskunft über bequemſten Bezug erleilt gern die Fürſtliche

Brauerei, Bad Kö iritz

Halle a. 5. Gir. öleinſtratze 31,

e e ge 55 J
Hy ieniſche

Bedarfsartikel

Spülapparate und
Spülmittel.

Katalog gratis und franko

C. Klappenbach Co.
'achgeſo äft und Ber andh.
Halle a. S., gr. Urichütr 41.

29.-
koſtet die Anferti ung

eines modernen
Man els oder

nzuges
mit aämtiichen Zutaten
aus mitgebr. Stoffen

vorm M. Ehrlich
Halle a. S.,

Leipz ger Straße 69.
Poſtkarte genügt,

zomme zum Maßnehmen.

für Gefunde,

beruckſichttat,
dazu gehört,

erhält jeder, der den Ber
kau' meiner Fabrikate
an Private übernimmt.

L. Köckner Weſterburg 2Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Spald eng

Die amtlich vorgeſchriebenen Formulare zu

Anzeige
MöBELFABRIK

CA RL D ü RR z innenarchltekt
bietet Ihnen größte Vorteile vollendeter

dem Schweinebeſtande

Die Geſchäftsſtelle

in Mer eburg, Hälterſtraße 4.
Fern precher 100 und 101.der Meldeſtelle ausgehändigt. Die Herren

Gemeindevorſteher werden gemäß 8 204

Formenschönheit bei bester
Niedrigste Preisel

Ausstellung:
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Arztvom Sonntagsdiengst

nicht für Angenörige der
Algem. Ortskrankenkasse

Mersedurg).

Sonntag d. 10. Febr.
Herr Dr. Böttcher

Koßmarkt 13. Tel. 478.

Sonntags bzw. Nach-
lienst der Apotheken-
donntag, den 10. Feoruar

om- Apot eke
Vachtdiens' v. 9 2. 15.2
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langen Jahren verzeichnet worden iſt.

MeruImmer neue Froſtſchäden.
Die Jnſel Jniſt durch Eis geſperrt.

Von der durch das Eis von allem Verkehr
abgeſchnittenen Jnſel Juiſt wird ärztliche Hilfe
verlangt, ohne daß man dem Anſuchen ent-
ſprechen kann. Flugverkehr von Norderney
und von der Küſte kann nicht durchgeführt wer
den, da Juiſt keinen Landungsplatz hat.

Der Schiffsverkehr auf der Unterelbe ge-
ſtaltet ſich bei dem anhaltenden Froſte immer
ſchwieriger. Selbſt die großen Schiffe können
nur mit Mühe ihren Weg durch die Eismaſſen
bahnen. Unterhalb von Glückſtadt ſind im
Nebel zwei größere Ueberſeedampfer, weil ſie
den Weg verloren hatten, geſtrandet. Es han-
delt ſich um einen Viermaſter ſpaniſcher Natio-
nalität, und nicht weit davon iſt ein däniſcher
Dampfer auf Grund geraten.

Vom Oſten wird auch heute gemeldet, daß
die ſcharfe Kälte weiter anhält. Die Tempera-
turen ſanken geſtern im Wilnagebiet auf 445,
in Oſtſibirien auf 389, in Warſchau auf

262. In großen Teilen des Landes ſind die
Schulen geſchloſſen. Der Eiſenbahnverkehr er-
leidet überall die ſchwerſten Störungen. Die
öffentlichen Rettungseinrichtungen werden in
Hunderten von Fällen von Leuten in Anſpruch
genommen, denen Gliedmaßen erfroren ſind.

Starke Schnee'älle in Koröamerika,
Der Bahnverkehr in der Gebirgsgegend

des ſüd weſtlichen Kolorado iſt infolge ſtarker
Schneefälle, die die Bahngleiſe und Landſtraßen
verſperrten, ſtillgelegt worden. Die Städte
Silverton und Crigc an der Denver Rio-
Grande Bahn ſind ſeit. Sonnabend durch die
Schneemaſſen vom Verkehr abgeſchnitten. Die
Anlage der American Smelting Refining Co.
in Durango mußte infolge Mangels an Erz
ihre Tätigkeit einſtellen. Die Landſtraßen in
Wyoning, Utah und Jdaho ſind durch Schnee

verſperrt. Auch Kanſas und
Oklahoma wurden durch Schneeſtürme heim-
geſucht. Jn dieſem letzten Staat war der
Sturm vom Freitag der ſchwerſte, der S

er
Betrieb auf den Oelſeldern mußte vielfach in
folge des hohen Schnees und der ungewöhn-
lichen Kälte eingeſtellt werden.

Waſſernot in W'en.
Durch den anhaltenden Froſt macht ſich in

Wien eine derartige Waſſernot fühlbar, daß die
Gemeinde zu einſchneidenden Sperrmaßnahmen
wird greifen müſſen. Es heißt, daß übermorgen
die Sperrung der Waſſerleitungen in den
Stockwerken durchgeführt werden wird, eine
Mäaßnahme, die für die Wiener um ſo nun
angenehmer iſt, als man in Wien an einen be
ſonders großen Waſſerverbrauch gewöhnt iſt.
Eine ſtatiſtiſche Feſtſtellung beſagt, daß die
Wiener an Waſſer das Doppelte von dem auf
wenden, was in Berlin gebraucht wird.

Grippe-Epiemſe.
Jm Wuppertale iſt eine Grippeepidemie

ansgebrochen. An vier Tagen wurden in Bar
men 1218 neue Grippeerkrankungen gemeldet
Die Zahl der an Grippe Erkrankten wird auf
3000 geſchätzt.

In Frankfurt a. M. iſt die Straßenbahn-
direktion wegen der hohen Zahl von Grippe-
erkrankungen unter dem Fahrperſonal ge-
zwungen, den Verkehr auf einigen Linien ein-
zuſchränken bzw. vorübergehend ſtillzulegen.

Das eingefrorene diktat.
Als die Schüler der Kreuzer Mittelſchule

ein Diktat ſchreiben wollten, ſtellten ſie zu ihrer
großen Freude feſt, daß die Tinte in den
Fäſſern eingefroren war. Erſt mit Hilfe eines
glühenden Feuerhakens konnte der Schul-
diener, von Bank zu Bank gehend, die Tinte
auftauen.

c

Kach großen Schiebungen flüchtig.
Der Zuſammenbruch einer Lebensmittelgroß

handlung.
Unter Hinterlaſſung einer Schuldenlaſt von
000 RM. iſt der Kaufmann Erich Meinicke

aus der Chorinerſtraße 3 in Berlin flüchtig
geworden. Meinicke betrieb in der Choriner-
ſtraße eine Lebensmittelgroßhandlung. Ob-
wohl das Geſchäft ſchon ſeit einiger Zeit nicht
mehr ging, bezog er immer weiter rieſige
Warenmengen. Dieſe verſchleuderte er in Ber-
lin ſofort wieder. So gelang es ihm, ſich eine
recht erhebliche Summe Bargeld zu beſchaffen,
mit der er Sonntag abgereiſt iſt.
Die Glänbiger ſtanden vor verſchloſſenen Toren
und vor einem faſt völlig geräumten Lager.
Die letzten geringen Reſte haben die Gläubiger
mit Beſchlag belegen laſſen. Meinicke hatte
ſeinen Angeſtellten erklärt, daß er einen Ner-
venzuſammenbruch erlitten habe und ſich in ein
Sanatorium begeben müſſe. Es wird ver-
mutet, daß er inzwiſchen längſt das Ausland
erreicht hat.

r clclcu-—m—

Ins Meer geſtürzt,
Nach Berichten aus Gibraltar iſt das britiſche

Waſſerflugzeug Nr. 42, das auf dem Flugzeug-
mutterſchiff „Furions“ ſtationiert iſt, mit drei
Jnſaſſen verlorengegangen. Bei einem Flug
über Gibraltar wurde beobachtet, wie der
Apparat ſchnell herunterſtürzte und im Waſſer
verſchwand. Schiffe eilten ſofort zur Unglücks-
ſtelle, konnten aber keine Spur mehr ent-
decken. Die Leiche des Beobachters, des Sohnes
eines früheren Befehlshabers von Gibraltar,
wurde ſpäter gefunden. Die beiden anderen Jn-
ſaſſen ſind mit dem Flugzeug anſcheinend in die
Stefe geriſſen worden.

T S

Die Reichsmarine hilft.
Auf Anweiſung der Marineleitung hat das Linienſchiff „Schleswig-Holſtein“ eine Reihe vonHandelsſchiffen aus dem Eiſe der Wismarer Bucht befreit. tn

Der 17 jährige Maſſenmörder verhaftet.
Der Mord geſchah bereits am Montag.

In Oppanu (Kreis Landeshut) iſt geſtern der
17jährige Mierſch verhaftet worden, der am
Montag den vierfachen Mord an der Familie
des Gemeindevorſtehers in Ratzen (Kreis
Hoyerswerda) verübt hat.

Die ärztliche Unterſuchung der Ermordeten
hat ergeben, daß der Tod durch Schrotſchüſſe
aus dem Jagögewehr des Gemeindevorſtehers
verurſacht worden iſt. Sämtliche Schüſſe ſind
von rückwärts abgefeuert worden. Bei der
Tochter iſt der Kopf durch eine Schrotladung
in den Hinterkopf faſt vollkommen vom Rumpf
getrennt worden. Die Leichen ſind inzwiſchen
von der Staatsanwaltſchaft freigegeben wor-
den. Der Mörder hat auf dem Fahrrad des
ermordeten Gemeindevorſtehers die Flucht er-
griffen.

We die Tat entdeckt wurde.
Das Anweſen, in dem ſich die Mordtat zu

getragen hat, liegt außerhalb des Dörfchens am
Waldrand. Jm Laufe des Dienstag und Mktitt-
woch waren verſchiedentlich Bewohner zwecks
Rückſprache mit dem Gemeindevorſteher vn-
verrichteter Dinge zurückgekehrt, da die Tür
verſchloſſen war. Erſt am Mittwoch abend
wurde man aufmerkſam, da niemand von der
Familie des Gemeindevorſtehers geſehen wor-
den war.

Die Vermutung, daß

die grauenvolle Tat bereits am Montag verübt

worden iſt, wird dadurch bekräftigt, daß der er-
mordete Gemeindevorſteher noch mit einem
Gehpelz bekleidet war, den er am Montag nach-
mittag zu einer Beerdigung im benachbarken
Lohſa angelegt hatte.

Mierſch hat am Montagabend die Fortbil-
dungsſchule nicht beſucht und einen Schulfreund,
der ihn abholen wollte, barſch abgewieſen. Hier-
bei iſt er durch ſein unruhiges, verſtörtes Weſen
aufgefallen.
Die Perſonalien des mutmaßlichen Täters,
des Pflegeſohnes Walter Mierſch, der bisher
nicht gefaßt werden konnte, werden wie folgt
angegeben: 17 Jahre alt, geboren am 19. De-
zember 1911, etwa 1,60 Meter groß, ſchmächtig,
blaſſes, pickliges Geſicht, bartlos, hellblonde
Haare, hellblaue Augen. Er trägt braunen
Mantel. Mierſch iſt Vollwaiſe und wurde von
dem Ermordeten vor etwa drei Jahren in
lege genommen und dann als Knecht beſchäf-

gt.
Unehrlichkeit und hatte ſich ſchon mehrere klei-
nere und größere Diebſtähle in ſeinem Dienſte
zuſchulden kommen laſſen.

Wie über die ärztliche Unterſuchung ver-
lautet, ſind die Ermordeten alle durch Schüſſe
getötet worden, nicht nur Witſchas allein, wie
zuerſt berichtet worden iſt. Die Lage der Fran
und der Tochter des Witſchas läßt darauf ſchlie-
ßen, daß ſie von dem Unhold auch vergewaltigt
worden ſind.

Die „Unkoſten“ der Bankräuber von der Diskonto
Die in Ungarn verhafteten Bankräuber ſind nicht identiſch

mit öden Berlinetn.
Die Geldſchrankeinbrecher, die in Budapeſt

feſtgenommen wurden, haben wie endgültigfeſtgeſtellt wurde mit dem Berliner Vant
raub nichts zu tun. Auch der Fund eines
Treſorblanketts auf einer Eiſenbahnſtrecke ſteht
mit dem Einbruch in die Stahlkammer der
Discontogeſellſchaft am Wittenbergplatz in
keinem Zuſammenhang.

3

Der große Einbruch in den Treſorkeller der
Discontobankfiliale am Wittenbergplatz hat u. a.
auch die Fragen aufgeworfen, wie der moderne
Treſoreinbrecher arbeitet und was für Unkoſten
er bei ſeinem „Gewerbe“ hat. Fragen, deren
nähere Prüfung die denkbar beſten Abwehrmittel
ſchaffen hilft. Die Kriminalpolizei ſucht nichtnur nach den Tätern, ſie iſt Awiſſermaen auch

wiſſenſchaftlich bemüht, das eine oder andere
Rätſel taktiſcher Art zu löſen. Der moderne
Treſoreinbrecher, der am Wittenbergplatz
eine wohl beiſpiellos zu nennende Maulwurfs-

arbeit
verrichten mußte, iſt ein ausgeſprochener Spe-zialiſt in der Einbrechergruppe. Jm Fegenſes
zu manchem anderen Diebe, der ſich vielfach mit
allgemeiner Geſchicklichkeit helfen kann, muß der
Geldſchrankknacker unbedingt Fachausbildung
haben. Er muß gelernter r Mechaniker,
Techniker ſein, mindeſtens in dieſer drei Berufen
eng verwandten Gebiete es zu einer höheren
Stufe der Ausbildang gebracht haben. Mit
Stahlpanzer geſicherte Türen und Schlöſſer hat er
gewiſſermaßen ſpielend zu beherrſchen und alleneuzeitlichen Errungenſchaften auf dem Gebiete
der Geldſchrankherſtellung und ſicherung monate-,
wenn nicht jahrerang zu ſtudieren. Es geht aber
bei dem modernen Treſoreinbrecher nicht nur mit
mehr oder weniger mechaniſchen Kenntniſſen ab,
ſondern er hat auch ber ſeiner Arbeitsmethode

wiſſenſchaftliche Fähigkeiten zu entwickeln. So
dürfen ihm auch chemikaliſche Fortſchritte nicht
unbekannt bleiben, aber auch Herſtellung und
Verwertungsmöglichkeiten von Sauerſtoff,
Azetylen und anderen Mitteln hat ein ſolcher
„Knacker“ bis in ihre letzten Zuſammenhänge
hinein zu verſtehen.

Es iſt ein ſchwieriger und im allgemeinen gar
nicht ſehr lohnreicher Beruf, weil oft im Gegen
ſatz zu den Vorgängen aw Wittenbergplatz in
verhältnismäßig kurzer Zeit gearbeitet werden
muß und mit großen Widerſtänden e kämpfen iſt

arum gibt es keinen allzu großen Kreis erſtUalſiger ubrecher dieſer r die meiſten Syſtemen gearbeitet
bei dera

arbeiten in Gruppen zuſammen, deren einzelne
Mitglieder ſtark aufeinander eingeſtellt ſind.
Selten arbeiten unter drei Leute zuſammen, was
ſchon deshalb erforderlich iſt, weil anſtrengende
Arbeit zu leiſten iſt und viele Gegenſtände zum
Tatort gebracht werden müſſen.

Elle, Knabber, Schaufel, Sägen, Zangen
und der etwa einen Meter lange Schweiß-
apparat, in dem das Sauerſtoſfgebläſe mit
ſeiner großen Hitze erzeugt wird,

um dann die erforderlichen Bohrungen und
Sprengungen vornehmen zu können. a
Schweißapparat iſt z immer vie Hauptwaffe
des Treſoreinbrechers, freilich hat der ganz mo-
dern geſchulte Bankräuber neuerdings auch eine
Lampe zur Verfügung, mit der er flüſſigenBrennſtoff leichter anwenden kann. Die ein-

zelnen Methoden ſchwanken natürlich. Mancher
Treſoreinbrecher ſchwört auf Sauerſtoff, der an
dere auf Azetylen oder Sauerſtoffgas, Die
Kriminalpolizei hat bei einigen neueren Geld-
ſchrankeinbrüchen feſtſtellen können, daß auch
Benzol zur Anwendung kam. Es läßt ſich nicht
beſtreiten, daß das Kampfzeug einer ſolchen Ver-
brecherbande ausgezeichnet iſt.

Beine ſchwierig iſt die Frage der Unkoſten
für die Treſoreinbrecher zu beantworten, denn

all die obenerwähnten Werkzeuge, insbeſondere
auch der Schweißapparat, ſind an ſich faſt in
aller Oeffentlichkeit zu haben und werden im
Höchſtfalle einige hundert Mark an Geſchäfts-
ſpeſen erfordern.

Dieſes Mal kam allerdings noch hinzn daß u. a.wochenlang in einer wirklich als Maulwurfs-
tätigkeit zu nennenden nächtlichen Arbeit bei
angenehmen Temperaturen unterirdiſche Stollen-
gänge zu graben waren. Zwar ſind auch hier
die „reinen Unkoſten“ nicht allzu umfangreich ge-
weſen. Die Verbrecherbande mußte aber ſicher in
der ganzen Zeit

jede andere Tätigkeit einſtellen
und ſich ohne irgendwelche Verdienſtmöglichkeit
über Waſſer e Für den erfahrenen Krimi-
naliſten beſteht denn auch in dieſer Tatſache an
dem Bankeinbruch vom ittenbergplatz das be-
ſonders Bemerkenswerte, während im übrigen
dieſe verwegenen Einbrecher. freilich unter Aus
nutzung aller techniſchen Errungenſchaften, nach

aben, wie ſie ſchon lange
rtigen Banoen üblich ſind.

Er iſt geiſtig wenig regſam, neigt zur

der Berliner Tre'orraub wird zum
Betrug denutzt.

Vor einigen Tagen ging bei dem von dem
großen Einbruchsdiebſtahl betroffenen Bank-
haus in Berlin ein Schreiben ein, in dem der
e tkannte Abſender ſich als Täter bezeichnete
un

die Wiederherausgabe der geraubten Ju
welen in Ausſicht ſtellte, wenn ihm 50 000 M.
poſtlagernd in Dresden ausgezahlt würden.
Die Dresdner Kriminalpolizei erhielt da

von Kenntnis und nahm den Unbekannten feſt.
Es wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um den
36 Jahre alten Handlungsgehilfen Tielz aus
Mückenberg handelt. Wie es ſcheint, kommt er
als Mittäter an dem Berliner Einbruch nicht
in Frage. Jhm lag offenbar nur daran, in
den Beſitz des geforderten Geldbetrages zu
kommen. Der Betrüger wurde dem Gericht
übergeben

DMD2AÜ4aèqeqä—.

Blutige Schießerei in der Bromberger
Gauni on.

Jn Bromberg haben ſich in den letzten
Tagen zwei furchtbare Tragödien abgeſpielt.
Der erſte Fall ereignete ſich in der Kaſerne der
polniſchen 18. Automobilabteilung. ort be
ſtand zwiſchen zwei Feldwebeln infolge von
Eiſerſucht ein geſpanntes Verhältnis. Als es
dann zur Schlichtung der Differenzen kommen
ſollte, entſpann ſich eine Schießerei, bei der
einer der Feldwebel getötet und die Frau des
anderen ſchwer verletzt wurde.

Ferner wurde beim 62. Jnfanterieregiment
ein junger Unteroffizier, der ſich von der
Truppe entfernt hatte, eingeliefert und dem
Hauptmann in deſſen Wohnung vorgeführt.
Dort erſchoß der Offizier den Untergebenen
und brachte ſich dann ſelbſt eine lebensgefähr-
liche Verletzung bei. Die Gründe für dieſe
Bluttat ſind völlig unklar.

Der Bodenſee brüllt.
Der Bodenſee iſt ſoweit zugefroren, daß

man das Schweizer Ufer gefahrlos erreichen
kann. Während der Verkehr zwiſchen beiden
Ufern normalerweiſe mit Schiffen durchgeführt
wird, mußten geſtern die Arbeiter und An-
geſtellten zu Fuß über den vereiſten Bodenſee
laufen. Die Eisdecke iſt ſo ſtark geworden, daß
man jetzt mit Pferd und Wagen oder im Auto
den See überqueren kann.

Jntereſſant iſt das weithin hörbare Brüllen
des Eiſes, das durch die beſtändig in Bewegung
befindlichen Waſſermaſſen hervorgerufen wird.
Die Waſſermaſſen drücken gegen das Eis, das
auf hunderte von Metern ſpringt, wodurch das
gltige Brüllen und Donnern hervorgerufen
wir

Schmuogler mit Gipsverbänöen.
Jn der letzten Zeit iſt es der polniſchen

Jgollbehörde in Bentſchen aufgefallen, daß
außerordentlich viele Perſonen mit Gipsver-
bänden die Grenze paſſierten. Als wieder
derartige Perſonen die Grenze überſchreiten
wollten, folgten ihnen Beamte bis zur Station
Poſen, wo ſie die Betreffenden in einem
Juweliergeſchäft überraſchten, als ſie aus den
Gipsverbänden Brillanten herausnahmen. Es
ſtellte ſich heraus, daß die Schmuggler mit be-
kannten Juwelieren großer Städte Polens in
Geſchäftsverbindung ſtanden und dort ihre
Schmugglerware „verſchärften“. Die Polizei
nahm hierauf eine große Anzahl von Verhaf-
tungen vor.

Eine Nacht von Wöl en belasert.
Jn unmittelbarer Nähe von Ungvar hatte

ein Landwirt ein furchtbares Abenteuer mit
Wölfen, Als er in ſpäter Abendſtunde nach
Hauſe ging, bemerkte er zwei Wölfe, die ſich ihm
raſch näherten. Der Landwirt begann zu lau-
fen und erreichte mit Mühe eine verlaſſene
Hütte, in der er ſich in Sicherheit bringen
konnte.
Vor der Hütte lanerten die Wölfe und belager-

ten ihn die ganze Nacht.
Erſt gegen Morgengrauen wurden die Wölfe
von Fuhrwerken und Menſchen vertrieben
Nach den Fährten zu ſchließen, wurde der
Landwirt von einem ganzen Rudel Wölfe be-
lagert.

Auf der Spur von Hypothekenbrieffälſchern?
Die Berliner Kriminalpolizei iſt zurzeit mit
der Aufdeckung geſälſchter Hypothekenbriefe be-
ſchäftigt, in deren Verlauf zwei anſcheinend Be
teiligte verhaftet wurden. Soweit bisher feſt-
geſtellt werden konnte, ſind drei Hypotheken-
briefe über 40 000, 25 000 und 13 000 Mark als
gefälſcht anzuſehen.

Denfaufgabe Nr. 116.
Veſitzen Sie ein gutes Augenmaß?

Stellen Sie ſich folgendes vor: Eine Kugel
paßt genau in einen Würfel hinein Wenn Sie
nun dieſe eine (große) Kugel eine Anzahl
kleinerer Kugeln erſetzen, d h den hohlen Jnnen-
raum des Würfels bis zum oberen Rand haar-
ſcharf, mit vielen kleinen Kugeln ausfüllen: wird
dann der Würfelraum durch die ein große oder
durch die vielen kleinen Kugeln beſſer ausgenutzt?Oder, anders ausgedrückt Sind die freien Räume

zwiſchen der großen Kugel und dem Würſelgrößer als die Freten Räume zwiſchen den k. einen

Kugeln und dem Würfel?
Ähcooooaoochjghoooan

ſas ist Togal
Togal- Tabletten ſind ein hervorragendes Mittel
bei Rheuma, Gicht, Ischias, Grippe, Nerven-
und Kopfschmerz, Erkältungskrankheiten!

i Ste ſich nicht durch minderwertige
Mittel! Lt. notarielle Beſtätig. anerkennen über
5000 Arzte, darunter viele bedeutende Profeſ
ſoren, die gute Wirkung des Togal. Fragen SieJhren Art. n allen Avotheken. t 1.40.

0,46 Chin. 12,6 Lith. 74,3 Acid. acet sal. ad 100 Amyl.
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7 Am 6. d. Mts. starb in Bonzlau, wo

der Landeskontrollamtmann i. R.

Herr Karl Köhler
Ein Sohn unserer Provinz, hatte der

Heimat gefunden. 27 Jahre lang bat er feine Kräfte der Landesversicherungs-
anstait Posen gewidmet, bis er, im Jahre
Heimat bei unserer Verwaltung ein neues, reiches Arbeitsfeld fand.

Leider mußte er wegen eines schweren Herzleidens schon im vergangenen
Jahre seine ihm lieb gewordene Tätigkeit wieder aufgeben. Nor wenige Monate
war ihm der Ruhestand vergönnt.

Was er in den wenigen Jahren seiner Tätigkeit bei der Landesversicherungs-
anstalt Sachsen- Anhalt auf dem Gebiete des Kontrollwesens Erspriebliches geleistet

hat, wird ihm unvergessen bleiben.
Wir werden diesem arbeitsfreudigen

treues Gedenken dewahren.

Merseburg, den 8. Februar 1929.

Nachruf

Der Vorstand, die Beamten und Angestellten
der Landesversicherungsanstalt Sachsen- Anhalt

er bei Verwandten zu Besuch weilte,

Verstorbene in der Ostmark eine zweite

1920 aus Posen vertrieben, in der alten

Beamten und liebenswerten Kollegen ein

F v J

Todesfälle:
Herr Kaufmann Werner Hennicke (24 J.)

in Mächeln. Beerdigung Sonntag 15 Uhr
von der Friedhofskapelle.

v Reinhold Hemmann (62 J.) in Merſe-
urg.

Herr Auguſt Meier (83 J.) in Halle.
Herr Heinrich Emmerich (82 J.) in Halle.
Frau Henriette Minne Tornack geb. Berger

(71 J.) in Halle.
Frau verw. Anna Streckfeld in Halle.

Ia. Westt. Pumpernickel
7227 Pakt F. Stan. hattbar, frko 4 A.aenn Brotfabr Fr Knaoper, Kom Klette
berg. Fabr. Knäpper-Brotin Rheinlanda. Westfat.

Kunſtſt ferei
Hlgrube 9

Gottesdtenſt-Anzergen.
Sonntag, den 10. Februar 1929. (Eſtomihi)

Kollekte jür Sicherung der ev. Kirche in den Grenz-
gebieten.

Dom: 10 Uhr: Superintendent Kramm (Amts-
woche derſ.)
11,15 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Wuttke;
Donnerstag, 19,30 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge
zur Heimat (Eingang Brauhausſtr.) Paſtor Wuttke.

Stadt: 10 Uhr: Gottesdienſt mit Enführung der
birchlichen Körperſchaften Pa or Angermann
11,15 Uhr: Kindergottesdienſt P. Riem; Donners
taj 20 Uhr: Bivelitunde Breite traße 18, Paſto
Angermann: Freitag 20 Uhr: Kirchenchorübungs-
ſtunde, Breiteſtraße 18, Lehrer Buſch.

Altenburg: 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein, 11,15 Uhr.
Kindergoit.sdienſt; Montag 5, 0 Uhr: Frauen-
hilfe in der Herberge zur Heimat

Weuſchau: 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein,.
Neumarkt: 190 Uhr: Paſtor Boit. 11,15 Uhr

Kinder jottesdienſt; Montag 20 Uhr Konfirmierten-

UhrSöhne im Pfarrhauſe; Donnerstag 29
WMädchenverein St. Thomae im Pfarrhauſe.

Löſſen:
a. 30 Uhr Paſtor Boit.

Röſſen: 10 Uhr: Gottesdienſt; 11,15 Uhr: Kinder
goitesdienſt; Dienstag 20 Uhr: Niung des Kirchen
hors (Geſellſchaſtshaus); Mittwoch 20 Uhr: Bibel
ſtunde (Kirche).

Riederbeuna: 10 Uhr: Hauptgottesdienſt.
Oberbeung: 8,30 Uhr: Frühgotiesdienſt; 11,15 Uhr

Kindergortesdienſt; Montag 2) Uhr: Po aunen-
chor; Dienstag 70 Uhr Gemeindeve ſammlun.
(Biock) (Bortrag von Dr. Ernſt „Die Arbeitsnot
des Chriſten un erer Zeit)y; Mittwoch 20 Uyr
Bibelſtunde über Lukas 12, Bers 49--56;
Donnerstag 20 Uhr: Kirchenchor Freitag 20 Uhr;
Jungmädchenbund.

DomFrauenhilfe (Brauhansſtr. 15, Pfarrhaus)
Dienstag, den 12. Februar 1928, 15,30 Uhr

DomMädchenbund.
Mittwoch, 19,30 Uhr: Lichtbilder. Vortrag. Herzog-

Chriſtian.
Jungfrauen-Verein des Vaterländiſchen

Franuen- Vereins (Seffnerſtr. 1).
Donnerstag, 19,30 Uhr: Verſammlung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Herberge zur Heimat Eingang Brauhausſtraße).
Mittwoch, 20 Uhr: Bibelbe'prechſtunde.
Sonntag 10 Uhr: Paſtor Riem. 11,15 Uhr

Kindergottesdienſt, Paſtor Riem.
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde, Breite Str. 18

Paſtor Angermann
Freitag, 20 Uhr: Kirchenchorübungsſtunde, Breite

Straße 18. Lehrer Buſch.
v. ä n vnd ZJuſendverein.Sonntag, 20 Uhr: Poſaunenabend a. d. Geiſel

Freuag, 20 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel 5.
Evw. Mädchenbund St. Maximi.

Mittwoch 20 Uhr: Ver ammlung an ver Geiſel 5
Paſtor Riem.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.
Sonntag, 30 Uhr: Evangeliſationsvortrag

Donnerstag, 20 Uhr: Bivbelſtunde.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg: 7,30 Uhr: Frühmeſſe mit Prediqt;

9,30 Uhr: Hochamt mit Predigt; 11 Uhr: letzt
l. Meſſe mit Predigt; 17 Uhr: Andacht.

Reuröſſen: 7,30 Uhr Frühmeſſe m. Prediqgt; 10 Uhr
Hochamnt mit Piedigt; 14,3 Uhr: Andacht.

Neumark: 7,3( Uhr: Frühmeſſe mit Prediqgt; 10 Uhr
Hogam mit Predigt; 15 Uhr Andacht

Kayna: 8,15 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Neubiendorf: 9 Uhr: Hochamt mit Predigt; 15 Uhr.

An acht.

ingenieurschule ad Sulza Ihür.
nohere eennische venranstalt

Maschinendbao, Eektrotechuik, Gas- and WVasser
techaik. Chemie Vlegvwesen. Hrorr, Kostenlos.

Geld ſparen Sie,
wenn Tie von meinem Werbeangebot

Gebrauch machen
Woderne Familien-Nähmaſchinen

in Rußbaum und Eiche, mit ſchriſtlicher
Garantie, zu folgenden fabelhaft

günſtigen Preiſen!
Langſchiffchen-Modell RM. 98
SchwingſchiffchenModell zum Vor RM. 118

verſenkbar und Rück- RM. 143
Zentralſchiffchen Modell ſwärtsnäten RM. 138

verſeakbar eingerichtet. RM. 163

Barpreiſe ab Fabrik.
Günſtige Teilzahlungen

zu Sonderbedingungen!
Laſſen Sie ſich alles Rähere in meinem Ge
ſchäft ſagen und die Maſchinen vorführen.
Emil Schütze, Jnh. A. Gieſeler
Merſeburg Bahnhofſtraße 8

Eines der bedeutendſten Geſhäſte
ſeiner Art in Deutſchland.

oder brennend

n witten unfeiEin wirkſames Mittel dagegen iſt die kühlende,
mildernde und ſchneeig- weiße CGremme Leodor,auch als herrlich den Puderunterlage vor
ge geeignet. Ueberraſchender Erfolg, Tube

„wirkſam unterſtützt durch LeodorEdelſeife,
Stüd 50 Pfg. Jn allen Chlorodont Verkaufs
ſtellen zu haben.

Hoher Nehbenverdienst

bei geringem Zeitaufwand. Einarbeitune

S Penſ. Beamten, ält. Kaufleuten, im Ver
kehr mit Landbevölkerung erfahren, bieten

Anbauer Lutterrüben-

ſich ſeyr günſtige Verdienſtmöalichkeiten,

fär samensowie für

Kohlrüben u. Herbstrübensamen

für das Erntejahr 1930 gesucht

Osnabrücker Central -Saa stelle
l. Stahn Finke m. b. H. Osnabrück

Zur Feſtſtellung des Geſchäftsergebniſfes
unter Berückſichtigung der fur die teuer zu'aſſi ger
ibüge, zur Anfertiqung der Bilanz und der

Steuer Erklärungen, owie zur Führung der
Geſchäftsbucher empfiehlt ſich u Grund 35juhr
Erjahrung im VBankfach.

Bücherreviſor Otto Leinhos
Mer eburg, Weuſchauer Straße Re. 19

Mäßlge Gedühren. Unbedingte Verſchwiegenheit

Beſchlagnahmefreie

Wohnung geſucht
möglichſt 4 bis 5 Zimmer, zah e 20

zur 28.
am Sonntag,

2

z 3. Neuwahl der Vertrauensmänner, des Ob-

4

6. Wünſche und Anträge.

erfolgt. An unt. 1409 an die Erped d Bl

bis 1400 Mark Jayresmiete. Off. unter C 1421
an die Erpedition dieſes Biattes.

Weiß emaillierte

Hau-halartikel,

Küchenherdeeiserne ren „ller Art
Kachelöfen

Gruden, Gasherde. Wascnkessel, Crsarzteile
Werkzeu e, ts aubeschlaäg e

E. LindenhannJ Ha le a. d. Saa. e Er Nützen Sie

für Hausbrand
und industrie

Generalvertrieb
för Merseburg und Umgegend

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

Merseburg
Nulandtsirabe (am Göteroahnhoß)

Fernrut 82

das
Elektrola Katenſyſtem

das
beſte Muſſtimſtrunrent

e

geringe Baranzahlung
die

kleinſten Monatsraten

Elektrola
Vor piel ohne Kaufzwang

Autoriſierte
ElektrolaVerkaufsſtelle

Affred Becher

Muſikhaus
Rahe am Markt.

Reparaturen in eigner
Werhkſtatt.

m. d. H.

Unſere Geſchäftsſtelle befindet ſich
Z ab heute im
S Geſchäftshauſe am

Eingang der Stedlung
(Clobicauer Straße 78).

Bangenoſſenſchaft Eigenheim

ſöde ähääEinladung
ordentlichen Generalverſammlung

den 10. Februar 1929,
14,30 Uhr im Sack'ſchen Gaſthof zu Kötſchau.

Tagesordnung
1. Bericht über den u Rechnungs-

legung und Entlaſtung des Vorſtandes.
Neu bzw. Wiederwahl des Vorſtandes.

mannes und deſſen Stellvertreter
Feſtſetzung der Prämien und Eintritts-
gelder.

5. Beſchlußfaſſung betr. Stutenverſicherung.

S
t

M. R. G.

Dienstag, den 12. d. M.,
abends 8 Uhr

Monatsverſammlung

im Boo tshauſe. P oſtinſpektor
Der Vorſtand.

12, gute Erſcheinung, ein
iger Sohn gutſitu erter

Eltern, erſehnt Reigungs-
he. Offert. 10464 „„Ala“,

Haaſenſtein Vogler, Ber
in W 35

Höhercer

58Flügel
auf Teilzahlung

lüäders Olberg

Halle a.
Leipziger dtrabe 30

Allen überlegen

Wir bitten unſere verehrlichen Mitglieder
recht zahlreich und pünktlich zu erſcheinen.
Pf.erdeverſicherun sverein K. tſchan und Umg.

H. Schele, Vorſitzender.

Gaſtſpiel des
Leipziger Künstler- Theaters

Direktor Paul Hepner.
Das neue Meiſterwerk Franz

Lehàärs, der Welterfolg:

kriederike
(Goethes Jugendliebe)

Singſpiel in örei Akten von
Dr Ludwig Herzer. und Dr. Fritz
Löhner. Muſit von Franz Lehär

1. Aufführung
am Donnerstag, den 14. Februar

2. Aufführung

C Spezialiadrik.,

r r Staatso amter, fünfzig, Dr.
lerrschuh's neueste] ar. Bonne

m Staatsdienſt tätig, uchenWäschemangeln auf dieſem heut modernen
mit gesetzl, geschützien Wege ebevolle Chegatiin.

Fährungstflögeln. Offerten 10-69 „Ala“,
ein Kutschen o. Schiet- daaſen ſein Vogler, Ber
W er. Herrniche i W 35.
rn r Hut möblierteswundschait, gute Cin-nahme. Bequeme Zahlg. Wohn u. Schlafzimmer

an nur beſſeren Herrn
zu vermieten. Offerten
unter C 1806 an die Ge-

d. Zeitung.

Ernst Herrschuh
Siegmar- Chemnitz 262

Aelteste und oedeut,

M

Hummi-Wärmeſlaſhen Garage
Wärme-Leihpinden zu vermirten. Zu erfragen

zatzenfelle in der Exp. d. d. Blattes.
„Emylis“- Leibbinder Seid
nach Frauenarzt San.-Rata ch c hauer von 300 Mk aufwärts

in jeder Höhe, auchGummiwarenhaus Hypothek.n, chnellGrahneis Nachf. diskret veſchafft
Merſeburg Carl H.ine, Merſeburg,

Hotthardtſtr. 20 Tel. 467 Friedrichſtraße 9ll.

am Freitag, den 15. Febr. 1929
abends 8 Uhr im „Tivoli“

Eintrittskarten im Vorverkauf
ſind zu haben ab Montag, den

11. Februar 1929, in der
Filiale des „Merſeburger Tage
blatt“, Gott hjardtſtra ze Nr. 38

Mitglieder 2 RoM.,
Nichtmitglieder 2 50 R.- M.
Pflichtaufführung für Febr. 1929.
1. Aufführung: Gruppen 6, 4, 5.
2. Aufführung: Gruppen Z3, 1, 2.

Iheaterverein e. J.

G kunkenpure
Sonntag von 16 Uhr an

großer Ball Flolte Hauskapelle!
T a u 4 re i!

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt

Achtung Achtung!
Sonntag, den 10 Februar 1929, abends 7 Uhr

in Cröllwitz
großer Wurſttanz

Dienstag, den 10. Februar 1929

großes Heimatfeſt
(Faſtnacht)

Anfang 10 Uhr mit großem Feſtumzug.
Es ladet freundlichſt ein

Die Burſchen Die Wirtin

a Ebang. Arbeiterverein e. V u

Familien abend
mit Lichtbildern im „Vereinslokal“
Freunde und Gönner herzlich willkommen

Der Vorſtand.

Sonntag, den 10. Februar, abends 8 Uhr

Beranſtaltun gen.
Merſeburg:

Sonnabend und Sonntag gr. Bockbierfeſt im
Gaſthaus Eigenheim.

Sonntag Großſtadtball im Strandſchlößchen,
Gr. Ball in der Funkenburg.

Sonnabend 18. Stiftungsfeſt des Schreber-
gartenvereins „Nord“ im Caſino.

Sonntag Bühnenſchauturnen des Männer-
Turnvereins e. V. im Neuen Schützen
haus.
Leung:

Sonntag Heimatfeſt im „Heitern Blick.
Nied rbeung:

Sonntag Ball des Geſangvereins „Freie
Sänger“ Kötzſchen-Beuna im Bahnhof,
Zſcherben:

Sonntag Kriegerball.
Warilendorf:

Sonntag Maskenball des Skatklub.
Trebnitz:

Sonntag großer Maskenball des Trebnitzer
Schützenvereins,
Schkopan:

Sonntag gr. Kappenfeſt im „Raben“.,
Bündorf:

Sonnabend Bodbierfeſt im Gaſthaus Conrabd.
Daspig:

Sonntag Mostenball des Bayern- und Trachten
vereins Neu-Röſſen im Gaſthaus
Schröter.
Kriegsdorf:

Sonntag Bockbierfeſt des B. T. B
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